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Das Volk bleibt fem .
( ss will von Hugenbergs Inflationsbegehren nichts wiffen .

Die deutschnationale Pressestelle veröffentlicht ein Bulletin zur

Beruhigung der chugcnberg - Front über die bisherigen Ergebnisse
des Inflationsbcgehrens . Das Bemerkenswerteste daran ist , daß
keine Zahlen genannt werden , daß das Geständnis abgelegt
wird , daß nur mit geringer Teilnahme der großen Städte gerechnet
und die Hoffnung auf den Terror auf dem platten Lande gesetzt
wurde , und daß schließlich von „ teilweise ganz überwäl -

tigender Teilnahme " geredet wird .

In der Tat . die Teilnahme ist „ ganz überwältigend " , nur nicht

so, wie man es hei Hugenberg meint . Die „ Deutsche Zeitung "
überschreibt dies Aufmunterungsbullctin „ Vorwärts auf der ganzen
Linie " . Sind die aber bescheiden !

Die Antwort des Rheinlands .
Das wichtigste Merkmol ist bisher die Absage des Rhern -

landes an die Hugenberg - Politik . Es zeichneten sich «in bis ein¬

schließlich Sonntag :
Köln i7S7 . Düsseldorf 2791 , Trier 40, Mainz 100 , Koblenz 332 ,

Bonn 820 , Aachen 203 .

» Massenandrang ' in der Pfalz .
Die Einzeichnungen zum Volksbegehren ergaben bisher in der

Pfalz folgende Ziffern : Ludwigshafen ( 3 Tage ) 75, Fran -
k e n t h a l ( 8 Tage ) 1, Bad Dürkheim ( 2 Tage ) 7, Neustadt
a. d. H d t. ( 2 Tag « ) 29 , S p c y e r ( 3 Tage ) 32, L a nd au ( 2 Tage )
20, Kaiserslautern ( 2 Tage ) 60. Pirmasens ( 2 Tage )
460 , Zweibrücken ( 2 Tage ) 81 , Oggersheim ( 2 Tage ) 4.

Die Einzeichnungen in Verlin .
Starker Rückgang gegen Sonntag .

Die Zahl der Eintragungen in Berlin am Montag ist , soweit
Berichte aus den Bezirken vorliegen , gegenüber Sonntag erheblich
zurückgegangen und ist etwa wieder auf dos Niveau vom Sonnabend
gesunken . Es trugen sich ein :

Montag Sonntag Sonnabend
Friedrichshain . . . . 661 lZvO 624
Neukölln . . . . . .515 860 502
Krcuzberg . . . . . .14- 38 2454 1318
Lichtenberg . . . . . 565 933 452

Max Schütz an Willy Leow .
Gin Briefwechsel kommunistischer �eichstagsabgeordneter .

Berlin , den 22. April 1929 .

ZNax Schütz . 1921 Vezlrkssetrclär der SPD . ln Gelsen -
klrchen , 1923 Mitglied der Zentrale der KPD . .
Mitglied des Reichstags von Mai 1924 bis Mal

1928 . jehl au » der KPD . auegetrelen .
Willy Leow . Bundesoorsitzender des Rolfronl -

kämpserbundes in Verlin , MIlglled des Reichstags
seil 1928 .

Max Schütz .
Berlin N 24 .

Oranienburger Str . 21.

Tel . : Norden 115 42.

Herrn Willy Leow , Mitglied des Reichstags ,

Berlin NW 7, Reichstag .

Ich bin heute davon unterrichtet worden , daß Sie vor einigen

Tagen einen Brief geschrieben haben , in dem auch ich im Falle

Gerhards genannt werde . Sie belieben darin Zlusdrücke zu gc-
brauchen , auf die ich weiter nicht eingehen will . Sie teilen in diesem

Bries auch mit , daß es schon allerhand sei . wenn «in Strolch sich

auf den sogenannten „ Schütz " beruft .

Ich habe bisher im Interesse der Komiministischen Partei und

des Rotsrontkämpfer Bundes zu allen Borkommnisi « « geschwie¬

gen . Dies wird aber unmöglich , wenn ein Mensch wie Sie , der

leider noch eine führend « Rolle in der Komiministischen Bewegung

spielt , sich anmaßt , über Personen ein Urteil zu fällen , um seine

eigene lumpenproletarische Anwandlung In der Oeffentlichteit zu

verbergen .

Ich bin aus der Kommunistischen Bewegung ausgeschieden , «eil

Ich mein « Meinung nicht für Geld verkaufe . Fest steht doch wohl

bei Ihnen , daß Sie für Geld immer und sederzeit käuflich sein

werden . Ihre politisch « Vergangenheit ist dafür Beweis genug .

Sie haben sich veranlaßt gefühlt , gegen «inen Ihrer Partei¬

genossen ein Schiedegericht einzubcrusen , weil er Dinge zur Sprache

gebracht hat , die Sie betreffen . Ich niöcht « hierbei erwohnen , daß

ich diesem Ihrem Genossen die Tatsachen nicht unterbreitet habe , sie

wohl aber alle kenne .

Sie haben nicht mir in einem Eafe am Alexaitdcrplatz «ine

Zeche gemacht , die Sie mit Ihrem eigenen Gelde nicht bestreiten

konnten , sondern haben Sie immer auf großem Fuße gelebt und

dazu immer die Mittel aus den Ihnen zur Verfügung stehenden

Kassen genommen . Würde die Parteileitung eine ordnungsmäßige

Revision der Kasse vornehmen , so würde man sicher bald darauf

stoßen , wieviel « Tausende von Mark einen unbekannten Weg gc «

gangen sind . Darf ich Sie vielleicht auch daran erinnern , daß Sie

Gelder , die Sie für die Leitung des Rolenfrontkämpfcr Bundes

bekommen haben , für sich verwendet haben ? Darf ich Sic weiter

daran erinnern , daß Sie bei einem roten Treffen in Dortwund

abends dieses rot « Treffen mit Wein und Sekt gefeiert haben ?

Veranlassung dazu gab Ihre Freundin , die sich nicht scheute , im

Beiseln von Parteigenossen ( Kellner de » betr . Lokal, ) zu erklären :

„ Laßt uns �ruhig noch eine trinken , die dummen Proleten müssen ;
ja doch alles bezahlen . " Sie haben gegen diese Rede keine Stellung

genommen , sondern haben dem Verlangen Ihrer Freundin statt - '

gegeben . Dies beweist schon genug , welche Meiming Sie von den

Interessen der Proleten haben .
Sie sind der Meinung , wenn Sie einige Rotcsrontkäinpfer

hinter sich haben , daß Sie dieselben so aufhetzen können , mit

Kniippclmcthoden die Leute niederzuschlagen , die einiges aus Ihrem
Leben wissen . Da ich dieses weiß und auch andere , wird man sich
natürlich schützen können .

Ihnen möchte ich mit diesen Zeilen nur nahelegen , daß ich
mir nicht gefallen lassen werde , von Ihnen irgendwie angegriffen
und belästigt zu werden . Sie sehen ja . daß ich anständig bin , obwohl
Sie das gar nicht verdienen , und mit keiner über Sie gesammelten

Erfahrung nicht an die Oeffentlichkeit trete . Da ich mich aber per -

sönlich mit der proletarischen Bewegung viel fester verbunden fühle
als Sie . kann ich es natürlich nicht zulassen , daß Sie gegen Ihre

Parteigenossen in dieser Weise vorgehen . Sie werden gut tun , in

Ihrem eigenen Interesse den Antrag bei dem Schiedsgericht zurück -

zunehmen .

Ich werde Herrn Gerhards eine Abschrift , dieses Briefes aus -

händigen , und wenn Sie den Antrag nicht zurückziehen , so wird

wohl Herr Gerhards darauf dringen , daß Sie mich verklagen
werden . Wie Sie bei einer Klage abschneiden werden , überlasse

ich Ihrem Ermessen , da ich alles , was ich zu meiner Rechtfertigung
ins Feld führen werde , beeiden kann .

Sollte ich nochmals hören , daß Sie sich über mich ungünstig

äußern , so werd « ich natürlich gezwungen sein , das , was ich weiß ,
der Oeffentlichkeit preiszugeben , damit endlich einmal die Oeff «nt -

lichkeit erfährt , wer in Wirklichkeit der große Führer des Roten -

frontkämpfer Bundes ist .

Vielleicht mag es Sie noch interessieren , daß sich in meinen

Händen noch eine Aufstellung befindet über Gelder , die Sie , als

Sie noch ganz , ganz klein waren , an die Flüchtlinge der Märzaktion

auszahlen mußten . Die Liste konnte ich später , als ich Mitglied der

Zentrale war , mit Ihrer Ausstellung oergleichen und konnte fest¬

stellen , daß Sie sich bei der Auszahlung immer wesentlich zu Ihren

Gunsten geirrt hatten . So fing der kleine Leow an . Indirekt waren

damals verschiedene Flüchtlinge gezwungen , da die Gelder aus¬

blieben , im Bergbau zu arbeiten . Möglich war damals die Unter -

bringung verschiedener Flüchllinge bei der Zeche Maut Eeni in

Sodingen . In diese Zeit fiel gerade das große Grubenunglück ,

wobei verschiedene vetfolgte Parteigenossen ihr Leben einbüßten .

Ob st « zu retten gewesen wären , wenn Sie Geld zur Verfügung

gestellt hätten ? ?

Diese Neine Auslese mag heut « genügen . Sie brauchen sich

mit mir in einen Schriftwechsel nicht einzulassen und betrachte >ch

mit diesem Brief die Angelegenheit vorläufig als erledigt .

Hochachwngsooll .

Max Schütz .

Staat und Beamte .
In der Republik — in der Monarchie .

Von Wilhelm Frick .

Die Verhetzung und Irreführung der Beamtenschaft durch
die Hugenberg - Presse nimmt in den letzten Tagen — nachdem
bisher schon die rechtsradikalen Putschverbände das menschen -
möglichste auf diesem Gebiete geleistet haben — Formen an ,
die eine große Gefahr für jegliche gesunde staatliche Weiter -

entwicklung tn sich bergen .
In einem Artikel mit der Ueberschrift : „ Darf sich der

Beamte zum Volksbegehren eintragen ? " kommt der „ Berliner

Lokal - Anzeigcr " unter Berufung auf die Artikel 118 und 136
der Reichsoerfassung , 8 167 des Strafgesetzbuches und einiger
Kommentare dazu zu folgender Schlußfolgerung , die in

großem Fettdruck herausgestellt wird :

„ Die Beamten find nicht weniger als andere Staatsbürger .
Sie dürfen sich nicht nur für das Volksbegehren einzeichnen , sondern

auch dafür agitieren . Ihre staatsbürgerliche Freiheit
ist festgelegt durch die Reichsversossung und geschützt durch die Gc -

richte . Jede Androhung von Schikanen ist rechts - und verfasstingz -
widrig . "

Es ist charakteristisch , daß sich dieselben Leute , die sonst
in der Verächtlichmachung der Demokratie und ihren Einrich -

tungen sich gegenseitig überbieten , sich , wenn es gerade paßt ,
als die berufenen Huter der WeimarerVerfaffung
aufspielen . Sie tun ganz so , als hätte die gutmütige Republik
die staatsbürgerlichen Freiheiten nur deshalb in der Ver -

fasiung verankert , damit ihre Gegner ihr mit diesen Waffen
den Garaus machen können .

Die verfassungsmäßigen Rechte der Beamten auf freie

Meinungsäußerung und die Freiheit der politischen Gesinnung
schließen nicht die besonderen Pflichten , die der
Beamte auf Grund seiner besonders gearteten Rechtsstellung
dem Staate gegenüber zu erfüllen hat , aus . Die fraglichen
Beamtenartikel der Reichsverfassung können nur im Au -
sammenhang mit den gültigen beamtenrechtlichen Bestimmun -
gen und der ganzen traditionellen Stellung des Beamten zum
Staate gesehen werden .

Es ist ein großer Unfug , den Beamten einreden zu wollen ,

daß es für sie keine Einschränkung in der politischen Be -

tätigung gäbe . Die politische Betätigung der Beamten muß
dort ihre Grenze finden , wo sie in offenem Gegensatz
zur oerfafsungs mäßigen Staatsgewalt und

zu den Gesetzen tritt . Schon der Treueid oerpflichtet den

Beamten zur Treue und zum Gehorsam der Regierung und

den Gesetzen gegenüber .
Gänzlich verschwiegen wird von den Trabanten Hugen -

bergs bei ihrer beamtenrechtlichen Deduktion , daß der § 10

des aus dem kaiserlichen Deutschland übernommenen Reichs -
beamtengesetzes folgenden Wortlaut hat :

„ Jeder Reichsbeamte Hat die Verpflichtung , das ihm übertragen «
Amt der Verfassung und den Gesetzen entsprechend ge-
wissenhaft wahrzunehmen und durch sein Verhalten in und

außerdem Amte der Achtung , die sein Beruf erfordert , sich
würdig zu erweisen . "

Erweist sich ein Beamter der Republik der Achtung , die

sein Beruf in und außer dem Amte von ihm forden , würdig .
wenn er durch Namensunterschrift einen „ Appell an das Volk "

unterstützt , der Reichskanzler , Reichs mini st er und
deren Bevollmächtigte wegen der Durchführung ordnungs -
gemäß beschlossener Gesetze zu Zuchthäuslern stempelt ?

Die Lammesgeduld republikanischer Minister mrd das oft
mehr als zweifelhafte Verhalten von Behörden , öfters aller -

dings auch die häufig recht laxe Einstellung der republikani -
scheu Volksgenossen ist zweifellos die Ursache dafür , daß in

den letzten Jahren allzu viel Exzesse gegen die Republik von
Beamten verübt werden konnten . Es ist höchste Zeit , daß
man den Treueid der Beamten nicht länger zu einer Farce
machen läßt .

Es ist für die r e p u b l i k a n i f ch gesinnte Beamtenschaft
eine Herzensstärkung , eine Befreiung aus den drückenden Ge -

fühlen , die auf ihr ob dem Verhalten mancher Regierungs -
stellen gegenüber frecher Anmaßung von Staatsfsinden lasten ,
wenn ab und zu der „ Moral mit doppeltem Boden " , wie sie
in rechtsgesinnten Beamtenkreisen gepflegt wird , energisch zu
Leibe gegangen wird .

Die staatsbürgerliche Gleichberechtigung der Beamten , wie

sie in der Reichsverfassung und der Verfassung der Länder ver -
ankert ist . bezieht sich in erster Linie auf diejenigen Staats -

bürgerrechte , die nicht unbedingt mit der Beamtenstellung
kollidieren . Es gibt allerdings keine genaue Grenzziehung
für die politische Betätigung . Auch im kaiserlichen Deutsch -
land hat es eine klare juristische Definition der Grenzen
zwischen Staatsbürgerrecht und Beamtenpflicht nicht gegeben .

Der § 10 des Beamtengesetzes in bezug auf das Verhalten
in und außer dem Amte war umstritten , solange er besteht .
Das heute noch gültige Reichsbeamtengesetz datiert aus dem

Jahre 1873 .
Es ist jedoch interessant , an einigen Beispielen d ' e Ver -

waltungspraxis des alten Deutschland aufzu -
zeigen . Dielleicht wird die Hugenberg - Presse und chre Gefolg -
schast , die sich so gern auf die damalig « Reichsordnung und



ihre prominenten Vertreter beruft , doch noch eines anderen

belehrt . Wenn nicht , finden immerhin die Republikaner darin
einen Magstab für die Beurteilung der staatsrechtlichen und

slaatspolitiichen Stellung des Beamten .
Bei einer Debatte über das Verhalten der Beamten bei

Wahlen führte Bismarck im Reichstag in einer Sitzung
am 24 . Januar 1882 folgendes aus :

„ Man erwartet von den Beamten nicht , daß sie sich jeder
Agitation enthalten , sondern nur , daß sie nicht in würdeloser
Weise Agitation treiben , nicht ihr Amt mißbrauchen und nicht
Handlungen in der Wahlbewegung vornehmen , die mit dem Ver¬

fahren eines anständigen Mannes im allgemeinen und mit der

Achtangstellung eines preußischen Beamten im besonderen nicht im

Einklang stehen . "
Die Amtspflicht des Beamten dem Staat gegenüber wird

in einer Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts
vom 11 . Januar 1883 folgendermaßen umschrieben :

„ Die Kollision zwischen der Amtspflicht und de ? allgemeinen
staalbürgerlichcn Befugnis der Teilnahme am öffentlichen politischen
Leben erheischt in dem Falle eine abweichende Beurteilung , wenn
diese Teilnahme zugunsten einer Partei stattfindet ,
die grundsätzlich die Grundlagen der bestehenden
Rechts - und Staatsordnung angreist . Denn da die

Ausrechinhaltung die erste und vorzüglichste Aufgabe des Staates
und demgemäß auch jedes Staatsamtes bildet , jo verletzt jeder Be -
amte die besonderen Pflichten schon dann , wenn er die Bestrebungen
einer solche Ziele verfolgenden Partei bewußt unterstützt oder

fördert , z. B. durch Hergabe eines Saales zu Wahl -
oder sonstigen Versammlungszwecken an die So -

z i a ld e m o k r a t i e. " ( ! )
Wie man in jener Zeit , obwohl der Beamte nicht auf den

Staat , d. h. auf das souveräne Volk , sondern nur aus den

Monarchen vereidet war , Beamte behandelte , die eine sozial -
demokratische Gesinnung äußerten , zeigt folgender interessante
Vorgang . Der Minister des Innern von Dallwitz führte in
der Sitzung des Preußischen Abgeordnetenhauses vom 31 . Mai
1912 über den Beamteneid folgendes aus :

Der Anschauung des Abgeordneten Hirsch gegenüber , daß
die Wahl eines Sozialdemokrat « » mit dem Beamten -
eid wohl vereinbar sei . und daß eine abweichend « Auffassung di «

Erziehung der Beamten zu Heuchlern zur Folge haben würde , müss «
er betone »: ein Beamter , der seinem Landesherren den Treueid

geleistet hat , britht diesen in den , Augenblick , in dem er mittelbar
oder unmittelbar die Bestrebungen einer antimonarchischen Partei
zu fördern unternimmt . Wenn ein Beamter noch ein Gefühl für
' Anstand und Gewisien Hab «, so werde er in dein Augenblicke , wo
er glaubt , der Sozialdemokratie sich anschließen zu müssen , daraus
die Konsequenzen ziehen und aus seinem Amte aus -

scheiden . Tut « r das nicht , dann wird er zum Eid -
b r e ch e r und L ü g n e r . "

Hinsichtlich der Lehrer stellte sich der preußische Kultus -

Minister Dr . von T r o 1 1 z u S o l z in der Sitzung des Preußi¬
schen Abgeordnetenhauses vom 16 . März 1912 auf folgenden
Standpunkt :

„ Es ist seibstverftändlich , daß ein Lehrer nicht Sozial¬
demokrat sein kann . Wenn man sich die Grundsätze der

Sozialdemokratie vergegenwärtigt , und wenn man bedenkt , was ein
Lehrer nach seinem Berufe seine Schüler zu lehren hat , dann steh :
das in schreiendem Gegensatz . Es ist schlechterdings unmöglich , ' daß
ein Sozialdemokrat als Lehrer seinen Berus so erfüllt , wie er ihn
zu «riüllen hat . Wer Sozialdemokrat und Lehrer zugleich ist , der
ist gezwungen , tagtäglich zu heucheln , wenn er sich ober auch äußer -
lich zur Sozialdemokratie bekennt , dann muß er aus dem Lehrer¬
stande ausscheiden . "

Man könnte noch an einer Fülle derartiger Beispiele
zeigen , wie früher mit Beamten umgesprungen wurde , die
es wagten , eine der Monarchie unfreundliche Gesinnung zum
Ausdruck zu bringen . Diese Verfechter des alten Systems , die
die Koalitionsfreiheit und jede Meinungsäußerung der
Beamten rücksichtslos unterdrückten , muten der Republik zu ,■ sie solle dulden , daß sich ihre Beamten an jeder Hetze gegen
den Staat und seine Repräsentanten beteiligen dürfen .

Die Reichsregierung und die republikanische Presse haben
die Pflicht , diesem Treiben gegenüber mit allen verfügbaren
Mitteln aufzutreten . Die republikanisch gesinnte Beamten -
ichast hat ein Anrecht darauf , vor der Demagogie und den
fortgesetzten beleidigenden Aeußerungen über Beamtenpflichten
in Schutz genommen zu werden . Wie es ihr ergehen würde ,
wenn die Treiber des sogenannten Volksbegehrens das Heft
in die Hand bekämen , bedarf kaum weiterer Ausführungen !

Vor der Sitzung des Siaatsgerichtshofs
Vertrauliche Sitzung des NeichsdisziplinarhofeS .

Leipzig , 2l . Oktober .

Die angekündigte Besprechung des Retchsdiszipli -
na r h o f es über die Feststcllungsklage der deutschnationalen Frak¬
tion des Preußischen Landtags gegen die preußische Staatsregicrung ,
zu der Reichszcricht - präsident Bumke die Mitglieder des Disziplinar -
Hofes einberufen hatte , war vertraulich . Ergebnis der Be -

sprcchung ist die bereits gemeldete Einberufung des Staats -
o c r i ch t s h o f e s zu Dienstag vormittag .

Konferenz der Senatspräfidenten .
Leipzig , 21. Oktober .

Im Reichsgericht war am . Montag «ine Konferenz der
Senats Präsidenten unter dem Vorsitz des Reichsgerichts -
Präsidenten Dr . Bumke zusammengetreten , die bis in die späten
Nachiniltapsstunden dauerte . Den Inhalt der Besprechungen bildeten
im wesentlichen die rechtlichen Schwicrigkeiteil , denen
sich R- uchrgerichtspräsideM Dr . Vumke als Vorsitzender des Staats -
perichtshvses für das Deutsche Reich am Dienstag gegenübersteht ,
wenn die Beschwerde der deutschnationalen Landtngosraktion gegen
das Land Preußen zur Verhandlung kommt .

lieber Verlaus und Ergebnis dieser Sitzung können Einzel -
Helten naturgemäß nicht bekanutgcgcbrn werden .

Der Untersuchungsausschuß des Preußischen Landtages zur
Prüfung der S t l a r e k - A f f ä r e wird sich am Mittwoch - Rach -
mittag konstituieren . Die erste Sitzung ist lediglich formaler Art .
Nach dem Zusammentritt des aus Lg Mitgliedern bestehenden Aus -
schusies werden die Schriftführer und Berichterstatter bestimmt wer -
den . Anschließend soll eine Aussprache über den Arbeits -
plan erfolgen . Die Kommunisten haben ihre Dispositionen über
die Benennung des Vorsitzenden , die der kommunistischen Fraktion
der Neihenfolge entsprechend zufällt , wiederum geändert und de »
Akg . Schwenk ( Berlin ) als Vorsitzenden benannt .

? n Rumänien verhasiel wurde am 1. September ein gewisser
Gyoery in Ternesvar : es wird ihm die Absicht eines - Attentats
auf den Hoszug der Känigin - Mutter Maria zugeschrieben , die da -
malz in Temesvar erwartet wurde .

9

Oer Zündholzverirag unierzeichnei . -

Amtlich wird mitgeteilt : Zwischen dem Reich einerseits und

Herrn Zvar Kreuzer andererseits ist im Relchsfinanzmlnisterium ein

Borvertrag über eine im Zusammenhang mit der Reu -

rcgelung der deutschen Zündholzwirtschast stehende Anleihe pa -
r a p h i e r t worden , lieber die Grundlage eines endgültigen Bet -

tcagsabschlussez besteht volles Einverständnis . Einige Einzelheiten

sind noch Gegenstand von Verhandlungen . Der Abschluß des vor -

träges selbst wird in einigen Tagen erfolgen . Die Oessentlichkeit
wird sodann über den Inhalt des Abkommeng eingehend unterrichtet
werden .

*

Diese etwas lakonische Meldung wird von der Direktion
des schwedischen Zündholztrust es durch Bekanntgabe
der wichtigsten Vertragspunkte ergänzt . Es heißt in dem dazu ver -

ösfenttichten Kommunique , daß der Vertragsabschluß definitiv sei ,

vorbehaltlich der Ratifizierung durch den Reichstag und daß er

abhängig sei von der Annahme des Poung - Planes Di « Zeit für die

Ueberlassung des Monopols sei festgestellt worden zu
wenigstens 32 Jahre und höchstens 59 Jahre , und

zwar in Abhängigkeit von dem Zeitpunkt der Rückzahlung des der

deutschen Regierung gewährten Darlehens . In der Bertragszeit

dürfen keine neuen Zündholzfabriken in Deutsch -
land angelegt werden . Die Hälft « der Aktien der

Monopolgesellschaft soll direkt oder indirekt vom Schwedentrust und

die ander « Häffte von den deutschen Fabriken und der Reichs -
kredit - A. - G. übernommen werden .

Die Produktionsquoten bleiben wie früher ungefähr
65 Proz . für den Schwendentrust und 35 Proz . für die deutschen

Fabriken . Der Einzelverkaufspreis soll von 25 auf
39 Pf . pro Paket erhöht , ausführliche Bestimmungen für
die Preisfeststellung sollen in dem Vertrag aufgenvmnien werden .

Den Aktienbesitzern der Monopotgesellschaft wird eine feste
Dividende von 9 Proz . zugesichert . Die Reichsregiernng

erhält 13 Mark pro Kiste von 19 999 Schachteln , der darüber hinaus¬

gehende Gewinn wird zu gleichen Teilen zwischen dem Deutschen

Reich und den schwedischen Interessenten verteilt . ( Die in Per -

bindung mit diesem Bertrag dem Deutschen Reich gewährte An -

leihe von 125 Millionen Dollar läuft auf 59 Jahre ,

ist mit 6 Proz . verzinslich und wird zu 93 Proz . aus -

gezahlt . Die Anleihe kann vom Deutschen Reich nach zehn Jahren
konvertiert bzw . gekündigt werden . Das Darlehen zerfällt in zwei

Teile , von denen der eine zu 59 Millionen Dollar sieben Monate

nach dem Inkrafttreten des Vertrages und der Rest von 75 Millionen

Dollar nach weiteren neun Monaten zu zahlen ist .

Nach dem „ Soz . Pressedienst " ist es in den letzten Verhandlungs -

tagen gelungen , noch einige Verbesserungen zugunsten
des Reiches und der Verbraucher durchzusetzen . Der

Schwedentrust muß sich die Mittel für die Anleihe , die er dem Reich

zur Verfügung stellt , selbst beschaffen , daß er auf dem inter -

nationalen Geldmarkt eine sogenannte Bonds -

Anleihe im gleichen Betrag « aufnimmt . Diese Anleihe wird

wahrscheinlich zu einem Zinsfuß von 5 Proz . unterzubringen sein ,
aber nur unter der Bedingung , daß die Bonds mit dem Recht zum

Umtausch in Aktien ausgestaltet sind . Dadurch wird die Effektiv .

Verzinsung einer solchen Anleihe wesentlich erhöht . Jrrfotgedesien

war der Schwedentrust nicht in der Lage , sich mit einer Effektiv -

Verzinsung bei der deutschen Anleihe mit 6,6 Pro ; , zu genügen .

Kreuger stellte daher die Bedingung , daß ihm aus Mitteln des Mo -

nopots noch eine jährliche Zu Zahlung geleistet würde .

lieber den Umfang dieser Zuzahlung hat man sich in den letzten

Verhandlungen geeinigt . Sie erhöht die Gesamtverziirsung noch

etwas : jedoch kann schon heute gesagt werden , daß die gesamte

Zinsbelastung des Reimes wesentlich geringer sein wird , als in

den letzten Presierneldungen angenommen worden ist .

Für die Verbraucher am wichtigsten ist die Tatsache , daß
der Preis für die Zündhölzer , der ursprünglich mit 35 Pf . das

Paket in Aussicht genommen war , auf 39 Pf . festgesetzt

Die pseiie .
Weitere Einzeichnungsziffern aus dem ? Wch .

Es trugen sich bisher ein ( einschließlich Sonntag ) :

Stimmen�a' hl von Doutschnationalen
Eintragungen und Nationalsozialisten bei der

Nerchstagswahl vom Mai 1S23

Hamburg . . . � 600 99 250

München . . . 9 498 68 299

Leipzig . . . 3 990 39 800
Dresden . . . 5 200 60 250

Hannover . . 2 563 26 500

Magdeburg . . 5 911 20 000
Dortmund . . 700 14 300

Essen . . . . 1000 29000

Kassel . . . . 1 327 16090

Oer Terror aus dem Lande .

Arnswalde , 21. Oktober . ( Eigenbericht . )

Auf dem Gute K ö lz i g ( Kreis Arnswalde ) werden die

Listen zur Eintragung für das Volksbegehren nicht etwa nur in

einem bestimmten Einzeichnungslokal ausgelegt . Ein Vertreter der

Gutsvcrwaltung geht unter den Zlnwohnern des Ortes mit der

Liste hausieren , um so einen Druck auf die Einzeichnung
auszuüben . Es handelt sich um einen Penstonsbezieher der

Republik , den Major o. D. Tornow .
Wie wir aus dem Kreise Landsberg ( Warthe ) erfahren ,

war die Zahl der Eintragungen zum Volksbegehren auch am Sonn -

tag trotz aller Bemühungen der Bertrrier von Stahlhelm und
Landbund wider olles Erwarftm gering . In Ortschaften , in denen
bei der Reichstagswahl über 2W deulschnationale . Stimmen gezählt
wurden , beträgt die Ziffer derer , die sich bisher einzeichneten , etwa
30 bis 40. i

Die Wahrheit marschiert .
Die Presse Hilgenbergs hat sich von den Deutschnationalen

völlig losgelöst und betätigt sich als Parteigängerin der Rational -

sozialisten . Der „ Tag " äußert seiile Freude darüber daß bei einer

Stadtraiswahl in Apolda d' e Nationalsozialisten ihre Stimmen -

zahl aus Kosteü de»' Deuts�vationalen vervierfacht haben . Er feiert
die Berliner Sporlpalastversammiung der Nationalsozialisten , und

schließt seinen schwülstigen Bericht mit den Worten : die Wahr -
heit marschiert .

Womit et das meint , was von Herrn Goebbels verzapft
wird , nicht die „ Wahrheit " des Herrn Bruhn . Wir wissen freilich

»äst mit Kreuger .
- Oer NeichsSag soll ihn genehmigen .

worden ist . Der Schutz der Derbraucher bleibt im übrigen durch
die genossenschaftliche Eigenproduktion der Großeinkaufsgesellsch - ftt
Deutscher Konsumverein « völlig unangetastet . Die Großeinkaufs -

gefellschafk Deutscher Konsumvereine , die zwei große leistungsfähige
Zündholzfabriken betreibt , behält die Sonderstellung , di « ihr durch
die bisherige Gesetzgebung gewährt war . Sie kann deshalb jeden

entstehenden Mehrbedarf durch ihre Eigenproduttion decken .

»

Es ist kein Zweifel , daß der jetzt unterzeichnete Vorver »

trag gegenüber früheren Forderungen Kreugers gewisse Besse -

rungen gebracht hat . Insbesondere ist dem Vorschlag Rech -
nung getragen worden , den die Sozialdemokratie mit allem

Nachdruck als die Voraussetzung der günstigen Beurteilung
der ganzen Anleihe bezeichnete , daß keine Erhöhung um
19 Pf. , ' sondern um 5 Pf . pro Paket eintritt . Auf der anderen

Seite war die Lage des Reichssinanzministeriums sehr

schwierig , und man darf ihm glauben , daß die Kassenlage des

Reiches für den Abschluß der Anleihe eine fühlbare und be »

sonders in der späteren Zukunft recht wirksame Entlastung
erfahren wird .

Die Bedenken aber , die wir zu einem früheren Zeit -
punkt an dieser Stelle geäußert hatten , sind keineswegs
zerstreut . Volkswirtschaftlich kann , wenn die Regierungs -
Verhältnisse in Deutschland sich ändern , die Verkuppelung der

Anleihe mit der wirtschaftspolitischen Maßnahme des Mono -

pols als schlechtes Beispiel wirken . Herr 2var Kreuger selbst

hat in einem Interview in diesen Tagen noch darauf hinge -
wiesen , daß große Unternehmungen — damit meint er offen -
bar sich selbst — der Allgemeinheit großen Nutzen bringen
können dadurch , daß sie neue Kanäle für die Kapitalbewegung
schaffen . Im Falle der Schwedenanleihe erfolgt zwar keine

neue Ueberfremdung : denn an den Herrschaftsverhältnissen
des schwedischen Kapitals in Deutschland ändert sich im ganzen
nichts . Es kann aber — und darin liegt zweifellos eine

schwere volkswirtschaftliche Gefahr — die Ver¬

knüpfung von Monopolbedingungen mit öffentlichen Anleihe -
Vermittlungen zum System werden mit dem Ergebnis , daß

ganze Wirtschaftszweige und nicht zuletzt Teile der öffentlichen
Wirffchaft unter ausländische Kontrolle gebracht werden .

Sicher ist es schon ein sehr hoher Preis , wenn bei der

Kreuger - Anleihe die an sich keineswegs sehr bedeutende

deutsche Zündholzwirtschast monopolmäßig ihre Gewinne für

mindestens 32 Jahre gesichert erhält , wobei dem Schweden -

kapital 65 und mehr Prozent dieser Gewinne zufließen . Hinter
den sogenannten Prestigegesichtspunkten . die keineswegs
gering genommen werden dürfen , stecken also sehr beachtliche
Realitäten .

Es muß auch sehr ernsthaft untersucht werden , wie groß
der gesamte p r i v a t w ir t s ch a f t l i ch e Vorteil ist . der

dem Schwedentrust zufließt . Schwedische Finanzkreise
haben vor kurzem den finanziellen Gefamtvorteil des Schwe -

dentrufts aus dem deutschen Geschäft auf 599 999 Pfund Ster -

ling oder rund 19 Millionen Mark jährlich gc -
schätzt . Eine sorgfältige Nachprüfung der Vorteile für den

Schwedentrust , zu denen nicht nur die Erhöhung des Ab -

nahmepreifes für die Betriebe und gewisse Vorteile aus den
teureren und den Luxushölzern gehören , sondern vor allem

auch die Mattsetzung des russischen Zündholzkampfes gegen -
über Kreuger in Deutschland kommt zu dem gleichen Zehn -
Millionen - Ergebnis . Sicher wäre es sehr wünschenswert , bald

eine Kalkulation darüber kennen zu lernen , wie dieses Zehn -

Millionen - Geschäft die Effektivverzinsung der Anleihe unter

volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten erhöht .
Der Reichstag wird bei der Ratifikation der jetzt obge -

schlosienen Vorverträge eine schwere Entscheidung zu fällen

haben , und auch die Sozialdemokratische Reichstagsstaktiou

wird vor eine ernste Verantwortung gestellt sein .

nicht , was vorzuziehen ist : die Wahrheit des Herrn Goebbels oder

die „ Wahrheit " des Herrn Bruhn .

Der Neine tSoebbels und der große Mund .

Herr Goebbels hat am Sonntag im Berliner Sportpalast den
Kampf gegen den Foung - Pian für 5 ) ugenbergs Inflationsbegehren
als eine Sache der Ehre bezeichnet und daran die Parole gekmipjt :

. Lsns Zuchthaus und auf den Block mit denen , die
in Zukunft diese Ehre mit Füßen treten . "

Für wen diese Großmäuler reden , wird am Mißersaig des

Hugenbergbegehrens von Tag zu Tag sichtbarer : nicht für das

deutsche Volk , das nichts von ihnen wissen will .
Vielleicht erzählt der kleine Goebbels , wie er es zu machen

gedenkt , wenn er mit seinen Radaujünglingen über 90 Proz . des

deutschen Volkes auf den Block zu legen gedenkt ?

Beamie der Republif .
Landsberg a. d. W. . 21 . Oktober . ( Eigenbericht . )

Im Netzekreis an der deutsch - polnischen Grenze haben sich
120 Personen zu einem Aufruf für das sogenannte deutsche Volks -

begehren znsammengctan .
Das Beachtlichste an diesem Aufruf sind diese Unterschristen :

S t n d i e n r a t Dr . Flörkc , Obcrrealschule Schönlanke , Ober -

postsekretör i. R. Hanow- Schönlanke , Konrektor i. R.
Maager - Schönlanke , Lehrer der Evangelischen Schule
Ps . x . Schönlonke , Vorsitzender der Vereinigten Daterländrfchen Ver¬
bände und Stadtverordneter Konrektor der Evangelischen Schule
Plagens - Schönlanke und Direktor der Landwirtschaftlichen
Schule von Stebut - Schönlanke .

Oiplomatischer Skandal in Berlin .
Ganze Faschistenboischofi wird abberufen .

Der italienische Botschafter in B- rlln . Graf Aldovrandi .
ist von Mussolini abberufen und durch den gegenwärtigen
italienischen Bolschaster in Moskau . Dr . E - rukti . erseht worden .

Die Abberufung ersoigle , weit vor kurzer Zeit aus bisher un¬
geklärte Meist der geheime diplomatische Z I s s e r n s cht ü s s e l der
italienischen Botschaft entwendet wurde . Außer dem Botschostec
wurde auch das gesamte Botschoftspersonal erseht .

Der bulgarische Politiker Rodoslawoss ist 7öiährig in Berlin
gestorben . Da er als Ministerpräsident die Politik Ferdinands . Zu -
sammengehen mit den Zentralmächten im Weltkrieg , mitgemacht
hatte , mußte er nach der Niederlage Bulgarien verlassen .



lfm den Emelka - Kauf .
Informationen der Parteiführer am Mittwoch .

Am Mittwoch findet ein « Parteiführerbesprechung
statt , in der Reichssinanzminister Hilferding und der Reichsinnen -

minister die Gründe darlegen werden , die die Reichsregierung
bestimmt haben , weitere 51 Prozent der Emelka - Aktien in den Besitz
des Reiches zu bringen Zugleich werden in dieser Sitzung auch die

Bedingungen für den Kauf mitgeteilt werden . Besonders
das letztere ist dringen ! ) notwendig . Von verschiedenen Seiten wird

nämlich der Vorwurf erhoben , das Reich habe diese Aktien zu
teuer erworben . Im freien Börsenverkehr hätten die Aktien einen
Kurs von etwa 80 Proz . , während das Reich 117 bzw . 125 Proz .
zahlen müsse . Bei dem Kurs von 80 Proz . handelt es sich, soweit
wir unterrichtet sind , um eine rein fiktive Wertfest -
stellung . Da die Aktien sich in festen Händen befanden , so ist
es wenig wahrscheinlich , daß zu diesem Preis ein Erwerb der Mehr -
hcit der Aktien möglich war . Immerhin muß dieser Punkt auf -
geklärt werden . Ebenso dringend ist die Klärung des lieber »
n a h me p reise s. Es wird behauptet , daß die Eommerzbank die
Aktien zu einem Knrs von 117 Proz . gekauft habe , sie aber jetzt zu
einem Kurs von 125 Proz . an die Reichsregierung verkaufen will .
Sollte das zutreffen , so wären auch hier starke Bedenken angebracht .
Da das Reich sich der Eommerzbank wohl nur als Vermittler bedient

hat , so könnte man doch erwarten , daß es sich auch ansbedungen
hat , daß ihm die Aktien zu dem Kurs überlassen werden , zu dem

sie gekauft worden sind .
Gegen den Erwerb der Emelka - Aktien wird von der Rechts -

v r c s s e . die selbstverständlich die ganze Aktion scharf bekämpft , auch

eingewendet , daß es sich um ein Verlustgeschäft großen Stils

handelt . Auch diejenigen , die die politischen Gründe für die Er -

wrrbung der Reichsregierung billigen und für ausschlaggebend
bslten , werden sich auf das entschiedenste dagegen wehren , daß das

Reich nun aus diesem Anlaß mit dem großen Risiko der Film -
Produktion und der Filmvorführung belastet werde . Wir möchten
deshalb nach wie vor annehmen , daß die maßgebenden
Reichs st ellen sich auch weiterhin nur von der

politischen Ansicht leiten lassen werden . Wenn das der
Fall ist , dann ist die Gefahr von größeren Verlusten kaum gegeben ,
im Gegenteil , dann ist der Erwerb der Aktienmehrheit vielleicht sogar
ein geeignetes Mittel , die drei Millionen zu
sichern , die das Reich aus früheren Zeiten ( Phöbusangelegen -
heit ) noch als Forderung gegen die Emelka besitzt .

Spannungen in Bayern .
Oer Konflikt in der Koalition .

München , 21 . Oktober . ( Eigenbericht . )

Die bayerische Regierungskoalition ist gegen -
wärtig von schweren Konflikten bedroht . Die sozialdemo -
kratische Fraktion de « bayerischen Landtags nimmt dazu folgende
Stellung ein :

„ Das politisch Bedeutungsvolle der gegenwärtigen Situation
in Bayern ist die Tatsache , daß eine Regierungspartei , ohne die

Regierung und die anderen Koalitionsparteien zu verständigen , in

einer lebenswichtigen politischen Angelegenheit mit einer gc -
wissenlosen Oppositionspartei gegen die Re -

gierung vorgeht . In jedem Land , wo man auf politisches
Ansehen und saubere Verhältnisse noch etwas gibt , würde ein

Schritt , wie der der Deutschnationalen in Bayern , die Kündigung
der Regierungskoalstion bedeuten . In wenigen Tagen muß sich

entscheiden , ob die Mehrheit der Regierung , Bayerische Bolkspartet
und Bauernbund diese politische Reinigung herbeizuführen gew. llt
sind , oder ob sie sich weiter zum Schwanz st üik der deutsch -
nationalen Hakenkreuzlerischen Katastrophen -
Politiker hergeben wollen . Wieder einmal steht Bayern vor
einer Situation , die eine Bereinigung der widernatürlichen zwie -
spästigen politischen Verhältnisse bringen könnt «. Für die Zukunft
und sür die Wohlfahrt des Landes geht es um die Frage , ob sich
die Regierungsparteien im Lande vollends vor den Haken -

lreuzlern und Hugenbergern erniedrigen lassen

und damit jeden politischen Respekt verlieren . Auf der Bayer, -

schen Volkspartci liegt die Verantwortung vor dem ganzen
Lande , ob sie sich von den Katastrophcnpolitikern , die das Chaos

herbeisehnen und dann im Trüben ihre parteipolitischen

Geschäfte machen , nun endlich trennen will .

Die Sozialdemokratie hat aus Grund ihrer parlamentarischen

Tätigkeit das moralische Recht , die Verantwortung der anderen

Parteien klar zu umreißen . Bleiben ihre Mahnungen unbeachtet ,
dann wird sie an die bessere Einsicht der Wähler im Lande zu
appellieren habend

Eine Verfügung gegen Hakenkreuzierror .
München , 21 . Oktober . ( Eigenbericht . )

Der bayerisch « Innenminister hat endlich und zwar unter dem

Druck der Oeffentlichfeit an die bayerische Polizei eine

Verfügung gerichtet , die einen besseren Versamm -

l u n g s s ch u tz bezweckt . Versammlungsverbotc sollen ausge -

sprachen werden , wenn die Polizeikräfte zur Sicherung des sried -

lichen Verlaufs einer Versammlung nicht ausreichen . Da die viel -

kachen Sympathien der Polizei gegenüber den

Nationalsozialisten auch dem Minister offenbar nicht un -

bekannt sind , schloß er scme Verfügung mit der vielsagenden

Warnung an die Polizeibehörden , daß die Frage der

Verantwortung der Ueberwachungsorgane in allen Fällen , wo es

zu Tätlichkeiten in politischen Versammlungen kommt , aufs strengste
geprüft werde . _

Sowjeifuh�ef ermordet .
Moskau , Oktober . ( Lst - Exprest . )

Das Mitglied der Zentralkontrollkommission der

Sowjetrepublik Aserbeidschan S a j e » z ist ermordet

worden . Er hatte sich in letzter Zeit bei der „ Säuberung "

der Sowjetbehörden und Pavteizellen durch besondere

Strenge ausgezeichnet und es besteht der dringende

Verdacht , daß die Mörder unter den Gemaßregclten zu

suchen sind . _

Rädel Chef der KPD .
Zum Leiter der deutschen Abteilung der Komintern ernannt .

Wi « der TN . aus Moskau gemeldet wird , Hot dos Präsidium
des Dollzugsmicschusses der kommunistischen International « den

ehemaligen Führer der Trotzkistifchen Opposition in der Sowjet -
union , Karl Radek , zum Leiter der deutschen Ab -

teilung der Kommunistischen Internationale ernannt . ( Das
wäre fehr schnell gegongen . Bestätigung bleibt abzuwarten ! Red .
des . . Vorwärt *. )

Das neue Heldengefchlecht .
Immer wieder erscholl der Bus : „ Lieber tot als Sklaven st'

Bericht des „ Lol . - Anz . " von der Siahlhe�m - ttundgebur - -

«. Lieber tot als Sklaven ? — Selbstverständlich . Aber dafür brauch ' ich mir doch keinen

Schnupfen zu holend

Oer australische Arbeiterwahlsieg .
Ein Land vorbildlicher Sozialpolitik .

Londou . 21 . Oktober ( Eigenbericht ) .

Roch liegen von den australischen Wahlen vor mehr als einer

Woche die endgültigen Ergebnisse nicht vor . Die ungeheure Aus -

dehnung des Landes , etwa dreißigmal Großbritannien , und die Rot -

wendigkeit , lokale Ergebnisse oft tagelang in ' Autos , mit Kamelen
oder auf noch primitivere Weise zur nächsten Zentralstelle zu be -
fördern , bringt Verzögerungen mit sich, wie sie Europa mst ihren
Telephon - ui »d Telegraphennetzen nicht kennen . Aber , wie immer
die restlichen Stimmen lauten mögen , sicher ist , daß die australische
Arbeiterpartei einen entscheidenden Sieg errungen hat und
mit einer absoluten Mehrheit von 11 —14 Sitzen ins Bundes -
Parlament einziehen wird .

Damit kehrt , nach dreizehnjähriger Opposition , die Partei zur
Mochs zurück , die bereits auf eine lange und ehrenvolle Erfahrung
in der Führung der Regierung zurückblicken kann . Bereits 1904
besaß der junge australische Bundesstaat in Christopher
W a t s o n einen Ministtrprästdenten aus der Arbeiterpartei r -

zwanzig Jahre ehe das Mutterland Großbritannien die erste Ar -

beiterregierunz bekam . Der Arbeiterführer Fisher war zweimal
vor den , Kriege und nochmals während des Krieges das Haupt
einer Arbeiterregierung . Ilebcrdies hatte die . Arbeiterpartei in den

sechs australischen Buickicsstaaten , Reu - Süd . Wales . Queensland .

Victoria , Südaustralicn und Tasmania , zeitweise die Macht und

legte hier

die Grundlagen zu einer staatlichen Sozialpolitik , die alles an

Arbeilersürsorge überlrisfl . was die Proletarier Milleleuropas
in den lchlen zwölf Zahren erreicht haben .

In Australien wurden , im ersten Viertel des 20. Jahrhunderts
staatssozialistische Experimente erfolgreich durchgeführt , die in der

sozialistischen Arbeiterbewegung Europas wohl nur deshalb geringe
Beachtung fanden , weil die Entfernung , sowie die dauernde Nicht -
Zugehörigkeit der australischen Arbeiterpartei zur Inter -
nationale , eine Verbindung zwischen dem Proletariat Australiens
und Europas nicht aufkommen ließen .

Im Mittelpunkt der gesamten Sozialgesetzgebung Australiens
steht die industrielle Schiedsgerichtsbarkeit . Als in andern
Ländern von einer Anerkennung der Gewerkschaften
durch Staat und Gesellschaft nicht die Rede war und das Unter -

nehmcrtum Europas noch den „ Herrn im Haus * spielen konnte , de -

gann in den australischen Bundesstaaten bereits der Aufbau einer

Schiedsgerichtsbarkeit , die sich auf die volle Anerkennung der Ge <

werkschastcn durch den Staat stützte . Diese Entwicklung erfuhr 1904 .
unter der ersten australischen Arbeitemgicrung , ihre Krönung in

der Schaffung eines Bundcs - Schiedsgerichshoses , dem
alle industriellen Streitigkeiten unterstehen , sofern sie über die

Grenzen eines einzelnen Bundesstaates hinausgehen . Die Schieds -

gerichtsbarkeit ist obligatorisch und macht Streits wie Aussperrungen
in Süd - und Westaustralien , Tasmanien und Im Wirkungsbereiche
des Bundesschiedsgerichtshascs ungesetzlich , ohne daß freilich
der Ausbruch wilder Streiks völlig verhindert werldcn konnte . Be¬

sonders Rcu - Süd - Wales war und blieb «in Herd dauernder Un -

ruhen . Unter dem Schutze dieser , im allgemeinen fortschrittlich aus -

geübten staatlichen Schiedsgerichtsbarkeit hat die australisch « Ar -

beitcrschast — begünstigt von der wirtschaftlichen Entwicklung des
Landes — einen

ungewöhnlich hohen Lebensstandard erzielt , und schon lange
vor der Moshingloner Konvention dem Achlstundenlog ollge -

meine Gellung verschaffl .

- Die Tätigkeit des Schiedsgerichtshofes wurde in jenen Jahr -

zehnten dadurch erleichtert , daß die wirtschaftliche Konjunktur

günstig war , die Nachfrage nach Arbeitern das Angebot überstieg

Mord an einer Greisin ?
Mordkommission in der Elisabethsiraße .

Gestern in später Abendstunde wurde die Mordkommission nach

der Elisabekhstraße S0 gerufen , wo die 7Zjöhrlge Witwe Ottilie

Rothe in ihrer Wohnung unter verdächligen Umständen tot aus -

gefunden wurde . Man glaubt , daß die Greisin einem verbrechen

zum Opser gefallen ist . Unter dem Verdacht der TSlers6 ) ast wurden .

wie es heißt , mehrere Untermieter verhaftet . Frau Rothe

hatte vor einigen Tagen ein Laubengrundstück veräußert , wofür sie

einen kausprei » von 1000 M. erzielte . Das Geld konnte

bisher nicht gefunden werden .

und damit eine obejektioe Grundlage für ein ständiges Steigen der

Löhne existierte . Aber mit dem Umschwung der Konjunktur wuchsen ,
wie in allen Ländern mit staatlicher Schiedsgerichtsbarkeit , die

Schwierigkeiten bei der D u r ch s e tz u n g der Schiedssprüche , sei es
bei den Unternehmern , sei es bei den Arbeitern . Dies « Schwierig -
keiten haben in den letzten Jahren solchen Umfang angenommen , daß
der konservative Ministerpräsident mit einer allgemeinen A e r -

ärgerung über das Prinzip der Schiedsgerichtsbarkeit rechnete
und unter der Parole „ Abschaffung der Bundesschisdsgerichts -
barkeit * an das Land appellierte . Di « Wahlen haben gezeigt , daß
die konservative Spekulation falsch war . Die Arbeiterschaft sah
in dem konservativen Plan einen Angriff auf ihr « Lebenshaltung
und anderweite , außerhalb der Gewerkschaften stehend « Schichten .
stimmten dem Arbeiterführer S c u l l i n zu , der zwar die Mängel
der obligatorischen Schiedsgerichtsbarkeit keineswegs zu leugnen
suchte , aber in ihr , trotz aller Schwierigkeiten , . chi « wichtigste Grund -

läge der industriellen Stabilität Australiens * und das „wichtigste
Instrument zur Verwirklichung der sozialen Gerechtigkeit gegenüber
den Lohn - und Gehaltsempfängern * erblickte .

Di « Niederlage des australischen Konservotwismus mn 13. Ok¬
tober sichert den Bestand der Bundes - Schiedsgerichtsbarkeit .
die mit der wachsenden Industrialisierung naturgemäß van Jahr

zu Jahr an Wichtigkeit gegenüber der bundesstaatlichen Schieds¬
gerichtsbarkeit gewinnt . Auch in Australien wachsen die Arbeits -

konflikte wie überoll , über ihre lokale Bedeutung hinaus . Der Sieg
Labours in Australien hat jedoch daneben noch eine außenpolitisch «

Bedeutung : die Dominien haben mit ihrer wachseirden Selbständig «
keit eine immer gewichtigere Rolle bei allen großen diplomatischen
Entscheidungen des Reiches zugewiesen erhalten . Ihr Wort ist
für die Zlußenpolitik Großbritanniens von Jahr zu Jahr bebe » ' -

samer geworden . Das konservative Regime Bruce war durchaus
in machtpolitischen und imperialistischen Borstellungen besangen
und machte sich im Rahmen des britischen Reiches als ein aus -

gesprochen rückschrittlicher Faktor fühlbor .

Der llebergang der Macht an eine Arbeiterpartei so kurz « Zeil
nach dem sozialistischen Wahlsieg in England , räumt eine der

ernstesten Schwierigkeiten aus dem Wege , der sich Macdonold

bei seiner Friedenspolitik im eigenen Hause gegenübersah .

Unter einer ' Arbeiterregierung wird die australisch « Politik dl «

pazifistische Politik Londons daheim im eigenen Land « , im

Rote der Mitglieder des britischen Reiches und in Genf mit allen

Kräften freudig unterstützen .

Krise in der englischen Wollindustrie .
Drohender Arbeitskampf .

E. W. London 21. Oktober . ( Eigenbericht . )
Di « schleichende Krise in der britische » Wollindustrie hak a »

Montag eine weitere Verschärfung erfahren . Wi « aus einer gemlin »
samen Sitzung der Arbeitnehmer und Arbeilgeberuertreler in Brad -

ford mitgeteilt wurde , hoben sich die organisierle » Arbeiter der

Industrie in einer Urabstimmung mit großer Mehrheit gegen
die Forderung der Unternehmer nach einer Lohnherob -

sehung von M Proz . ausgesprochen .
An der Abstimmung nahmen ? ? Gewerkschaften teil . Sämtliche

Gewerkschaften erklärten sich mit Majorität gegen die Annohme der

Unternehmers orderungen , die einen L�hnaussall von 4,70 M. pro
Mann und Woche und Z. S9 sür Frauen wöchentlich dargestellt hätte .

vom drohenden Ärbeilskamps sind 15 0 000 Arbeiter ,
darunter in der Mehrheit Frauen , unmittelbar betroffen . Mit dieser

Abstimmung sind die Verhandlungen zu Ende gekommen , und einige

Firmen haben bereit » den bestehenden Arbeitsvertrag gekündigt .
Dies vorgehen der Unternehmer ist dadurch möglich geworden , daß
die Industrie seit Monaten ohne Kollektivvertrag arbeitet .

Die Lage in Yortshire . wo die weitaus größte Mehrheit
der Wollarbeiter Grohbrilonuien » ansässig ist , wird als überaus

ernst bezeichnet . Der Ausbruch de » Arbeilskampfes scheint unver¬
meidlich . falls sich die Unternehmer nicht doch » och in letzter Miaute

entschließen , dem bisher stel » abgelehnten Vorschlag der Gewerk

schastea Folge zu leisten und den Streitfall einem Schiedsgericht ?? ) -s
zu unterbreiten .

Fürst vülow erkrantl . WTB . meldet aus Rom . daß der ehe -
malige deutsche Reichskanzler Fürst B ü l o w sich eine schwer « Er »
k ö l t u n g zugezogen habe , die ihn für mehrere Tage an das Bett
fesseln rnirch Das Befinden des Kranken habe sich jedoch bereits
wesentlich gebessert . Einem römischen Bericht der „Bossischen Zeitung "
zufolge handelt es sich aber beim 81iährig « n Altreichskanzler « m
einen leichten Schlaganfall mit Lahnnmgserscheinungen .



Grüne Anarchisten .
Lhre Krastprobe in Pommern .

Der Pommersche Landbuni » will den Landarbeitern
die Lohn - und Arbeitsverhältnisse diktieren , die er mit den
Gelben abgekartet hat . Der Deutsche Landarbciterocrband denkt
jedoch nicht daran , sich von den Junkern als Hampelmann behandeln
zu lassen . In Pommern kam es deshalb zu einem scharfen Arbeits -
konflikt . In den Lohndifferenzen war am 27. Februar d. I . ein
Schiedsspruch gefällt worden , der am 2Z. März für v e r -

Kindlich erklärt wurde . Gegen den Schiedsspruch ist der Land -
bund mit einer Feststellungsklage vorgegangen . Alle Ar -

beitsgerichtsinstangen bis hinauf zum Reichsarbeitsgericht
haben jedoch den Spruch als zu Recht bestehend erklärt und
die Klagen und Beschwerden der agrarischen Scharfmacher abge¬
wiesen .

Obwohl die Gerichte klar und deutlich gesprochen haben , denken
die Agrarier nicht daran , sich zu fügen . Der Geschäftsführer des
Pommerfchen Landbundes im Kreis Demmin besah sogar die Keck-
heit , in einem « om 25. September datierten Rundschreiben die
Arbeitgeber offen

zur ZNißachkung der Entscheidung des Reichsarbeilsgerichl » auf¬
zufordern .

Kurz und bündig erklärte er , daß auch künftig die Entlohnung nur
nach dem Landbund - Tarif erfolgen müsie . Andere Löhne
dürften nicht gezahlt werden . Die Landarbeiter , die den Lohn des
Schiedsspruchs verlangten , mühten gekündigt werden . Wo
ein Betriebsrat oder ein Betriebsobmann nicht cristiere , sei die
Kündigung einfach , da ein Einspruch nicht möglich sei. Die Mit -
glieder des Landbundes sollten die Dinge ruhig an sich heran -
kommen und sich lieber pfänden lassen als nachgeben .

Totsächlich haben nun auch bereits die Kündigungen
massenhaft eingesetzt , und da die Landarbeiter mit Einzel -
klagen vorgehen , sind die Arbeitsgerichtsbehörden mit Klogesachen
förmlich überschwemmt worden . Massenhaft werden Arbeits - s

progefle um Lichndifferenze » geführt , und das Arbeitsgericht in

Stralsund z. B. ist bereits mit Klagen total überlastet .
Die offene Sabotage der pommerfchen Landbündler gegenüber

der Entscheidung des Reichsarbeitsgerichts ist dos Tollste , was bis

jetzt in einem Arbeitskonflikt vorgekommen ist . Wir haben es mit
einer beispiellos unverschämten

Auflehnung gegen die Slaatsautorilät

ZU tun . Die pommerfchen Agrarier glauben anscheinend , daß UN-
bequeme Arbeitsgerichisentscheidungen nur für die Arbeiter , nicht
aber für sie Geltung haben . Sie pfeifen auf die Gerichte .
wenn sie ihnen nicht zu Dillen sind . Man darf darauf gespannt
sein , was die Behörden zu der Herausforderung der

Anarchisten des Pommerfchen Landbundes zu sagen haben und

gegenüber ihrer dreisten Auflehnung gegen das Gesetz
veranlassen .

Di « Freien Gewerkschaften , d. h. vor allem der

Deutsche LoirdarbeiterverbaNd , der mit dem Sabotageakt gegen
das Gesetz zugleich getroffen werden soll , sind — das zeigt sich schon
jetzt — in dem großen Ringen bestimmt nicht die Verlierer .
Der erbitterte Kampf um die Sicherung eines besseren Lohnes , der
seit Monaten im Gange ist , der Verlaus des Rechtskonfliktes und die

Flut von Einzelprozessen ums tägliche Brot haben das ponnnersche
Landproletariat aufgerüttelt . Ueberall in Pommern geht durch die

Gewerkschaftsbewegung , durch die der Landarbeiter wie der ge -
werblichen Arbeiter ein frlscher Zug . An manchen Stellen ist
schon heute das Organisationsverhällnis außerordenllich günstig . So

sind z. B. auf Rügen in den Getreidebrüchen die Arbeiter fast bis

zu Prozent organisiert . Druck erzeugt Gegendruck . Gefahren
und Verfolgungen , mit denen in Pommern das offene Be -
kenntnis zur freiorganisterten Arbeiterbewegung verknüpft ist , sind
gerade für die tatkräftigsten , unerschrockensten und charaktervollsten
Elemente Anreiz und Ansporn .

Rohlinge und Lügner .
ÄWschewistische Art .

Man kennt das innige Zusammenarbeiten der

Bolschewisten mit der GPU . , der russischen politischen Polizei . Es

liegt also nahe , daß die ausländischen Niederlassungen der russischen
Bolschewisten andere hinter dem Busch suchen , hinter dem sie
selber sitzen .

Die „Zentrasstreikleitung der Rohrleger " , in Verbindung mit
der Berliner Bezirksleitung der KPD . und deren
Filialen , erließen am letzten Donnerstag einen Ausruf , die

,. Streikbrecher (d. h. die freigewerkschaftlich organisierten Rohrleger ,
die nach einem vom Metallarbeiterverband vereinbarten Tarif -
vertrag arbeiten ) auf bolschewistische Art von den Bau -
stellen und aus den Arbeitervierteln " zu vorlrelben .

Die rohen Gewallakte wurden hier also offen als bolsche -
w i st i s ch e Art verkündet und verherrlicht . Darauf tat die

Polizei , was ihre verdammte Pflicht ist ( denn sie hat für die Sicher -
heit auch der Personen zu sorgen , die nicht ein Parteibuch der KPD .
in der Tasche haben ) : sie nahm die „Zentralstreikleitung " beim

Kragen und lochte sie ein .

Sicher ist , daß diesen Rohlingen nicht der zehnte Teil der

Strase aufgebrummt werden wird , die sie in Sowjetrußland be-

kämen , wenn sie sich unterfangen würden , zu Gewalttaten auf -
zufordern gegen Arbeiter , die auf Grund eines staatlich garantierten
Tarifvertrages arbeiten . Aber die eigentlichen geistigen Anstifter
dieser Roheiten begnügen sich nicht , die Rohrleger ins Unglück zu
reiten und sich selbst in Sicherheit zu bringen . In ihrem Schund -
blatt Hetzen sie weiter , indem sie dort die freche Lüge verbreiten ,
Urich und Künstler hätten die Polizeiaktion veranlaßt .

So steht in der dreispaltigen Ucberschrift . Im Text selbst ,
wo über die Berhaftung berichtet wird , sucht man allerdings ve r -

geben ? auch nur den Versuch eines Nachweises , daß Urich oder

Künstler irgendwie bei der Verhaftung beteiligt gewesen wären .

Dagegen wird dort behauptet , daß Genosse Ernst V o g e l e r am

Frellag in einer sreigewcrkschaftlichen Funktionärkonfcrenz die

Verhaftung angekündigt habe und daß Genosse Lehmann in

der letzten Versammlung der Branche der Rohrleger des Metall -

arbeiterverbandes die Verhaftung gleichfalls angekündigt habe .

In Wirklichkeit hat Vogeler , wie uns vom Deutschen Metall -
arberteroerband mitgeteilt wird , nach der Schilderung der beispiel¬
los rohen Gewaltakte hinzugefügt , daß die Uebcrfallcnen den Tat¬

bestand bei der Polizei zu Proiokoll gegeben haben und daß man
die Täter mit der Strenge des Gesetzes zur Verantwortung ziehen
müsse . Die irregeleiteten Täter mögen sich dann bei ihren Drabi -

zishern für ihre Strafe bedanken . Genosse Lehmann Hot über be -

vorstehende Verhaftungen überhaupt nicht gesprochen .

Solange Körperverletzungen unter Strafe stehen , haben die

Ueberfollenen das Recht , den Schutz der Polizei in Anspruch zu
nehmen . Di « Rohlinge , die über Greise mit Messern
h e r f a l le n, haben auch morasisch nicht das Recht , sich zu be-

schweren , wenn sie die Polizei beim Wickel nimmt . Die Arbeiter -

schaft wendet sich von fachen Methoden mit Ekel und Ver -

achtung ab .
Der beste Beweis für die Empfindungen der Arbeiterschaft ist

die Tatsache , daß die KPD . die Berliner Bauarbeiter zu gestern
aufgerufen Hot , in einen Protest st reik gegen die Verhaftung
her Anstifter dieser Gewalttaten einzutreten . Nicht ein ein -

ziger Bauorbeiter ist diesem Aufruf gefolgt . Eine schärfer «
Berurteilung dieser Banditenmethoden kann man sich nicht denken .

Lteberatt kommunistische Mordhehe .
Prag . 21. Oktober . ( Eigenbericht . )

Im nordwestböhmischen Braunkohlenrevier befinden sich feit
etwa einer Woche einige Tausend Bergarbeiter in einem wilden
Streik , der von den Kommunisten aus agitatorischen
Gründen im Hinblick auf die bevorstehenden Parlamentswahlen
entfacht wurde . Da es den Kommunisten i nicht gelang , die Mitglieder
der freien Gewerkschaften mitzureißen , organisierten sie Terror¬

trupps , provozierten Zusammenstöße mit der Gendarmerie
und griffen schließlich , da alles nicht fruchtete , zu einer bisher un -

erhörten Mord - Propaganda . Am Montag wurde auf den

Zeche » «in von der Zentral « der KPTsch . gezeichnetes Flugblatt ver -
teill , in dem es u. a. wörtlich heißt : „ Organisiert proletarische
Abwehr - Formationen . Tod den faschistischen Lakaien
der Bourgeoisie . Tod den Faschisten . Schlagt di « Sozial -
faschisten und Faschisten , wo Ihr sie trefft . . . "

Die Arbeiiszeii der ( Siemträger .
Nicht länger mehr als acht Stunden '

Am Sonntag nahm in den Andreos - Festfälen eine gemeinsame
Versammlung der Steinträger des Vaugewertsbundes und der

Freien Vereinigung zur Arbsitszeit der Steinträger Stellung .
Krause vom Baugewerksbund und B a t h t e von der Freien

Vereinigung referierten . Beide Referenten brachten zum Ausdruck .
der gegenwärtige Zustand , daß die Steinträger länger arbeiten als

die übrigen Bauarbeiter , müsse endlich aufhören . Di « Steinträger
dürften nicht länger arbeiten als alle übrigen Bauarbeiter .

In der D i s k u f f i o n , an der sich auch I a e n i ck e von , Ver¬
band der A t k o r d m a u r e r beteiligt «, kam einmütig zum Aus -

druck , daß endiich Schluß gemacht werden müsse mit der längeren
Arbeitszeit der Steinträger . Di « Steinträger seien es der gesamten

übrigen Arbeiterschaft schuldig , eine länger als acht Stunden dauernd »

Arbeitszeit zu verweigern .
Sollten die Bau - oder Fahrstuhls irmen wegen der Einhaltung

der achtstündigen Arbeitszell Schwierigkeiten machen , dann werden

die Organisationen der Steinträger hinter ihnen stehen . Nach -

stehende Entschließung wurde e i n st i m m i g angenommen :
„ Die am 20. Oktober in den Andreos - Festsälcn versammellen

Steinträger des Baugewerksbundes und der Freien Bereinigung
beschließen , ab Montag , den 2L Oktober die Arbeitszeit pro Tag

nicht über acht Stunden auszudehnen . Sie ' verpflichten sich weiter ,
wie alle übrigen Bauarbeiter , erst mit dem Pfeif - oder Klingel -

zeichen des Poliers die Arbell aufzunehmen .

Differenzen in der Schuhfabrik „ Arena " .
Die Abteilung Gamaschen st « pperei der Schuhfabrik

„ Arena " in Berlin , Michaelkirchstratze 17 , hätte am 19 Oktober

beschlossen , am 21 . Oktober vor Beginn der Arbeit eine Betriebs -

Versammlung abzuhalten , um allen Arbeiterinnen der Abteilung

Gelegenheit zu geben , an einer Aussprache teilzunehmen , da dies
abends infolge der Ueb « r stundenarbeit nicht durchführbor
ist . Die Bersammlung fand am 21. Oktober um 7K Uhr früh statt .
Die Arbeiterinnen stellten nach eingehender Aussprache an die Firma
die Forderung tariflicher Löhne , da die Firma selbst in einem

Schreiben an die Gewerkschaft behauptet hatte , nickt unter den

Reichstarifverirog für die Schuhindustrie zu fallen . Ferner wurde
die Abstellung der Ueberswndcn verlangt , die das ganze Jahr über

verlangt werden und ost bis 19 Uhr , in einzelnen Fällen bis
23 Uhr , ausgedehnt wordcn sein sollen ' . Schließlich stellte die

Arbesterschaft an die Firma dos Verlangen , daß alle Akkordsätze

zu verein baren sind und , soweit die Akkordorbeiter im Zeit -
lohn beschäftigt werden , diese den Durchschnsttsverdicnst der letzten
vier Wochen erhallen . Die westeren Forderungcn auf eine anständige
Behandlung und ausreichende Gardcrobenräume wurden zurück -
gestellt bis zur Erledigung der Lohnangelegenheiten .

Einer von der Belegschaft abgesandten Kommission erklärte die

Firma , daß die Forderungen bewilligt würden , ober es müßte erst
die Arbeit wieder aufgenommen werden . In einer geheimen Ab -

stimmung beschloß die Belegschaft gegen eine Stimme , solange zu
warten , bis die Firma Verhandlungen ausnimmt und ein Ergebnis
vorliegt . Die Belegschaft der Abteilung Gamaschcnste pperei betrachtet
sich somit als im Streik befindlich und ersucht die in den übrigen
Abteilungen Beschäftigten , jede Streikarbeit zu ver -

weigern .

Einigung im englischen Eisenvahnbzirieb .
Lohnkürzung von 2 ' / , proz . bleibt noch 6 Monate .

London . 21 . Oktober .

Eine Beriretertagung der Eisenbahnangestellten in London be- '

schloß am Sonntag , der Vereinbarung zwischen den drei Eisenbahn -
gewerkschaften und den Eisenbalmgesellschaften auf Beibehaltung der
vor etwa Jahresfrist durchgeführten Lohnvcrmindcning von
2' 4 Proz . für weitere - sechs Monate zuzustimmen .

Lohnabkommen für Kauiabakarbeiter .
Die Kautobakiabrikonten in Nordhonsen . Salza , Wanfried und

Eschwege , die sich zunächst den Forderungen des Deutschen Tabak »
arbeiterverbandes gegenüber völlig ablehnend verhielten , Hecken nun
doch eingesehen , daß sie so nicht durchkommen . Am 14. Oktober kam .
es zu einer Vereinbarung , wonach mit Wirkung vom 15. Ok¬
tober d. I . die Löhne um 5 Proz . er höhl werden . Am
15. Oktober des nächsten Jahres tritt eine weitere zwaiprozentige
Lohnerhöhung in Kraft , die bis zum 31 . März 1931 Gellung hat .
Außerdem ist die Zahl der Ferientage van 8 auf 9 erhöht
worden . Eine in ihren Auswirkungen gleiche Vereinbarung wurde
in Hannoversch - Münden getroffen .
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Seilte , ?>ien »taq . Ul>r , ta - ien hJaenbe Srlipven : Suinbeldti
Jujxnölieim Staun - Ecke Crttnr . Qftrafce . Löne - Abend . — Spandau :
Stadt . Suaendfitim Lindenufee L „ Das moderne Bübnenbild '.

SKttUcnbotli guaendbeim Sptftlr . 7 (alle Siiule ) . Siickiüiüicnmr ' vaa : . . Wandt»
tunfiCn der IZGI . " — Lichtenbeta : Iuaendheim Dotzestr . 22. HoCemann brinftt
stets etwas Neues . — Neu- LIchtenbera : Iuaendheim Eunierstr . -IS. „ein Ave: : »
im ffitfiinnniä "' . — Landsberaer Plaft : Gruppenlieim S' icstelmenerstr , ö. Lid »-
bitdrrvortraa : . . Der Arbeiter in der Kunst " . — Krnntsnrler Atter : Siede» und
«ntwortspiel : . . Zur Seschafisordnun «" . — Trepiom : Sckiule Witdenbriub -
stran - M—54 ( öotUimmet ) , Vortrag : . Das internofionote Arbeitsamt in
Senf " .

) uaendaruvve des ? enira <vertandes der Anaeffellten

iKfr Serie . Ditns ' o», finden iosgend « Veranstaltungen statt : Nordwest :' Zugendbeini Lrbrter Str . 18—19. Ldna - Abrnd . — Licktenbetgi Jugend »
beim Sunterstr , 44. Ausspracheabend . — Uebungsabrnd des Sprech , und Be»
«rgungschois ab 20 Übt in der Tutnballe bat Schuir Varutfjcr Sit 20. Salle n»
schube mllbting - n.

Verantmottsich wr Volitik : Dr. Sntt Srprt : fflirtichofl ; ®. aiingtlböfci ;
Lewe tlschastsbrwegung : 3. Steinet : {Z- uiUcton : ft. S. Löschet : Lotale »

und Sanstiaes : XtIK Xarftibt : Znxiaen : Zb. s locke: sämtlich in Verlin .
Verlag : Votwäris - Vetlag S. m b. S . Berlin Druck: Vorwärls - Viichdruckerel
und Derlagsanstglt Vaul Singer u. Co. . Berlin SW Och Lindenstraße 8.

Hierzu 3 Beilagen und . llotcthalluug und Dissen� .

! >»» Etikett mit der Kuh
im blauen Dreieck bürgt

für beste Qualität

Kaffes

Sie Ihre Gäste
durch besonders zubereiteten

Beachten Sie , wie begehrt Ihr Kaffee sein wird , wenn Sie Libby ' s Milch dazu
geben . Libby ' s Milch hebt den Geschmack und das Aroma Ihres Kaffees , Ihre

Gäste werden Ihnen Komplimente über Ihren Kaffee machen . Der Zusatz von

Libby ' s Milch gibt Ihnen die Sicherheit , daß guter Kaffee vorzüglich in Qualität
und Geschmack bleibt . Libby ' s Milch ist flüssig wie bester Rahm und preis¬
wert ; sie ist stets gleichbleibend in Qualität und Reinheit zu jeder Jahreszeit .

Libby ' s Milch stammt von ostfriesischen Kühen aus dem rühmlichst bekannten
Weidegebiet Nordwestdeutschlands .

Sorgen sie dafür , daß immer Vorrat an Libby ' s Milch im Hause ist ,

Evaporierte

Milch
Deutsche Lifaby G — Uacbtft in . b . iL , Hamburg 1

Erfreuen
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Großfeuer in der Llrbanfiraße .
Oberstockwerk eines Fabrikgebäudes ausgebrannt .

Ein Großseuer von ungewöhnlicher Ausdehnung beschäi -
iigke gestern abend sieben Löschzüge in der Urban -

st r a ß e 70a stundenlang . Das 5. Stockwerk des Seiten -

flügelS und Quergeböudes brannten in kurzer Zeit völlig aus .

In dem S. Stockwerk des großen Fabrikgebäudes befinden sick,
die Lagerräume der Metallwarenfabrik von M. K e ß n c r,
der M a t r a tz e n s a b r i k F. Brandt , der P r o j e k t i o n s -

mafchinen - Gefellschaft und der Firma Berliner Bau -
merk statten für Innenarchitektur . Kurz vor 19

'
Uhr

bemerkten Hausbewohner des Bordcrgebäudes in den Lagerräumen
der Berliner Bauwerkftättcn starken Feuerschein . Fast im gleichen
Augenblick zersprangen laut klirrend zahlreiche
Scheiben und gewaltige Flammcngarben schössen aus den

Fenstern heraus . Die Feuerwehr rückte auf den Alarm „ Graß -
scuor " sofort mit sechs �ügen an die Brandstätte . Bis zum Ein -

iressen der ersten Löschzüge hatte der Brand eine ungeheure Aus -

dehnung angenommen und nur unter großen Schwierigkeiten
konnten die Löschtrupps gegen den Brandherd vordringen . Das

5 Stockwerk und der darüberliegendc Dachstuhl wurden ein Raub

der Flammen .
Um 20 . 15 Uhr gelang es der Feuerwehr , in die Räume ein -

zudringen , und der Gefährdung der beiden Geschosse soweit Einhalt
zu gehlsten , daß das Signal „ Feuer aus " gegeben werden konnte .

Die Löschzüge blieben jedoch weiter an der Brandstätt « , ebenso
biiebön die Schlauchleitungen in Tätigkeit , da das Feuer immer
wieder an den verschiedensten Stellen aufflammte . Eine Besichtigung
des Dachgeschostes ergab , daß sowohl das fünft « ( Dach - ) geschoß sowie
das darunter liegende Lagergeschoß bis obenhin vollkommen voll¬

gepfropft waren mit Möbeleinrichtungen , Matratzen ,
Polstern , Sperrholzplatten und ähnlichem , leicht brenn -
barem Material . In dem von der Feuerwehr gehaltenen Seiten -

Hügel fand man einen großen Schrank Film kapseln . Di «

Feuerwehr nimmt an , daß auch in den brennenden beiden Stock -
merken Filme gelagert haben , da sonst eine derartig schnelle Aus -

breitung des Brandes nicht möglich gewesen wäre . Dachgeschoß
und sünstes Geschoß bilden einen wüsten Trümmerhaufen .
Man sieht überall Reste von Möbeln , Schreibtischen , Schränken ,
Konsolen , Bettstellen , dazwischen die Rest « von Matratzen und
Polstern . Di « Feuerwehr war bis in die späten Abendstunden mit
den Ausräumung sarbeilen beschäftigt . Es wurde dann ein « Brand -
wache zurückgelassen , die bis zum frühen Morgen den Brandherd
zu beaufsichtigen hat .

Konkursbefchweröe Ser Gttarets aSgewiefen .
1,3 Millionen Aktiven und 19,3 Millionen passiven .

v >c Ronkursbeschwerde der Gebrüder S klares , in der die

Zuständigkeit des Amtsgerichts Berlin - Mitte ongezwelfell
worden war . weil die Privakschuldner . nämlich die drei Brüder .

nicht Im Bereiche des Amisgerichts Verlin - Miite wohnten ,
ist abschlägig beschieden worden .

t >i * Landgericht hat erklärt, » daß die Zuständigkeit gegeben | ei.
oa der Wohnsitz der offenen Handel sges ells cho st KBG . in Berlin »
MHtö sich befände und da im Interesse einer einheitiichen Durch¬
führung des Konkurses das Amtsgericht auch über das Dermögen der

privaten Inhaber den Konkurs verhängt hob «. Interessanter ist da -

regen die Feststellung des Amtsgerichts , die sich gegen die Erklärung
der stlareks wendet , ihr Geschäft sei nicht überschuldet . In den

Entfchl - idungsgründen heißt es nämlich , daß nach den bisherigen

Feststellungen die Aktiven der KBG . l,8 Millionen Mark betrügen ,

während sich die Pastiasn aus 10,8 Millionen Mark beliefen . Ebenso
wurde die Behauptung in der Beschwerde der drei Brüder zurück -

gewiesen , daß ihr Vertrag mit der Stadt Berlin , der bis 19Z5 geh «,

Der neue Bülowplatz
Jene Gegend um den

B üloropl ai x herum , die

durch ihre engen , winkligen .
alten Bauten reich an düste¬

ren Schlupfwinkeln des

unterirdischen Berlins war .
wird sich zu einem der

schönsten Plätze entwickeln .
Die Volksbühne hat all¬

mählich eine würdigere bau¬

liche Umgebung erhalten

Unser Bild läßt noch einmal

zurückblicken auf die Zeit

des Scheunenoiertels . Ein

Zeuge , der noch übrig ist

von den alten , baufälligen
Häusern wird gezeigt . Das

Haus liegt im Zuge der

Linienstraß e . Die bei¬

den mächtigen Nachbarn

bringen seine Armseligkeit
erst recht zum Ausdruck .

Zusammengedrückt steht es
zwischen den mächtigen
Brandmauern . Auch sein

j
Widerstand wird gebrochen

werden . Noch einige Bauplätze harren ihrer Gestaltung , ' dann wird auch der Bülowplatz Zeugnis
ablegen von dem neuen Geist , der die Stadt , wachsen läßt nach Gesichtspunkten , die das Wohl aller Be¬
wohner berücksichtigen . Das merktätige Volk hat sich hier mitten im Herzen Berlins einen Tempel
der Kunst und einen Platz , der seiner würdig ist , geschaffen .

finanziell einen erheblichen Wert darstelle . Durch die Aushebung
dieses Vertrages durch den Magistrat seien die Werte , die das Ab -
kommen an sich repräsentierten , imaginär geworden .

Disziplinarverfahren gegen den Giadtkömmerer .

Das Nachrichtenamt der Stadt Berlin teift folgende « mit :

Es sind in den letzten Tagen in verschiedenen Zeikmqen Bor -
würfe gegen den Stodtkämmerer Dr Lange erhoben
morden in der Richtung , daß er es in seiner Eigenschaft al « Bar -
sitzender de « Berwoltungsrates der Berliner Stadtbonk an der

nötigen Aussicht hob « fehlen lassen und dadurch sür
den Schaden , der durch die Betrügereien der Gebrüder Skkare k

erwachsen ist , mitverontwdrtlich sei . Der Stodtkämmerer hat deshalb

gegen sich selbst die Erqsfnung des Disziplinnrver -
Dohrens beantragt damit ihm auf diese Weise die Möglichkeit
gegeben ist . sich gegenüber diesen Vorwürfen . zu rechtfertigen .

Der Leiter der Berliner AnschoffungsgeseNchast . der Volks -

par ' eiliche Obermagistratsrat und Stadtverordnete Schakldach
bat gegen den deutschnationalen Stadtverordneten Major
a D. Merckel Strafanzeige wegen öffentlicher
Beleidigung stellen lasten . Sia dt verordneter Merckel hat
nämlich ein « Broschüre verössentlicht , in der gleich auf der ersten
Seite im Fettdruck der jetzige Leiter der Anschasiungsgesellschast ge¬
nannt und mit der Sklarek - Assäre in Zlisonrmcnhang gebracht wird .
Schalldach verlangt , daß die Broschüre von den Herausgebern zurück -
gezogen werde , weil durch den Titel „ Die Sklorets und ihre Helfer "
in der Oeffentlichkeit ein falscher Eindruck erweckt wird .

Teufel Morphium .
Gin Fnseurladen als ZiausthgisthShle .

Di « Kunde » des Friseurladens G. in der T. Straße ahntsu
nicht , daß der Chef dieses Ladens , feine Gehlsten und selbst der

Kassierer , Morphinisten waren . Eine regelrechte Morphiumhohle
war dieses Friseurgeschäft .

Der Geschäftsinhaber war der Hauptliejerant des Raujchgistcs .
E- in kleines buckliges Männlein , von Minderwertigkeitsgefichlen
geplagt , bösen Stimmungen unterworfen , fand er im Morphium
eine Quelle der Freude und Lust . Im Krankenlzaus begann es ,
als er an einer Rippenfellentzündung daniederlag . Zuerst ließ er
sich dos Gift van einem Arzt verschreiben , dann von einem anderen .
Er brauchte nur seinen Lehrling mit einem Brieschen zu Dr . M.
zu schicken , drei Mark dazu und schon hatte er ein tüchtiges Quantum
Morphium . Mehr alt ZOO Rezepte in etwa 16 M o n o -
i f n erhielt er und mehr als 190 Rezepte feine Frau , denn auch

sie war Morphinistin geworden . Um ihre Gallenblasen -
schmerzen zu lindern , hotte cht ihr Mann eines Tages «ine
Spritze verodfolgt . Seitdem kam sie nicht mehr davon los . Und
als eines Tages der Bruder des Friseurs einen Motorrad -
Unfall erlitt , erhielt auch er eine Spritze und — lvurd «
Morphinist . Mit ihm seine Frau . Die Beiden versorgte wieder
ein anderer Arzt mit Rezepten . Wenn man aber Morphium besitzt .
so ist man nicht kleinlich und gönnt chn gern auch seiner Umgebung .
Die Friscurgehilfin , Fräulein B. . war eines Tages van der vielen
Arbeit erschöpft : Eine Spritze Morphium gefällig ? Und sie erhielt
sie. Ein zweites , ein drittes Mal und schließlich wurde auch sie
Morphinistin . Die beiden Friseurgehilsen hatten Kopf -
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Die Kosaken knatterten mit ihren Wagen über den Feld -
weg . Den ersten Wagen lenkte der Oberkosak persönlich . Und

da sie in eine tolle Laune geraten waren , begannen sie wild

zu singen . Wie gewöhnlich , begann der Oberkosak damit ,

die anderen oliesen es ihm nach , mit dem Winde um die

Wette :
„ Für drei Gulden , für drei Gulden

Kaufe dir ein Tuch , Marie . . . "

Der Schall ihrer Gesänge reichte bis an das Ende des

Dorfes . Denn die Kosaken liebten es nicht , ohne großen
Tumult heimzukehren . �

Von da ab sah ich die Kosaken längere Zeit nicht .
Denn wie die Abende immer kälter und kälter wurden ,

und aus den Wolken der Schnee allmählich zu sieben begann ,
lebte ich schon seit Wochen im Hause meines Großvaters
mütterlicher Seite .

Dieses Haus steht hinter dem gräflichen Garten , ganz

am oberen Dorfende , am Anfang des Wirtschaftshofes . Dar -

über hinaus folgten in einem ungeheuren Viereck die Woh -

nungen der Dienstleute , dann die Stellungen und Steigen ,

die Speicher und Magazine . An kalten Morgen rauchten im

äußersten Ende des Hofes die Dunghaufen und dahinter

folgte der geheimnisvolle Garten des Grafen . Am Morgen ,

wenn ich mit umgehängtem Seitenbeutel zur Schule mußte ,

brachen vom Brunnen des ungeheuren Hofes unter großem
Geklirr die herrschaftlichen Wagen zu ihren fernen Fahrten
auf . die Treiber zogen ihre Lammfellmützen weit in den

Nacken , daß nur ihre Augenbrauen und ihre frostbeschlage -
nen Schnurrbarte hervor ' ugten . und knatterten , unter großem
Lärm über die Brücke rollend , in die Welt hinaus . Sie

nahmen auch Aexte mit , denn auf diesen Fahrten pflegten sie

mit den Wölfen zu raufen . . . An diesen kalten Tagen
trieben die Viehknechte das Vieh zu den Brunnentrögen und

führten es dann wieder in die Stallungen zurück . Die

Kälber hatten zerzauste fzelle , und sie brüllten langgezogen
und traurig vor ihren Trögen .

Ich hatte die Kosaken schon seit Monaten nicht mehr
gesehen . �

Denn an einem Spätherbstmorgcn kletterten sie auf ihre
Wagen und fuhren unter Hellem Gesang zum Dorf hinaus .
In schwarzen Röcken , mit hohen Lammfellmützen auf den

Köpfen , waren sie dreißig an der Zahl abgefahren , und seit -
her verirrte sich nur selten Kunde über sie in meines anderen

Großvaters Haus . In diesen Wintermonaten rodeten die

Kosaken Holz in fernen , sehr fernen Gegenden , im Schöße
der Urwälder . . Der Oberkosak führte sie an und die von ihm

verpflichteten Kosaken fällten — so lautete die Nachricht —

bis an die Gürtel nackt . Baumstämme in den Wäldern . Dann

wieder kämpften sie tagelang mit den Wölfen , wenn diese
zähnefletschenden Bestien , vom Hunger getrieben , sie aus

den Felsklüften überfielen . Natürlich blieben die Kosaken
obenauf , weil sie die Aexte mit viel Geschicklichkeit und noch
viel mehr Verwegenheit gebrauchten . Manchmal hielten sie
einen Sisgesschmaus in den schneenerwehten Wäldern , und

von ihrem wiloen Lied hallten die Alpen und Wälder wider .
Das verstanden die Kosaken . Denn , obwohl sie im Blute

wenig mit den Kosaken gemein hatten , die auf der anderen

Seite der Berge wohnten , so waren sie dennoch Kosaken :

hervorragendere Kosaken als die russischen . Wegen seiner

unverträglichen , leicht erregbaren Natur nannte man meinen

Großvater zuerst so, mit diesem kriegerischen Namen , und im

Laufe der Zeit war diese Bezeichnung auf alle jene über -

gegangen , die sich unter seiner Anführung zusammengetan
hatten , um mit ihren knochigen Fäusten das magere Brot

zu erarbeiten . Denn die Kosaken gingen jede Arbeit an , und

Gott weiß , was ihre wahrer Beruf war bei diesen vielseitigen
Unternehmungen ?

Oer Oberkosak wäre um diese Zeit Herdenwirt gewesen .
Im Verein mit mehreren Kosaken pachteten sie schon seit
langer Zeit die Ebene von Nözpest . Er hatte sechs Pferde ,
auch die übrigen Kosaken stellten vierzig Stück , dazu kamen

die Tiere der Besitzer und die so zusammengeworbene Herde
weidete vom Frühjahr bis zum Herbst auf dem großen
Wiesenplan , dessen Grenzen die fern trauernden Weiden an -

zcigien . Drei , vier Pferdeburschen bewachten die Herde .
Der Oberkosak ritt mitunter zu ihnen hinaus und lud sie

zu einem Trunk ein oder bedrohte sie mit seinem Stock . Je
nachdem . Dann sprengte er davon und sie sahen ihn tage -

lang nicht mehr .
Denn die Kosaken gingen auch anders Unternehmungen

an . Im Frühjahr zogen sie als Grubenarbeiter in die Im »

reger Berge und sprengten haushöhe Felsblöcke mit Dynamit .

Diese Berge lagen viele Kilometer weit entfernt , aber im

Dorfe klirrten die Fensterscheiben bei diesen luftaufmirbeln -
den Sprengungen . Alle wußten , daß die Kosaken in der

Tiefe der Gruben arbeiteten , und es war sicher , daß auch der
bejahrte Andreas Pikor darum wußte . Aber Andreas Pikor
war Soldat gewesen und deshalb hob er bei diesem fernen
Dröhnen die Nase in die Lust und schnupperte in alle vier

Windrichtungen : Das sind Kanonen . Wahrscheinlich zieht
Franz Joseph gegen die Preußen , hellige Mutter Gottes , was
das noch geben kann !

Die Kosaken versuchten es noch mit allerlei , solange sie
auf dieser Erde lebten . Sie brachen mit ihren Werkzeuge » ,
ein ganzer Trupp , auf und zogen zur Eisenbahn , die an der

Grenze des siebenten Dorfes vorbeifuhr . Und sie wurden den
Sommer hindurch Bahnarbeiter . Sie lockerten mit großen
Stangen , die in eiserne Haken ausliefen , die Schienen und
dann riefen sie alle gleichzeitig : „ Hooo — ruckl Hooo —

ruck ! " Diese Rufe schallten weit über die schnurgeraden
Schienen , und dann ergriff iinmer tiefes Mitleid mein Herz .
Denn mein Vater nab ' m mich einmal für eine Woche mit .

Ich sah unter dem glühenden Himmel halbe Tage lang den

Kosaken zu , wie sie mit schwarzgebrannten , vom Fasten kanti -

gen Gesichtern , keuchend , mit wirren Haaren und zitternden
Sehnen in großer Anstrengung schafften und mit an den

Schläfen vorspringenden Adern alle zugleich riefen : „ Hooo —

ruck ! " . . . Sie traten nur dann für einen Augenblick bei -

seite , den Schweiß von ihren klebrigen Gesichtern wischend ,
wenn der Schnellzug vorüberflitzte . Aus den Fenstern sahen
glänzende Herrschaften gleichmütig über sie hinweg , der

Schnellzug jagte weiter und nach zehn Minuten zeigte nur -

mehr der leichte Rauch seinen Weg an der Grenze des Ho-
rizonts . Dann ergriff zumeist unbekannte Sehnsucht mein

Herz . Ich wäre gern mit diesen strahlenden Menschen ge -
fahren , den fernen , im Horizont versunkenen Welten «nt -

gegen . Und oft stellt « ich mir selbst die Frage : Woher kamen

sie ' und wo würden sie einmal aus jenem Zuge aussteigen ? . . .
Oder ich legte mich unter dem kleinen Weidengestrüpp , das
die Schienenstrecke entlanglief , auf den Rücken und lauschte
mit unter dem Kopf verschränkten Armen auf das geheimnis -
voll rauschende Lied der Telegraphenstangen . Als sprächen
die in « ine andere Welt eingegangenen Seelen aus irgend -
einer Sphäre miteinander . Ich verstand das nicht , kannte es

gar nicht verstehen . Einmal erklärte mir dann mein Vater ,

daß die Herren und die Generäle sich telephonisch und tele -

graphisch unterhielten , von Wien nach Homonna , von Lein -

berg nach Budapest . ( Fortsetzung folgt . )



Straßenbahnunglück am Königstor
Acht Schwer - und mehrere Leichtverlehte .

riier andere Schmcrjcn . Ein Zpritzchcn gefällig ? Und sie erhielten
sie. Der Kassierer — der war ja von Hause aus Morphinist . So
wurde drauilosgespritzt . Bis es eines Tages zum klappen kam .
Die vielen Rezepte des Dr . M. hatten bei den Behörden Verdacht
erregt . Man forschte nach und stellte fest , daß er ohne vorher -
gegangene Untersuchung , ja , ohne nur de » Versuch zu machen , die

Eheleute Ge . zu einer Entziehungskur zu veranlassen , sie mit

Morphium in viel zu großen Mengen versorgte . Dr . M. , G. ,
dessen Frau , Bruder , Schwägerin , Friseurgehilsen und Kassierer
hatten sich schließlich vor dem S ch ö f s e n g c r i ch t Berlin -
Mitte wegen . Vergehen gegen das Rauschgistgesetz
zu verantworten . Die Bruder G. hatten inzwischen eine Ent -

ziehungskur durchgemacht und waren vom Morphium entwöhnt .
Das Gericht verurteilte Dr . M. zu lOOll Mark Geldstrafe . G. zu
SM Mark . Die übrigen Angeklagten zu Geldstrafen von 10 bis
200 Mark . Das war das End - der Morphiumhöhle im Friseurladen .

Oer verschwundene l�echisanwali .
( fr sollte heute als Zeuge in Moabit erscheinen .

vor der Berusun . gsstraskammer des Landgerichts I stand
gestern nachmittag eine Verhandlung an . in welcher der seit

einigen Tagen verschwundene Rechtsanwalt Dr . Siegfried
Arm , eine gewisse Rolle spielt . Er war daher auch als ' Zeuge
geladen worden . Es handelt sich um eine noch heute recht
dunkle Scheckasfäre .

Der Bankangestellte Siegfried Peiser hatte in , Juni 1923
bei der Industrie - und Handelsbank einen Scheck über 1Z0 M. , der
die Unterschrift Dr . S . Aron trug und der auf das Bankhaus Mal -

bing gezog - n war . in Zahlung gegeben . Peiser hatte versprochen ,
den Scheck am nächsten Tage einzulösen , kam dann aber Nicht . Auf
Anfrage bei dem Bankhause Molling stellte sich heraus , daß Dr .
Aron dort nie ein Konto gehabt hatte , wohl aber Peiser , auf dessen
Konto kein Guthaben mehr vorhanden war . Gegen Peiser wurde
Anzeige erstattet , die Staats anwaltschaft schickte die Akten an die
Polizei und als diese zurückkamen , mar der Scheck aus den Akten
verschwunden . Das Verfahren iuhte vorläufig , dann aber
wurden die großen bekannten Moabiter Aktendiebftähl «
aufgedeckt , an denen ein Beamter der Staatsanwaltschaft beteiligt
war , ebenso aber auch Peiser , der in einer anderen Strafsache gegen
ihn selbst mit den Beamten Aktenschiebungen vorgenommen hotte .
Runmehr wurde gegen Peiser das Strafverfahren wegen Scheck¬
betrugs wieder aufgenommen . Vor dem Schöffengericht be -
hmiptete Peiser , daß im Vorzimmer bei Dr . Aron mich ein Dr . S.
Aron aus London gewartet habe . Dieser habe einen Scheck
ausgestellt und er , der Angeklagte , habe dann den ihm von Rechte -
anwalt Aron ausgestellte » Scheck offenbar verwechselt . Als Zeuge
hotte Rechtsanwalt Dr . Aron nur aussagen können , daß die ihm
seinerzeit vorgelegte Unterschrift auf dem Scheck nicht von ihm
st o m m e. Das Schöfsengericht hatte Peiser verurteilt . Dieser hotte
aber Berufung eingelegt , um neue Beweise vorzubringen . Zu diesem
Zweck war Rechtsanwalt Dr . Aron wieder als Zeuge geladen
worden .

Stadt Waldenburg wiederum geprellt .
Die Strafkammer kam zu dem Entschluß , daß dem Angeklagten

die Beweise mcht abgestritten werden könnten , zumal die Ermitt -
lungen nach Dr . Aron »och im Gange seien . Der Prozeß wunde da¬
her auf unbestimmte Zeit vertagt .

Durch die plötzliche Flucht des Berliner Justizrats Aron ist ,
wie sich jetzt herausgestellt hat , die Stadt Waldenburg j ch w e r g e -
schädigt worden . Dr . Aron lmtte gegen Hinterlegung von
1,86 Millionen Mark Fra ' nkfurterObli g a. t i v » s p a p i e r e
der Stadt Waldenburg seinerseits einen Lombard von 1 Million
Mark gegeben . Die Stadt hatte sich inzwischen von der Frank -
furter Vfandbriefbank die Summe von 1 Million Mark beschafft .
Dieses Geld sollte an Juftizrat Dr . Aron gezahlt werden , wofür er
Ine bei ihm liegenden Obligationspapiere am gestrigen Moniag
herausgeben wollte . Dieser Verpflichtung hat sich Dr . Aron jetzt
durch die Flucht entzogen . Die Stadt ist voranssichtlich um
6 00 00 0 M. geschädigt worden .

Ausstellung „Kriegsgräbersürsorge " .
In der Neuen Wache .

Zum zehnjährigen Bestehen zeigt der Bolksbund Deutsche
K r i e g s g r ä b c r f ü r s o r g e E. B. in einer Ausstellung feine
bisher geleistete Arbeit . Di « Säulenhalle der Neuen
Wache am Zeughaus ist mit reichlichem Grün ausgeschmückt und
wird bei Einbruch der Dunkelheit von 32 Fackeln würdevoll be¬
leuchtet werden . -

Am Eingang ist eine G e d e n k t a f e l , di « demnächst in Frank -
reich auf einem Friedhof zur Aufstellung kommen soll , eingelassen .
Di « vinnenräum « sind weiß ausgesrblagcn . In der größeren Holle
stehen ausgewählte Bilder der Friedhöfe , die bisher vom
Bund - gebaut und betreut werden . In Bildern wird der neue Ein -
gang zum deutschen S a m m e l f r i e d h o f Caix , das Sammel -
grab auf dem Friedhof Cheppy , der Eingang zum deutschen Ehren -
lriedho� De Ruyter und die Ehrenstatte für die Besatzung des
„ U 12 " in Tarent gezeigt . Einige Modelle und Grundristzeich -
nungen geben ein anschauliches Bild von Friedhöfen , wie sie in
der nächsten Zeit in Frankreich hergerichtet werden stallen . In der
zweiten Halle liegen mehrere Mappen aus , die die gesammelten
Photographien der vom Auswärtigen Amt betreuten Gräber und
Friedhöfe enthalten . In den nordöstlichen Randstoaten Litauen ,
Lettland und Livland sind die Arbeiten des Auswärtigen Amtes
beendet . Die Ausstellung ist bis zum 27 . Oktober geöffnet ,
wird aber auch am Totensonntag dem Publikum zugänglich sei ».

Eröffnung der Arbeiterbildungöschule .
Gestern abend wurden in den neuen , schön ausgestatteten

Räumen der A r b c i t e r b i l d u n g s s ch u l e in der Linden -
s ' . raße 3 die zentralen Kurse des diesjährigen Winteihall ' jahres er -
öffnet . Genosse Franz Künstler begrüßte im Rainen des
Bezirksvorstandes die erschienenen Hörer und Lehrv . Es sei nicht
leicht gefallen , führt « er aus , der Arbeiterbildungsschule ein neues
Heim zu schassen , der Bezirksvorstand habe aber die nötigen Opfer
gebracht in der Erkenntnis , daß viel mehr als bisher für die
systematische Schulung der Parteigenossen getan werden inllsse . Es
müsse erreicht werden , daß unsere Schule , wie in der Vorkriegszeit ,
zu einem geistigen Mittelpunkt der Berliner Ar -
beiterbewcgung gemacht werde und mit ihrer Tätigkeit
hinausstrahle in alle Gebiete unserer Arbeit . An den Geiwssen und
Genossinnen lieg « es nun , durch eifrigen Besuch der Schule
lyren weiteren Ausbau zu fördern , der dem Bezirksvorstand
stets am Herzen liegen wird .

Nach dieser Begrüßung , die programmatisch die Stellung de ?
Berliner Parteileitung zur Bildungzarbeit umreißt , begann Genosse
R. Abraham seinen Kursus „ Einführung in die Staatslehre " .
Weitere zentrale Kurse beginnen täglich ( mit Ausnahm « von
Mittwoch und Sonnabend ) um 191 ? Uhr in denselben Räunien .
Anmeldungen im Bildungssekretariot oder im Kursuslokol .

Gestern abend ereignete sich in Nordosten Berlins am Königs -

tor ein schweres S l r a ß e n b a h n u n g l ü ck . bei dem a ch t

Personen schwer und mehrere leichter verletzt wurden .

Feuerwehr und Rellungsaml sorgten für den Abtransport der ver¬

letzten nach dem nahe der llnsallflelle gelegenen Krankenhaus am

Friedrichshain , vermutlich ist das Unglück aus versagen der Bremse

zurückzuführen .

Gegen 18 . 30 Uhr näherte sich dem Königstor . von Weißensce

kommend , ein Straßenbahnwagen der Linie 63. Der

Fahrer hatte bereits die Weich « gestellt und wollte in die Frieden -

strahe , die parallel zum Friedrichshain läuft , einbiegen . In diesem

Augenblick kam ein Straßenbahnwagen der Linie 71

aus Richtung Kniprodsstraße heran . Angeblich infolge Berfagens

der Bremse , wie der Führer der Linie 71 später bei seiner Ver -

nchmimg angab ,

fuhr der Triebwagen mit großer Wucht und furchtbarem krach
in den Wagen der Linie 63 hinein ,

der ziemlich vorn am Führerstand erfaßt wurde . Durch die Wucht

des Zusammcnpralles wurden beide Fahrzeuge mit den Anhänge -

wagen aus den Schienen geschleudert . Der Triebwagen der

Linie 63 stellte sich quer über den F a h r d a in m und nur

einem glücklichen Zufall ist es zu verdanken , daß er nicht umstürzte .

In das Krachen der zersplitternden Scheiben mischten sich die

Hilfe - und S chm e r z c n s s ch r e i e der Fahrgäste . Polizei -
beamte und Passanten eilten hilfsbereit hinzu und machten sich an

die Bergung der Verletzten . Die alarmierte Feuerwehr der Zug -

Gegen nationalistisches Volksbegehren !
„ Wir warnen voll tiefer und rrnster ÄesorgniS . . . *

Eine große Anzahl führender Persönlichkeiten in

der Provinz Brandenburg und der Stadt Berlin erläßt gegen das

Volksbegehren derer um Hugenberg und Goebbels einen Aufruf ,
der daraus hinweist , daß mit den Mitteln der Verfassung — zu
diesen gehört das Volksbegehren — niemals gegen das Diktat

von Versailles vorgegangen werden könne . Die Weimarer

Verfassung sage im " Artikel 178 klar , daß sie den Friedensvertrag

nicht berühre . Der Aufruf fährt dann fort :

„ Das dem Volksbegehren zugrunde liegende Gesetz kann weder

nach außen noch nach innen ein : Wirkung ausüben . Es kann
ober unsagbaren Schaden verursachen . Es wird
eine Lage geschaffen , durch die die Vorteile der bisherigen Bcr -

Handlungen , wie die alsbaldige Räumung der Rhein -
lande , die vorzeitig « Räumung des Saargebietes und die zeit -
liche und ziffernmäßig « Begrenzung der Zahlungen an die Gläu -

bigerstaaten gefährdet werden . Selbst die Verteidiger des

Volksbegehrens geben zu, daß im Falls� seiner Annahme zunächst
ein « Krisis die Folge sein würde . Sie behaupten , dies « wäre
nur vorübergehend . Wer will das Maß von Rot und Elend , das

diese Krisis für Volk und Staat bringt , vorausbestimmen ?
Die Verteidiger des Volksbegehrens kennzeichne », die Gläu -

biger Deutschlands als hart und eigensüchtig und sürcht «» im Falle
der Aif »k. ih,re . des PouNA - Plans vo?» ihnen immer neue Be -

i drückungi " GstMen " s <«, chgß ' sie gegsnÄchHs öi ' eken Gläubigern wirk -

lich Milde , Einsicht ödsr gar die Anerkennung deutschen Rechtes
,,e r z w i n g e n " können ?

'
Mit welchen Mitteln sollte das ge-

schehen und zu wessen Leid und Kosten ? Wir fürchten , alle Be -

mühungen zur Erleichterung von Deutschlands Log « würden bei

Annahme des Volksbegehrens auf lange Zeit vereitelt werden .
Wir warnen voll tiefer und e r n st e r Besorgnis ,
sich dem Volksbegehren anzuschließen , mögen noch so sehr Not ,
Mißmut und Unzufriedenheit hierzu oerlocken . "

Der Aufruf ist u. a. von folgenden Persönlichkeiten unterzeichnet
worden :

Regierungspräsident B a r t e l s , Frankfurt a. d. O. — Ritterguts -
besitzcr von Bethmann Hollwcg . Soljenfinow . — Staatsminifier
Dr . Dr . h. c. D r e w s , Präsident des Preußischen Obcrvertvaltunqs -
gcrichtS . — Reichsminisler a. D. Tr . Bernbard Ternburg . Perlf »-
Grunewald . — Oberbürgerweister Tr . Fresdorf , Brandenburg o. d. H.
— Dr . Ludwig Fulda , Borfipendcr des Verbandes Deutfchrr Bühne » -
schriftstellcr und Bühuenkoinponisten , Berlfn . — Ministerialrat a. T.
Albert F a l k « II b e r g . M. d. R. , Vorsitzender des RNgcwcinen Deut -
fchen Beamtenbundes , Berlin - Friedenau . — Alexander F l f n s ch . Vor -
sitzender des Vereins Berliner Kaufleute und Industrieller . Charlotten -
bürg . — Bankdircktor Karl F ü r st « n b e r g . Geschäftsinhaber der Bcr -
lincr Handelsgcscllstdast . Verlin . — Stadtverordnete »Vorsteher Haß ,
Berlin . — Prof . Leopold I e ß n c r . Generalintendant der Staatlichen
Tchaiispfele . Berlin . . — Prof . Dr . h. c. Max L i c b c r in a n n , Präsident
der Deutschen Zlkadeini « der Künste . Berlin . — Tr . Mater , Ober -
Präsident der Provinz Brandenburg und von Berlin . — Fran ; von Men -
d e l s s o b n , Präsident der Industrie - und Handelskammer tu Berlin . —
Juftizrat Dr . h. e. Albert P i n n e r . Berlin . — Dr . Artur S a l o m o st -
söhn , Geschäftsinhaber der Tiskontogesellschast , Berlin . — Kurt
Sobernheim , Tirckior der Commerz - und Privatbank . Berlin . —
Erster Bürgermeister S t o l l , Fürstenwold «. — Bürgermeister S ch o l tz .
Berlin . — Dr . Christian Schreiber , Bischof von Meißen , Apostolischer
Administrator von Berlin . — Pros . Franz Schreker . Rektor der
Hochschule für Musik , Charlottcnburg . — Franz Scheffel , M. d. R. ,
Vorsitzender des Einheitsverbandrs der Eisenbahner . — Tr . Tigges ,
Vräsideirt des Kammergerichts . Berlin . — Fritz Tornow , M. d. R. ,
Mitglied des Rcichswirtschastsrats , Vorsit - cnder des Deutschen Solz -
orbeitcrverbandes . — Karl Wallauer , Präsident der Deutschen Büh -
ncngenossenschast , Charlottcnbnrg . — Polizeipräsident von Zi tz e w i tz ,
Potsdam . — Polizeipräsident Karl Z ö r g i e b e l , Berlin .

Die 5rauen werben für die 6 > pO .

Im Rahmen der sozialdemokratischen W- rbewochc fand ein
Frauen - Unterhaltiingsabcnd des 6. Kreises statt . Puggi M u ck
bot sein Bestes , am Klavier gab Johanna Thoins - Paetow Proben
ihres Könnens . Genossin Henny Rewald würdigte in ihrer ' An-
spräche die besondere Bedeutung der W c r b e w o ch e anläßlich der
bevorstehenden Wahlen . Die Rednerin gab ein kurzes Bild b«?
Arbeit , die die Sozialdemokratie in sozialpolitischer und
kultureller Hinsicht im Stadtparlament geleistet hat . Dieses wichtige
Material muß den Frauen nahegebracht werden , um sie auch für die
Kommunalpolitik aktiver als bisher zu machen . Es gelte , in dem
bevorstehenden Wahl kämpf sich energisch gegen olle Gegner durch -
zusetzen , um der Sozialdemokrati « neue Macht im Interesse der
Arbeiter und Angestellten und insbesondere der Frauen zu geben .
Erfreulickzerweise konnten zahlreiche neue Mitglieder während der
Veranstaltung ausgenommen werden .

»

In einer gut besuchten Werbeoeranstallung in M a h l s d o r f -
Süd sprach am Freitag abend Genosse Aug . N i « m a n n. Der
Redner zeigte die wahren . Hintergründe der schwarzweißroten
Reaktion beim Volksbegehren auf und bewies , daß es den Kreisen
um . Hugenberg lediglich auf eine Unterhohlung des Volksstaates an -
kommt . Treffende Wort « fand er gegen die B ü t t e l d i e n st « der
Kommunisten . Man versuchenden nicht scharf genug zu verurteilenden
S ch i e b e r s t a n d a l der Sklarek ? in einen wüsten B e r l e u m -
dungsfeldzug gegen . die große sozialdemokratische Arbeiterpartei
auszubeuten . Durch die Methode versuch « man , die Erfolge unserer

mach « Friedrichshain erschien unter Leitung des Baurats Meyer

schon nach wenigen Minuten . In kurzer Zeit waren olle Verletzten

ins Freie gebracht .

Eine Frau , die völlig geistesabwesend in dem zertrümmerten

Straßenbahnwagen saß .

wollte den auf sie zugehenden Feuerwehrleuten 20 Pf . Fahrgeld

in die Hand drücken , sie hatte einen s ch w c r cn R e r o e n s ch o k

erlitten .

Acht Verletz ! - , ein Schüler Werner Simon aus der Lands -

berger Straße 11. der Fahrer der Linie 63, Fritz P u k u n g aus

Lichterfelde , Hindeuburgdrmm 18 , ein Fräulein Margarete

Montefi ' uri aus der Pasteurstraße 21 , eine Frau Margarete

H a r t k c ans der Elbinger Straße 32 : weiter ein Hugo Reichert ,

eine Frau Wilhelmine Levy , eine Frau Marie Kühn und ein

Walter Rocktosch , deren Wohnungen nicht bekannt sind , wurden

ins Krankenhaus am Friedrichshain gebracht . Die letzten vier

tonnten nach Anlegung von Notoerbänden auf eigenen Wunsch in

ihre Wohnungen entlassen werden . Außerdem erlitten mehrere Per -

fönen leichte Quetschwunden und Glassplitterver -

letzungen , so . daß sie sich in ärztliche Behandlung begeben

mußten .
Die Cingleisungsarbeiten an der Unsollstell «, die von der Feuer .

wehr im Derein mit der Mannschaft eines Hilfsgerätewogens der

Straßenbahn vorgenommen wurden , dauerten über 30 Minuten .

Der Verkehr war ' dadurch m der Hauptverkehrszeit längere Zeit

cmpfindlich gestört . Die schwerbeschädigten Wagen mußten abgc -

schleppt werden .

zähen Arbeit zu vertuschen . Wir stehen allein und das ist gut so,
man mag uns vorübergehend hemmen , aber man zwingt uns nicht .

Unsere groß « Idee wird siegreich bleiben .

Geekaiastrophe in Norwegen .
Acht Menschenleben vernichtet .

Oslo , Zt . Oktober .

Aus v a r d ö wird gemeldet , daß an der norwegischen Küste

«ine neue Schissskatastrophe eingetreten ist , der a ch t

Menschenleben zum Opfer gefallen sind . Ein

Dampfer der Hafcnoerwaltnng kam kürzlich in den t ) afcn und

brachte die Meldung mit . daß die große Boggermaschine „ Ruskin " ,

die der Dampfer nach vardö im Schlepp hatte , unlerwegs in der

Rochl g e s u n k e n sei . Es herrschte in der Rocht ein rasender

Sturm , und gegen 3 Uhr hörte die Dampserbeschung plötzlich

Rotschreie von dem Bagger , der einen Augenblick später in den

Wellen verschwand , vier Mann der Besahung waren an Deck

gekommen , wurden ober von dem Wirbel mit in die T i e s e

gezogen . Rur ein Mann der Besahung konnte g c r e l l c t

werden , acht Mann ertranken .
*

Reukuhren , 21 . Oktober .
• Heute früh hat sich hier ein schiveres Unglück zugetragen . Van

Giekrstzehn in - der Nachtzaus d- rrFisch ' cmg mmgesnhrencn Kuttern ist

einer im Stürm gekentert . D i e ' v i e r Frischer sind e r -

trunken . Die übrigen Boote sind wohlbehalten zurückgekehrt .

Beratung über die „ Stresemaun - Ttraße " .
Die nächste S ta d t o e r o rdn e t c n v e rs a m m l u n g am

Donnerstag , dem 21. Oktober ( Beginn 16' ri Uhr , pünktlich ) , wird

sich u. a. mit der Vorlage beir . die Umbenenmmg der Königgrätzcr
Straße in „ S t r e s e in a n n st r a ß e" beschästigen . Die Deutsch -
nationalen haben wegen der Beteiligung der städtischen Beamten
an dem Volksbegehren eine Anfrage eingebracht .

Arbeiterbildungsschule . Heute , Dienstag , abends 7 % Uhr ,
beginnt der Zentraikursus des Genossen Dr . Ernst F r a e n l « l über
„ Die Bedeutung der Weiinarer Bersossung f ü r
das politische Leben der Gegenwart " . Schullokal
Lindenstroße 2, Hof II , Zimmer 11.

Zw Sekrelarial der SAZ „ SW. , Lindenstraß « 3, 2. Hof 2 Trp .
links . Zimmer 2, sind Einlaßkarten siir Jugendliche von 11 bis
18 Jahren erhältlich für „ D a n t o n s To d" , gespielt am Sonntag ,
dem 27. Oktober , 15 Uhr , in der Balksbühne . Karte 90 Pf .

Der vräsideut de » L<nide »finaazomles verlin lcilt mit , daß die cvangell ' cbe
Kirchensteuer für das 1. und 2. Vierteljahr 1929 durch Nachna ' ame
eingezogen wird . Bei t . ' ciiicren Beträgen ersolgl der Einzug durch Mahnzettel .

So W' 5 m Kochbuch :
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Wissen ist Macht !
Oer Lehrplan der Volkshochschule Groß - Berlin .

Die Voltshochschule Groß - Berlin veröffentlicht ihren Lehr -
plon für dos neue Lehrjahr 1928/30 , der eine große Reihe
von Wissensgebieten umfaßt . Ihre Kurse stehen gruubsoßlich den

Angehörigen oller Schichten offen ; doch ist der Ausgangspunkt für
ihre Arbeit das Bildungsbedürfnis der merktätigen Bevölkerung .
In chrer Leitung sind unter anderen auch die große » Arbeiter - ,
Angeft eilten , und Beamtcnorganifationcn ver -

treten , mit denen sie, ebenso wie mit den städtischen Volks -
b i l d U n g s ii m t e r n, in engstem Einvernehmen stehen .

Die Ausschalliing jedes Moffenbetriebes — kein Kursus umfaßt
mehr als 30 chörcr — sorgt dafür , daß jeder Teilnehmer in eigener
ernster Mitarbeit seine Persönlichkeit und seine Auffassungen zur
Geltung bringen und die entscheidenden Erkenntnisse des von ihm
gewählten Wissengcbietes erringen kann . In der Regel sind die
Kurse in drei Lehrabschnitte eingeteilt ( Oktober bis Dezember ,
Januar bis März , April bis Junik . Für einen Lehrabschnitt jedes
. Kurses werden 2 M. Gebühren erhoben . Ehefrauen und Kurzarbeite ?
zahlen die chälfte , Erwerbslose sind frei . Durch die äußerst niedrige
Äemessung der Gebühren ist es jedem Erwerbstätigen auch bei
niedrigem Einkommen möglich , diese Gelegenheit auszunützen , um
mit neuem Wissen neue Waffen für den Lebenskampf , für den
Kampf seiner Klasse um den Anteil an der menschlichen Kultur zu
erobern . Auch die Räume zur Verarbeitung des gewonnenen
Wissens , zum Lesen und zum Einnehmen des Äbendbrates vor den
. Kursen stehen den Hörern im Heim der Volkshochschule ( Montags
bis Freitags von 17 bis 20 Uhr ) zur Verfügung .

Teilnehmerkarten und Lehrpläne werden ausgegeben
in de� Geschäftsstelle der Volkshochschule , C. 2, Breite Str . 11.
0 bis 19lz Uhr , in der Buchhandlung I . H. W. Dietz ( Vorwärts ) ,
Lindenftr . 2. in der Geschäftsstelle der Volksbühne , Linienstr . 227 ,
in der Voltsbühncnbuchhandlung , Köpenicker Str . 03, im Bezirk
Eharlottenburg im Volksbildungsamr und in den Stadtbüchcreien ,
in Spandau in der Stadtbücherei und in allen übrigen Stadtbezirken
in den Volksbildungsämtern . Außerdem sind die Karten am ersten
i ' nterrichtsobsnd in den Schulen erhältlich . Die Unterrichtslokale
sind im Lehrplon verzeichnet . Die einzelnen Kur sie weifen ein «
ungeheure Mannigfaltigkeit der Themen auf , fast alle Gebiete der
Ratur - und Geisteswissenschaften und der für die Arbei ' erschost be -
sonders wichtigen Soziolwissenschoften werden behandelt .

Besonderes Interesse beanspruchen da die Einführung in das
nationalökonomische System von Dr . Alfred Braunthal ,
ein Kursus über „ Das Kapital " von Karl Marx , geleitet von Mar
si ' . aphoel , ein Kursus „ Die philosophischen Grundlogen dos Sozialis - -
wus " des Genossen Georg Raidle und der Kursus „ Karl Marx als
Bhilofoph " . Mit Spezialfragen beschäftigen sich Kurse über die
itonsumgenossenschaftsbewegung ( Dr . K. Vittel ) , über „ Das statistische
Bild der Gesellschaft " ( Dr . K. Pintschovius ) , „ Der Industriearbeiter
beute und morgen " ( Ministerialrat Genosse Brosessor Woldt ) , „ Die
politischen Parteien in Deutschland ' ( Dr . C. S . Neumann ) , „ Mensch
und Wirtschaft in Mittelalter und Neuzeit " ( Dr . G. Fischer ) , „ Das
' ' Wahlrecht im parlamentarisch regierten Staate ' ( Dr . Margarete
Bernhard ) u. a. m. Dem großen Interesse an Naturwissenschaft -
lichen , technischen und mathematischen Fragen , dos mit der technischen
Entwicklung der Gegenwart zusammenhängt , kommt eine große Zahl
von Kursen über Botanik , Zoologie , Medizin , sexuelle Probleme ,
Chemie , Physik und Mathematik entgegen .

OarcclouaS Städtebau .
Ueber Barcelonas Städtebau und Weltausstellung sprach im

Architekten - und Jnaenieur - Verein Regierungsrat G e n z m e r, der
es bei seinem Besuch in Spanien an gründlichen Studien nicht hat
iehlen lassen . Herr Genzmer kennzeichnete den Widersinn , der be -
sonders deutlich in den Ausstellungen in Sevilla und Barcelona zum
Ausdruck kommt , wo man die offenbar mit Freude und technischem
Verständnis verwendeten modernen Baumaterialien und Koirftruk -
t - onen mit den wesensfremden Formen aus der baugeschichtlichen
Vergangenheit Spaniens verkleidet hat . Weit besser und viel einheit -
I icher find die wenigen der sogenannten „ Heimatkunst " zuzurechnenden
Zlusstellungspaläste , die den geschichtlich überkommenen Baugedanken
mit liebevollem Verständnis weiterentwickeln und auf moderne Kon -
ftrukrionen verzichten . So hat man in Barcelona auf der Jnter -
nationalen Ausstellung ein „ spanisches Städtchen ' , das eine
Zusammenstellung typisch spanischer Bauwerke der Vergangenheit
zeigt . Die schönen Aufnahmen , die der Vortragende an Ort und Stelle
gemacht hat und die er in Lichtbildern seinem fesselnden Vortrag
beigab , übten einen eigenartigen Reiz aus den Besucher , der mit
dem Verstand wohl dem Vortragenden Recht gab , mit dem Herzen
aber bei all den schönen südländischen Dingen war . Der Redner

führte weiter aus : „ Für uns Deutsche ist es eine Genugtuung , daß
der einzige Bau , der irgendwie hervorragend wirkt und die gedank -
liche Auseinandersetzung mit ihm gebieterisch verlangt , der P a v i l -
lon des Deutschen Reichs von Mies van der Rohe ist . Hier

sind auf technisch - logischer Basis Wirkungen rein geistiger Art erzielt
worden , die den deutschen Pavillon in die vorderste Reihe derjenigen
Bauten der Gegenwart stellen , die die Neuentstehung einer Bau -
turrft in absehbarer Zeit erhoffen lassen .

Ziehung der Anleiheablösungsschuld . Am 16. Oktober fand die
diesjährige Ziehung der A n l e i h e a b l ö s u n g s s ch u l d des
Deutschen Reiches statt . Die Bank der Arbeiter , Ange -
stellten und Beamten , A: - G. , Wallstr . 63, . hat sich bereit er -
klärt , die bei ihr vorgelegten Stücke auch für Nichtkundcn kosten .
frei auf Verlosung zu prüfen . Geschästsstunden 9 bis 13 Uhr ,
Sonnabends 9 bis 13 Uhr ( Scholler 7) . Um denjenigen , die während
dieser Zell nicht abkommen können . Gelegenheit zu geben , ihre Stücke
prüfen zu lassen , wird in der nächsten Woche der Schalter auch nach -
miiiags von 16 bis 18 Uhr geöffnet fein .

Aus der Partei .
August Herter gestorben .

Zürich , 21. Oktober . ( Eigenbericht . )
Heute verstarb hier im Alter von 77 Jahren der Genosse August

Herten , der in der Geschichte der schweizerischen Sozialdemo -
kratie eine bedeutsame Rolle gespielt hat . Herter , von Beruf Buch -
bindcr , schloß sich schon In jungen Jahren im Jahre 1876 der Ar¬

beiterbewegung an und entwickelte besonders als Journalist aus -

gc, zeichnete Fähigkeiten . Als in den achtziger Jahren des ver -

gangenen Jahrhunderts Hermann Greulich von der Redaktion
der Züricher „ Arbeilerstimmc " zurücktrat , würde ihm die Redaktion

übertragen , die er zur vollen Zufriedenheit der Schweizer Genossen
führte . Aber auch die deutsche Sozialdemokratie ist August
Herter zu hohem Danke verpflichtet . Denn als in der harten Zeit
des Sozialistengesetzes . die Porteipresse in ganz Deutschland unter -
drückt war und alz Ersatz für sie in der Schweiz der „ Sozial -
demokrat " gegründet wurde , erklärte er , der gebürtige Schiveizer ,
sich bereit , dos Blall der reich - dsutfchen Genossen als verantwort -
lichcr Redakteur zp zeichnen . Herter führte dieses Amt in den
Jahren 1879 — 1880 und hatte sich der Freundschaft Eduard Bern -
st e i n s und der anderen für den „ Sozialdemokrat ' tätigen Gc -
nosicn zu erfreuen . Den noch Lebenden von ihnen steht er als

aufrechter Mann und stets bereiter Helser in Erinnerung .

Bor 40 Jahren , am 20. Oktober 1889 , wurde in Berlin in einer
Matinee der „ Freien Bühne " Gerhart Hauptmanns
Drama „ Bor Sonnenaufgang ' uraufgeführt . Es war der
Anfang einer neuen dramatischen Epoche . Alfred Kerr er -
innertc am « a n n t a g an diesen Tag in einem Vortrag so einfach
und unliterarisch , wie man ihn sich für die Radiohörer nur wünschen
kann . Aber : er war begeistert und wußte zu begeistern . Haupt¬
mann wird selten so kritisch gefeiert , Hauptmann wird heute selten
dem großen Publikum sd wahrhaft nahegebracht . Kerr . zeigte die
Fülle seiner Werke , die bleibt , wenn man auch manche Niete abzieht .
Hauptmann , den großen Sozial - und Zeitkritiker , der zum erstenmal
in dem Drama „ Bor Sonnenaufgang " spricht , stellte ' Kerr neben
Hebbel . — Noch ein Gedenktag wurde an diesem 20. Oktober be -
gongen : der 73 . Geburtstag des Bagabundendisstsrs Arthur
Rimbaud . In genialem Feuer verzehrte sich se ! n Leben .
Artbur Wolsenstein skizzierte die wilde Phantastik dieses Daseins ;
Ernst Ginsberg las von Wolfenstein verdeutschte Dichtungen Rim -
bauds . — Protestiert werden muß gegen die . neuerdings eingeführten
Uebertragpirgen von Bühnemverken , die xchne Ruckssäu auf ihre Wir ,
kuna vor dem Mikrophon ausgewählt werden . „ Alt - Verl in "
nach Szenen von Glaßbrenner mag auf der Bühne ganz amüsant
wirken . Für die Rundfunküberiragung ist es nicht geeignet . Darüber
konnten auch die zum Teil sehr hübschen musikalischen Illustrationen
und einige wirkungsvolle Gesangnummern nicht hinwegtäuschen . —
Königswu st erHausen sandte als Atsschluß seiner Abcnd -
darbietungen virtuose Gitorrenoorträge von Luise Walker , die vor
dem Mikrophon ausgezeichnet zur Geltung kamen .

Interessant war am Montag die Vorlesung Hermann
Kestens aus eigenen Werken . Man hörte einige gekürzte Kapitel
aus dem Buch „ Die L i e b e s h e i r a t ", die Schilderung zweier
Menschen , die durch Ehe und bürgerliches Empfinden aneinander
gekettet sind und die doch sinnlos aneinander vordeilabcn . Grausam
und Überschars wurde hier hinter die Kulissen des gesetzlich sormu -
lierten Begriffs „ Ehe " geleuchtet . — Ein Konzert am Nachmittag
bot gute Kammermusik , doch sollte man bei den Kurzprogrammen
des Rundfunks etwas mehr Einheitlichkeit wobren und nicht in vier
Darbietungen vier ausgesprochen verschiedene Stlle geben . Tes .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serlin .
Achill»! , . AbtcUuvgsleitcr , cs ftchcil noch immer Lerichtsbogen vom

III . Quarlal «usl Reicht Ii« smart ein.

heute , Dienskag , 19 ) - Uhr :
KöLvischcr Park : Leim Waisenstr . 18: �abrtonaussprache . — Ruscu�balrr

Vorstadt : 6cfrul«? Sliscrö�bkirchst ?. 19: «�rid - Reut eib . Abrn d". — Zentrum : jbeirn
Lani >sberq ?r Str . 50: „Srcuprie Fragen " . — Westen II: Keim BiUowstr .
, . SPD. und Kommunalpolitik " . — Brunnenpln� : Schule Pank - Ecke Wiesen -
strafte : „ Bub und Mod- l " . — ( Hctundbrunnen l: Säiule ' Gotenburger Str . 2:
e- Wir und unsere Eitern " . — Sänllcrpark : Schule Schöningstrafte : „Das . Necht
des LsbrNnps im Betrieb " . — Wcddinq sR. F. ) : S6) ule LiUtiäier Str . 4:
London - Abend " . — Weddinq - Nord : Keim See- Ecke Turiner Strafte : Lieder umt
Laute . — ADNsmalder Pla� : Keim Bastenburger Ecke W' e blauer Strafte : „Cr-
lebnisse eines Reporters " . — Helmbolbvlat, : Heim Dan�iqer Str . 62: „Erste
Hilfe bei Unfällen ". — Rnrdosten I: Keim Damiqer ' Bit. 62: „Proletarischer
Dichteräbend . — Wörtber Platz : Schule Kastäni�nallec 72: 10 Minulcn - Neferate .
— Stralaucr Viertel : Keim Caftlerstr . 61: „Politische Taaesiragen " . — Südwest :
Heim Lindenftr . 4: Heiterer Abend . — Schouebera II: Keim Kauptstr . 15: Karten -
lesen . Schönebcrg IV <R. F. ) : Heim Hanp�str . 15: Äurzreferate . — Lbor -
lotteubura : Heim Rostnenstr . 4: „Heinrich - Zille - Abend" . — Dablcm lR. F. ) :
Heim Zeblendorf , Bahnbosstr . 8: Internationale Feierstunde . . Lichtb ' ldervo ?»
trag : „Etudienfalzrt durch die Lander der sozialistischen Iugendint ernationale " .
— Sicßliö ( Aellere ) : Hcikn ' Albrechtstr . 47.o.. Jugend und Stadtverordneren »
mabley — ReukvLn I: Keim Sander - Ecke Lobrechtstrafte : „Sozialismus .
Kommunismus usw. " . 1. Teil . — Neukölln III : Heim Tluobasenstr . 58: Werbe -
abend . — Neukölln IV: Heim Schi er?estr. 44: Arbeitsgemeinschaft . — Neu¬
kölln VI: Heim Treptower Str . 95: „Berussschulsraaen " . — Neukölln VII: Karl -
Morr - Schule , Kaifer - Triedrich - Strafte : „Salier . Abend " . — Neukölln VIN: Sckmle
Rütlistrafte . 28: . . Unser Kampf qeorn die Kirche". --- Neukölln IX: Schule
Marinndarfer Weg. 3. 36: „Taacsvolitik " . — NiederschöncWcide : Schule Berliner
Strafte 31: «Die. Aumaben der Funktionäre und der Mi�olieder " . — fierrnf -
dorf ; Heim �Poonstrafte ' . Turnballenacbäude : . . Kameradschaft . Treundschait ,
Liebe". — Wittenau : Heim Rosentbalcr Str . 15: . . Proletarische und bürgerliche
Dichtung " . --- Buchhol/»: 19 Uhr Treffpunkt „Rote Ecke". 20 Ahr Bor�raa :
und Siele " ' im Kein». Berliner Sir . 19. - - Pankow I: Keim Kissinaen - Ecke
Eraniftstrafte . „Der Pouno - P�an und seine Vorteile ". — Pankow II: Heim
G' orkchstr . 14: . . Taaespoiitische Troqcn " .

Werbebezirk Schöncbera : Heim Kauvtstr . 15: W. - - B. ' Mitalipdsrversammluna .
Alle� Heimabende , fallen aus . — Tambourksrps : Alle iniercfsiert ' -n Genossen
treffen sich 19 Ubr im Heim Hauptstrafte .

Beginn der Bildungskurse .
Dr- bebe,ir ! Dren, ?a«ce Dcea tgllngere, : Scknile Eonuellbuwer Elr . "0.

„Reue Renschen . " / Referent Stadtrat Genasse Zwölfer .
Werbebezirk Lichtenbcra fAeltere ' ) : Heim Kauffstrafte . „Einfübruna in den

Sozialismus . " Referent Bruno Borch. fIilnaerel : Ke' M Scharnweberstr . 29.
„Geschichte der ArbeitevbeweaLna . " Referent Hans Turft .

Werbebe�irk Reinickendorf : Keim Lindauer Strafte , Baracke 1. „Einfübruns
in den Sa�al ' ' smus . " Referent Trift Botäva .

W«rbeb�irk Weddina lruinaere ) : Treitaa . 25. Oktober , Keim Schönstedt str. U
„Geschichte der. Arbeiterbcmeouna . " Referent Genoste Rudat .

Worbebezirk Areux. berq : Treitoa . 25. Oktober . Ke- m Wasscrtorstr . 9. „Ein »
Maruna in den Sozialismus . " Referent Genosse ?. nlka.

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . . Schwarz - Rol - Gold " .

Gefchattsstelle : Berlin S 14. Scbastianstr . 37/38. Hot 2 Tr.
Gauvorstand : Mittwoch . 23. Ok' ober , 20 llstr , spricht der Gausckrctär
Dr. Dieftel . Weimar , im Büraersaal . des Berliner Rathauses . Kömq »

strafte , übet das Thema „Wintersport — Bolkssvort " . Außerdem gelangt ein
Dintersportfilm �ur BorMruna . Den Kameraden ttvrd der Besuch drinaerd
empfohlen . Eintritt frei . — Dienstag , 22. Oktober . Wilmersdorf ( Ortsverein ) :
Saalschuft der SPD. - Bersamtnlung bei Wur�bacher . Bahnbof Grunewald .
Schöneweide - Iodaunistbal : 20 Uhr Saal schuft. Treffpunkt LoaenHaus , Iobannis -
thal , Triedrichstr . 61. Rcukölln - Brift , 2. Kameradschaft : 20 Uhr Kameradschaft� »
oersammluna mit Trauen bei Balewski . Boddinstr . 57. Vortrag dos Kam.
Küter . — Mittwoch , 23. Oktober . Elmrlottenburg , Kameradschaften Wittenberg
und Koo: 20 Uhr Caalschuft für die SPD. - Persammlunq Schillerstr 25. Tempel »
Hof lOrtsverein ) : 19' � Uhr Bbf. Tempelhof Pflichtantreten zum Ilmmarsch des
Kreises Süden . Renkölln - Brift : Pfsichtantret - n Ist' -l; Uhr Bstf. Temvelbof .
Köpenick ( Ortsverein ) : Zusammenkunft aller , auch der gewesenen Mitglieder
des Tambourkorps im Restaurant Braun . Tlemmingstr . 11.

Berliner ZitHer�lub , gegr . 1858, übt jeden Dienstag , 20 % Uhr, im Klub »
haus . Ohmstr . 2.

Berliner Gesellschaft für öffentliche Gesundheitspflege , e. D. Siftung am
Dienstag , 29. Oktober , 20 Uhr . im Hnaienischcn Institut der Unroersttot . Berlin .
Dorotheenstr . 28s. . Herr wtadtar�t Dr. Röder hält �inen Portrag über „Die
Organisterung und Eingliederung des Anstaltswesens in die Gesamtgcsundheits »
fürsorge ".

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Am> e Deutschlands . Einladung »un
Siftung ' am Donnerstag , 24. Oktober , um 20 Uhr, in��auptoesurdbeitsamt der
Stadt Berlin . Tischerstr . 39 - 42 . Tagesordnung : l. ' D' r. Hans Kollwift fr . :
„ Meine Eindrücke in Moskau " . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes . Gäste will »
kommen .

Berliner Gesellschaft für Psychologie und Charakterologie . Ord�liche
' Ssftung . Donnerstag , 24. Oktober . 20 Ub?„ in -der Aula der 20. Volksschule ,
Ebarlottenburg , Bleibtreustr . 43. Her ? Dr. Paul Cohn , Guben : „Wodurch

�idcalistort der Tod" ' '
Dolkebund Naturschuft , e. V. Freitag . 25: Oktober . 20 Mr . Aula des

SchlieMaun - Gninnaflums . Gleimstr . 49, Kundgebung filr die - Erbaltuna der
märkischen Seen und Wälder : Lichtbildervortrag Dr. Klose ( gemeinsam mit
dem Touriftenverein . . Die Naturfreunde " , Zentrale Wien) .

Reichsbuvd der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Sriegerbinter .
bliebencn , Ortsgruppe Charlottouburg . M' tgsiedervcrfammluna Dtenslaa ,
22 Oktober , 20 Uhr pünktlich , in Eckmanns Testsälen , Berl ' n- Ehaplo ' tenburg ,
Ccharrcnstr . 84. Tagesordnung : „Die Kriegsopfer und die Berliner Stadtver .
ordnetenwahlen " . Referent Kamerad Paul Monde . Gauleiter .

Bereinigung der Krauen und Mütter von Groft - Berlin . Der Beratungs »
abend für di ? grauen und Mütter �von Groft - Berlin findet am Montag ,
28. Oktober , im Bürgersaal des Berliner Rathauses , Königstrafte , statt . Vor .
trag des Herrn Staatsanwalts Quentin : „ Beweggründe sunt Verbrechen " . Dis *
knfsion . Anfang 20 Mr . Zutritt frei .

Oesterrcichisch - Deutscher Dolksbund , e. V. Vortragsabend . Der Sektions »
chef im Bundesministerium für Unterr ' cht in Wien . Dr. Josef Pohl , syri6 ) t
im Rahmen des S6) ulansschi ' sses des Bundes am Donnerstag , 24. Oktober ,
201� Uhr , in der „Deutschen Gesellschaft ". Schadowstr . 0—7. über „ Das öster »
reichische Bildungswesen " . Diskusston . Gäste , auch Damen , willkommen . An»
Meldungen an die Geschäftsstelle des Volksbundcs , Berlin NW. 40, Kronprinzen .
ufer 19, erbeten .

Lons: e low ErRUsh vebst ' N" Club . Mittwoch ' 20 Uhr : Zahn�rztehaus .
Bülowstr . 104. Guttmannsaal : Mr William Mann M A : „ The Fresent Folitical
Outlook in England . 44

Raucker o der Nickt raucher

Keine mcxlizinisclie Streitfrage!
Oreifen wir Kinein ins Leten , in den Alltag ; Lim die Stunde , d a er_ _ _ _ _ _ _ _icn , in den /Alltag : Um die

beginnt . WäKrend der FaKrt zur Arbeitsstätte .

Bettmüdigleeit,. Unlust üter so vielen Oesiditern im NicKtraudier - Wagen.

AndersimRaudieräftteil ! Hiersdion aufgeräumte FrüKmuntcrleeit . Kier ent -

sdilosscne Bcreitsdiäft , obenauf zu bleiben , was der Tag aucb bringen möge .

�ine Zigarette , wie A4assar/ - . ( I . aid� ist eben rnebr als ( uenu�imittel .

M \ S S A Ii V - / I C A RET1 E!

Bcsucken Sic dieTausckküros : Berlin CiySckloßplaU rlottcnkurS/Ooctkcstr . EcLeWilmersdorfcrStr ,



M. « Mt » ttciaitfiaftatf . Still «. IHeftsiofl , 2S. vkwb ' t , 2rt USt , K
gfftnflidie Wäblcrinnsnvtr ' ammluna in Waidmann »lust , Rtstaurant M
flwrtfiloft , am Polin fiof. Ansprachen der SenoMn Sr . «Skbr sfranlen . ks
tbal und dt » Senoisen Gustav «reutlein . 0i

U�BAUNUOF HERMANNDLflT7 / DER KAPSTADT = BAUKWOP
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Itt . «TW, Ztaviam . Mittwoch . 35. OJtoSa : , Besuch der weltliche « Schule ut
der lRüt - Utoogr . Treffpunkt Zu» Ilhr an der Bmicko. cia Graetistraße .

140. . Ade. Wittenau� Allen Genpssinnen zur lUltnüus , daß unker Frauen .
abend zugunsten der heutigen Artisneranstaltuns in WaidmannÄuÄ . Lokal
Berstkchlpsi . am Bahnhof , ausfallt . Die Genofstnnsii beteiligen sich an b; i
Sffenrlichen Wähierinnenpersammlung restlos .

ZungZoziolisten .
Geilppe Seiapelhof - Rarieadorf . Unser Keiwahend fällt au». Die Temae ! »

hefte Senoffen botoiliaen stch an der Mitaliedtreersaminlunq der Partei .

Goburtsiage . Jubiläen usw .
t «. Abt . Laie « » Genossen « rtur » aaal und fein « Ehefrau die der».

Uchsteu Glück- üilk - be zur Silberhochzeit . _ _ .
Zt. Abt . llnsereni lieben Eenossen Emil Zahn and Eheira ». Poiener

Straß - Ist, nachträglich die herzlichste » Slückmiinlche znr Silberhochzeit .
71. Abt . Scheneberg . Unserem altbemöhrte - l Ecnosien Atlhel «

P r i « I « « t zv seinem 7». Gebnrtstna « die herzlichste » Gllickuninlche .

Sterbetafel der Groß > Berliner Partei - Organisation

st. »dt . Unser lieber Geness « Paul Noack . der lanasäbriqe frilhere
Abteilunstsleiter der st Abiciluna , ist am FrsUast , Ib. Ollobtr . perstorben .
Ehr « feinem TrihenkeNl Die Einäfcheruna wird noch beranntsteeebeN .

ist. Abt . Unser lieber Senoile Karl I a - ckt l ist im Aller von «st Jahren
nerfwrben . Ehre seinem Andenken ! Einäscherung morsten . Mttwoch . Zo. OkiS-
der . lZt . Uhr. im Ärematorium Ecrichtstraße .

tz.7. «bt . Unser Genosse Friß Rösler seil . . Alt Slralau äst. ist im
St. stehen ssobre perstorben . Ehre seinem Andenken ! Bestattung beute , Di- Ns-
last . 32. Oktober . Ist Ilbr . auf dem Friedbos Alt - Stralau .

sst. Abt . Unser lieber Eenvste Susto Adam , Brandenburastr . 75, ist
nach läneierein Leiden om 18. Oktober perstorben Genosse Adam gehörl zu
denienisten . die schon oor dem Eozialistenstesrt ! für die Varl «! satist waren .
Ehre seinem Andenken ! Einäsckierimst beuse . Dienslast , im UKr. im Rtcir . a-
iorinm Wilmer - dors . Alle Eenosstnnen und Genossen , die stch z» dieser Feit
freimache » ISnnen , werden «ebeten . stch an der Feier zu beteilisten .

wellerbericht der öffmMcheu lvetierdiciiststelle Berlin und Umgegend
( ßiochdr . »erb . ) . Abgesehen von Morgennebeln am Sage ziemlich heiler .

auch in den Mittagstsiunden kühl. — Zör Leutichland : Morgens vielfach
nebelig , am Tage meist heiter bei wenig veränderten Tcmpcrature »

Ei «« Tasse stwthrei »«» «mt Milch und Zucke« für t » Psennist . An Gelsen .
kirchen . in Esten und in Berlin stnd oor kurzem einige Ratbrciner . Kaffcestnb . n
eröffnet worden , die schnell beliebt geworden »nd. Viele tausend eilige Leu! ?

die stch sür lv Vfennige ein ? vernünftige Erfrischung gönnen wollen —
werden täglich in den Kathreiner - Stuben bewirtet . Schulkinder auf dem Seim -
weg. Saussrauen . die Einkäufe gemacht haben , Arbeiter und Angestellte trinken
mit Bebaaen ibre Taste S- athremer und essen ibr Stückchen Kuchen dazu . —
Li » und wieder kommt mal jemand , der iiathreinee noch nicht kennt , um ihn
»u peobieren . Mehr als elttaufend deutsch « Aerzte cmpiehlen ihn in schritt .
lichen Gutachten .

Frauevveranstalwngev .
». Äwi « Wilmersdorf . Donnerstag , 34. Oktober , SO Uhr. bei Ahbenfelbt .

Ubland . Ecke tstünhelstraße . wichtige Funktionärinnenbefprechung .

partemachrichien für Groß - Verlin
Sinsenduugen für dies - Rubrik find stet « aa dm Bezirkosekretorial
Berlin SW »8, Lindenstraße 8. Z. Hof, 7 Treppen rechte , zu richte «.

Heute . Dienstag . 22 . Oktober .
st- «dt . IVii Udr wichtig » Funktionärfftzung bei Dobeoblaw . SwinemSuder

Straß « U.
«?. Abt . Di - schulpflichtiaen Rinder b«r Genossen Anden sich beut « um l ? Uhr

auf de « Schiicho ! Koppenstr . 8t »Wecks Einübung d«r Weihnachtoliedsr ein.

Mitgliederversammlungen und Zahlabende
morgen . Mittwoch . 23 . Oktober .

i . Abt . 30 Uhr bei Spiegel . Ackerstr . » . Zusammenkunft aller FunktwnSre
und Abgabe der Aufnahmen von der Werbewoche .

t . «ht . im Ilbr bei Brandis . Stralau - r Skr . »0. Zo- Hlabend . Aeußerst
Wi. cMuu' . Wttötlutiqcn .

S. Abt .
"

10- 4 Uhr im Rofenthaler s - f . Ziofönthal - r Str . u�u , Bericht .
«rftattung vom Bezirksvarteitag .

st. Abt . lOih Uhr Zahlabende in den bekannten Lokalen .
7. Abt . Isttz UKr im Vereinshaus des Nordens . Gaetenitr . st. Bortrag : »Der

Kampf um die Arbeitslofenperstcherung " . Referent Bernhard Krüger .
8. Abt . »!>--; Uhr im Nationalhoi . Bülowstr . 37. Bortrag : . Die kommend «

Finanzrsform ' l Referent Dr, Braunthal .
st. «bt . 1»! 4 Uhr in, Artushof , Verleberger Str . N. Vortrag : Di« Aus -

Wirkungen des Boung. PIanes ' tt Rckerent Dr. Sertn «ck.
10. Abt . Achtung , neue . Lokal ! IB' r Udr Lokal Sieinmencr , Stadtbahnboge ».

Brück- salle «, Vortrag : »Berlin vor den Wahlen " . Rrf «r - «t Georg Mader .
hol, . M. d. st.

»4. Abt . 20 Uhr In der schule , Putbustsr Str . 0, Vortrag : »Die kommenden
Wahlen . " Referent Stadtverordneter August Händel .

»0. Abt . »0! � Uhr bei »urkowfti . Feldftr . 8, Vortrag : . Die ' politisch « Bede ».
tunq be, Sklarek - Skandal «. " Referent Reichstagsabgeordneter Franz
Künstler . Berichterstattung vom Bezirksparteitag .

17. Abt . 10», Uhr bei Schreiber , Triftstr . «8. Vortvag : »Berlin vor den
Wahlen, " Referent Stodtoerortneter Karl Bublitz .

Ist. Abt . 191? Uhr in der Löwenbrauerci , Hochstr, 3—i, Bericht vo « Be-
zirksparteltag . Berichterstatter Genosse Schaffer .

II . Abt . Di« Avtellunqsverfammlung fallt aus .
20. «bt . IDVp Uhr bei Wende , Koloniestr . 147, Vortrag : . Außenpolitisches�

Rcierent Wolfgang Schwarz , Redakteur . Achtung ! Die Bezirksiührer
treffen stch bereits um 19 Uhr «bendort ,u einer wichtigen Besprechung .

IL Abt . Die Mitgliederversammlung fällt aus . Dafür um IflH Uhr Zahl .
ahende in folgenden Lokalen : Brostus , Rcinickonendorfer Str . 63; Böhm ."

M'
" ■ " ■ - — ch iW *

, statt .

abend im Lokal ' schr�pe' l wied ' ausiiahmswsiig nach dem�Lokal . Sächsenock ".

32.

abende in folgenden Lokalen : Brostus , Rcinickenendorfer Str . 63: Böhm .
Ma�itr , 18: Damme , Schulstr . Li, Der Zahlabcnd Im Lakal HUma » »
findet diesmal im Lokal Schauer , Utrcchter Str . 24, statt . Kroll , Utrcchtcr
Straße 2»! Meyer , Prin »- Eugen >Str , 7: Schal », Adolfstr . 12. �Der Zahl
abend im Lokal Schrepel wird ausnahmsweiie

' ' " '

Gerichtstraße , verlegt . Rehfeld , Schulstr . 119,
Abt. igth Uhr in der Hochschulbrauerei , Sccstraße Ecke Amrumer Straße ,
Filmvortrag : »Freie Fahrt " . Vortrag : „Wohnungsfragen . " Referent
Stadtv - rordneter Franz Gntfchmidt .

24. Abt . Igth Uhr im Altersheim , Danziger Str . f,2. Bortrag : . Etatfiagen . "
Referent Sieadert Loewn tStadtverorbneter und Rechtsanwalt ) .

28. «bt . 19 % Uhr im kleinen Saal des Saalbau Friedrichsbain . Am
Friebrichshain , Borirag : »Die Wahlkampagne gegen die SPD . " Referent
Stadtverordneter Ma� Urich .

27. «bt . 19 %' Uhr in den Schönhauser Fcstsälen , Schönhauser Aller 129, Bor -
trag : »Sozialpolitische Probleme . " Referent Genaste Klausner , M. d. L.
Achtung ! Di« Bezirksführcr treffen stch um 19 Uhr ebeNdort . Freidenker .
listen mitbringcn ,

Ist. Abt . Achtung ! Dir Mitglicderverfammlung Mittwoch . 28. Oktober , fällt
aus und findet dafür Mittwoch . 30. Oktober , statt . Nähere Bekannt -
machung erfolgt noch.

30. Abt . 20 Uhr Zahlabende in folgenden Lokalen : Klug , Danziger Str . 71.
Vortrag des Gcnosscn Richard Schröter , Clauß , Prenzlauer Alle « 01.
Referent Genosse Echönfeldt . Richter , Schliemannstr . 39. Referent Walter
Löfflet . Riebe , Dunkcrstr . 18. Referent Genosse Pohl . Buchhohu Prruz »
lauer Allee Ecks Stargarder Straße . Referent Genosse Knopf . Gälte
können eingeführt werden .

Abt . 20 Udr Zahlabende in folgenden Lokalen : Klug , Danziger Str . 71.- - v . . . -r - — - - - - -- « aß , Sf >
nnstr . 30
sse Pohl .
int Seni

30. Abt . 19 % Uhr in den Castno . Festfälen , Pappelallee 18, Bortrag : » KoM.
munalc Wirtichaft . " Refcrentin Stadtverordnete Dr. Käthe Frankenthal .

3t . Abt . 19 % Uhr m der Sckulaula , Schönfließer Str . 7, Vortrag : „Die vvli »
tische Lage. " Referent May Seodcmann ,

32. Abt . 20 Uhr in Schmidts G- fellichaftshau «, Fruchtstr . 38«. Vortrag : » Was
' bat di « Sozialdemokratie auf iugsndvttcgkrischeni Gebiet geleistet ?" Rrso -

Uta Stadtrat Klodt , Sympathisterende können durch unser « Genosse »
eingeführt werben .

33. Abt . 19 % Uhr Mitglied er » ersommlung mit Gästen in der Schalaula ,
Lehsnsr . bgkr . 40, Vortrag : »Erlämpst den Soziali »»»». " Neserrut Dr. Kurt
Löw- nitrin , M. d. R. Mit dem Thema stedru Schul , und Snltursrage « zur
Debatte .
Abt . 19
des Gen

Sst. Abt . 197�" Uhr bei Schulz . Samaritarftr . 38, Bort :

34. Abt . 19 % Uhr Zahlabende im Lokal Nrumann . Gubener Str . 48, Vortvag
des Genossen Georg Stiegli ». Lokal Seidlig , Ramint ? . n«r Str . 7. Bor .
trag : . �ugenberg - Bolkobegehren . " Referent Ernst Remnann .

SS. Abt . 19 % Uhr bei , Schulz , Samaritaritr . 38. Zwrrraa : »ZiiZunflsausgabev
soziaiistischer Kommunalpolitik . " Referent Stadtrat Willi Gllntdsr .

Ist. Abt . Di - Mitgliedemoersammlung fällt au», . _

_ _

l ". Abt . 19 % Uhr in der Vahenhofer Brauerei , Landsborger All «« 24!jf7.
, Wichtig ? Parteifraqen . Mualiedebuch legitimiert .

38. Abt . I ? Uhr wichtig « Funkimnärstßuna bei Schmidt , Fruchtstr . 3«. Alle
Eyftfetüiit « müssen ««scheine » und bring «» di « Eraebnissq b»r Werbemoch »
Mit Anschließend ÜM 20 Uhr tcheniall -! bet «chMtdi . MitalfederrrrlaNtm .
Vck». ' fBOvraz - »Bier Mre Minors ' km Skadwartsm « « . " Referent

39. h « Baugewekktchaafo ». Großbeerrnstr , 96,

fragt
„Die kommenden Wahlen, " Referent wird »och bekanntgegeben .

zno! Um 18 % Udr Funktionäessliung im olsiche « Raum .
3o Uhr t « Loksl Feiesevschlöhchcn , U«Äw>,ft ». 14» BoMva��Di«Bedeutung der KomaiNna tmahlen, "

»»dsetee . Gäste und „Vorwarti " . Leser stnd mitzubringen .
4Z. Abtt 20 Uhr im «Wchersaal , Blücherssr . 01. «ortrag : UOark »

Wahlen . " Referent Eduard Zachert . M. d. L,
»vr de »

. . eiluNgsp - rsawmlung gm Mittwoch fällt au«. Dafür
Grupvenahenbe . Gruppe Kinski bei Minnig , Lausther Str . 44. Referent
Genosse Grstn . Gruppe Rüden bei Matschenz , Forstee , Str . 9. Referent
llstilli Marske . Gruppe Koch bei Mirnziees , . Rrichenbrrorr Str . 104. Res«»
renk Genosse Siewcrt , Gruppe Hohlnein bei Sommer . Wiener Str . 20,
Rrkerent Genosse Fifcker .
Abi. 19 %48. Aht. 19 % Ubr im Lokal „ Zum Krokodil " . Lochbahnbof Schl«stsch «0 Zor .
Vortrag : . Berlin ort d»n Wahlen . " Referent Friedrich Meiser .

47. Abt . 20 Uhr im Gewerkschaitshono . Engeluser 24/28. Vorümg : »Di«
Sazialbemokratie und die komwuvrlvolltisch « Iätigk «lt . " R«f «rc »t Stadt .
verordneter Karl Litk«, Gäste und . Bor «ärt »" . L«i «r stnd h»r,Uchst will »
kommen .

ckhrrlatt »«b«ra . 81. Abt . 19 % Ubr Zahlabende , 1, Gruppe : Schellbach . Königin .
Elisabcth - Str . 3. Bortrag : „Unser Recht in » ommun - und Staat . " Res«.
rent Simon " " ---- - - �

- - - - - - -SaMllz « MIOMMMOM »
""

3. Gruppe :
Konnnun » _ _ _ _ _ _

______________________

54. Abt . 30 Uhr im Jugendheim . Rostnenstr . 4. Dortpgg : »Unser Kampf
um dos rot « Haue . "

81. Abt . Friedenaa . 20 Uhr Zahlabend bei Bgginfki , Stubenrauchstraß « Eck«
Taunusftraßr , Vortrag : „Berlin vor den Wahlen . " Referent Gustav
Sabath . M, d. L.

82. Abt . «teglih . Die Zahlabend « für Oktober finden heut « «n folgende »
Lokalen statt : 1. und 2. Bezirk : Schellbase . Ahorns ' r . 15»; 8. und 4. Bezickt:
Richter , Feldftr . 8, Barlraa : „Kommunalvolltil . " Referent Genosse
Kirmes : 8. »nd 8. Bezirk : Selix , Biswqrckstr . 08: 7. Bezirk : Südend ».
Lichterfelder Str , 1; 9. Bezirk : Wernicke . Kcrlinickestr . 1. Bartrag : „ Kam.
Munal - Elektrizilätswirlichait ". Referent Genosse Dir . Schäfer kBewag ) .

85. Abt . Trmpclhof . Die Genossen beteiligen stch an der Demonstratio » d«0
Reichsbanners , Treffpunkt 19 Uhr Bahnhof Tempelhof . . . .

Reukössu . 93. «dt . 83. . 84. und 85. Bezirk : 19 % Uhr Zahlabend im Lokal
König , Böhmisch « Str . 43/44, Vortrag : „ Kommunale Fragen . " Referent
Stadtrat Reinhardt . — 98. Abt. 19 Uhr bei Teich, Knesebeckstr . 135,
Fundtionärfißun ». Die Bezirksiührer stnd dazu eingeladen .

Lichtcnbyg . 415. Abt . 19 % Uhr bei Gosse, Finowstraßs Eck« Scharnwcber .
straße , Schlußabrechnung von der Fahnenweihe . — 148. Abt . 19 % Uhr
in der Schulaula , Sieafriedstraße , Vortrag : „Berlin vor de » Wahlen . "
Referent Etadtverardneter Hermann Amberg .

128. bis 130. Abt . Pankom . 19 % Uhr Zalstabend des s. Bezirks h- t Bor «».
Berliner Str . 98/09.

130. Abt . Reinickendorf . Ost. 19 % Uhr im Schllßenhaus . Resthenzstr . I. Bor .
trag : „Die Bautätigkeit der Stadt Berlin / Referent Genosse Diekmann
tEeschäfisführe « des „Märkischen Wohnungsbau " ) . Snmvathisterende baoen
zu dieser BeciaMmlung Zutritt . Die, Bezirksfsthrer laben «in .

UO. Abt . Tegel , Teaelort . 20 Uhr im Lokal „ Zum Schwan " . Mitall - derO »'
iammlung , Vortrag : „Unsere kommunal « Arhrit . " Rrfepent B«8st - ka»«.
ordnet « Haupt .

«
42. Abi . Allen Mitgliedern zur Kenntnl «, daß di « von der Genossin Bost

gefundene » Schlüssel im Lokal Wiersdorf . Urdnnstr , 0, abzuholen stnd.
83. Apr. Tempelhos . $4« ursprünglich aus Dienstag , 22. Oktvkec . «ngeießte

Mitgliedernerfammlung fällt aus und findet am Montag . 28, Oktober , statt .

wsi ' vovsi ' ssmmllingvn
Heute , Dienstag , den 22 . Ottober :

Wilmersdorf . 20 Uhr im Lokal Wurzbacher . Bahnhofs¬
restaurant Grunewald . Referent : Stadtbaurat

Dr . Martin Wagnor .
Johannisthal . 19Ve Uhr im Logenhaus . Fried richftr . 61 .

Rsfsrsntin : Stadtverordnete Minna Todsnhagsn .

Morgen , Mittwoch , den 23 . Oktober :

Zehlendorf : 10 % Uhr im Lokal Lindsnpark , Berliner Str . .

Ecke Gartenstr . Referent : Otto Meier , M. d. L.

23 . Abt . Wedding . 1 ! � Uhr im oberen Saal des Lokals

„Steinacker " , Sesftr . 44 , Ecke Müllerftr . Referent .
Stadtverordnstenvorfteher Johannes Haß .

57 . Abt . Chartottenburg . 20 Uhr in der Aula des

Schiller - Realgymnafiums , Schillerstr . 26 . Referent :
Stadtrat Albert Horlitz .

1 09 . Abt . Friedrichshagen . 20 Uhr im Gesellschaftshaus .
Friedrichftr . 137 . Werbe kund gebung und Feierstunde .
Musik . Rezitation . Vortrag des Reichstagsabgeordneten
Fritz Ebert . Wir wollen werben — wir wollen wecken .

Eintritt frei . Die Nachbarabteilungen find herzlichst
eingeladen .

Uroolß « ! ! » « In Massen !

frische Milch - frisches Fleisch -

frische Eier - aber auch frische

Margarine . Mit Recht .

Denn FRISCHE

bedeutet hier alles .

Rama im Blauband bietet

Ihnen die Gewähr für frische

Qualität durch das Datum -

zcichen auf der Packung .

oh' e�
wünschen

doppelt ' so gu�
IPftjSOPfg

mitGoronfie-Zoichen fii; frische Oucliftf
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Auch das ist „ privafwirtfchast ?
Die Nutznießer des Wiener Bankenkrachs . — Ist es in OeuifchZand anders ?

In Wien brach kürzlich in « ehemals führende Bank
Oestarreichs . die Allgemeine Oestcrreichische
Bodenkreditanstalt , zusammen Eine für die ge-
samt « österreichische Volkswirtschaft drohende Katastrophe
wurde nur durch das Eingreifen der Bundesregierung u . d
durch eine Zwangsfusion mit der Oesterreichischen Kredit -
anstatt für Handel und Gewerbe abgewendet . Der Artikel
schildert die ungeheuerliche Art der persönlichen Bc -
r e i ch e r u n g, mit der österreichische Wirtschastsführer , die
zugleich die Führer der sozialen Reaktion waren , an dem
Zusammenbruch mitschuldig wurden . Der Wiener Fall ist
auch sehr lehrreich für Deutschland wo die linier -
nchmer nicht genug über angebliche Mißstände in der ösfent -
lichen Wirtschaft und die Verschwendung von Staat und Ge -
meinden klagen können , um von Mißständen in der Privat -
Wirtschaft abzulenken . Nur zu schnell werden in Deutschland
Skandale wie der Frankfurter Vcrstcheningskrach und die
Rarffeifenaffäre vergessen . Die Red .

Wien , 19. Oktober .

Der Zusammenbruch der Baden kreditanftalt wird dem Staat ,
wie nach der Riesensumme von 1ZZ Millionen Schilling , die die

österreichische Postspartoste zu fordern hat , anzunehmen ist , rund

zwanzig Millionen kosten . Die Aktionär « — meist
kleinere Kapstalisten , die ihre Ersparnisse in Aktien dieser einst so
vornehmen Bank angelegt hatten — werden sieben Achtel
ihres Vermögens verlieren , die ganze österreichische Wirt¬

schaft wird auf das schweifte erschüttert , dreihundert An -

gestellte der verkrachten Bank sollen abgebaut werden , und in
den Industriebetrieben , die der Bank gehörten , dürste es auch zu
manchen Einschränkungen kommen . . .

kurz überall Not und Elend als Folge des Krachs .

wenn auch wirklich dank der gelungenen Fusion im letzten Augen -
blick nock) eine viel ärgere Katastrophe , ein wirklicher Zusammen -
bruch unserer ganzen Wirtschaft verhindert wurde . Not und
Elend überall . Nur die Schuldigen , die Lest « des Unter¬

nehmens . die durch Leichtfertigkeit und Unfähigkeit all dies Elend

herbeigeführt hoben , nur sie lachen sich ins Fäustchen . In dem

allgemeinen Elend können sie sich als schwerreiche Leute mit

ihrer Beute ins Privatleben zurückziehen .
Unser « Abgeordneten — Dr . Bauer . Dr . Danneberg und

Allina — hoben in den Beratungen im Nationolrot und im Aus -

schuß soviel Materiol darüber vorgebracht , das nicht abgeleugnet
werden konnte , daß man über die ungeheuren Beträge , die die

Direktoren oller Kategorien vor und nach der Katastrophe ein -

gesteckt haben , ziemlich genau informiert ist .

Da ist vor allem der Dräfidevk Siegharl .

der Hauptschuldige , der sich mit einem Permögen von fünf
Millionen Dollar — also rund zwanzig Millionen

Mark — in das Privatleben zurückzieht . Diese
Summe ist zwar nur schätzungsweise festgestellt , ober sie wurde

sowohl von Dr . Bauer wie von Allina angeführt , ohne daß jemand
sie zu bestreiten wagte . Es ist jedenfalls nicht zu verwundern�
wenn man erfährt , daß Sieghart ein Einkommen von
399000 Schilling ( 300 000 Mark ) jährlich verfteuerle , wofür
die Steuer allerdings nicht er selbst , sondern die Bank be. zalilte .
Allina , der Obmann des Reichsvereins der Staatsbeamten , verglich
dieses Einkommen mst dem des ehemaligen Präsidenten Theodor
T a u s s i g . dessen Genialität das Unternehmen großgemacht
hatte und der nur ein Siebentel davon , nämlich 70 000 bis

50 000 Schilling jährlich Einkommen hotte . Daneben hat Sieghart

auch noch seinen Angehörigen riesige Kredite bei der Bank

weit unter dem üblichen Zinssust vermittelt . Daß der Schwieger -

sehn Siegharts im . Finanzministerium Präsidialist war , sei nur
nebenbei erwähnt , obwohl es mit der Duldung und Förderung , die

diese Wirtschaft bei der Regierung fand , nicht außer Zusammenhang

stehen dürfte .
Die Mißwirtschaft der Oberleitung .

Wie freigebig man gegenüber den Direktoren war , zeigt die

schon fest längerer Zeit bekannte Tatsache , daß der General -

d i r e k t o r W e i n « r . der sich mit dem Präsidenten Sieghori

nicht vertrug , nicht nur mit ein « Abfindung von 700 000 Schilling

<420 000 Mark ) entlasten wurde , sondern auch noch eine Pension

von ISo voo Schilling ( 108 000 Mark ) jährlich nebst einer Personal -

zulage , deren Höhe allerdings nicht bekannt ist , erhält . Da feine

Pensionierung schon Ende 1923 erfolgte , hat er bisher etwa

zwei Millionen Schilling bezagen .

Die Bodenkredstanstalt hatte zuletzt einen Stab von
Direktoren , der weil größer war als vor dem Kriege , als sich
noch ihr Betrieb über die ganze Monarchie erstreckte ! Sic hoste
jetzt neben dem Präsidenten und seincni Stellvertreter Z Vor -

standsdirektoren , 5 Titulardirektoren , 3 Dirck -
toronstellvertrcier und 11 Titulardircktoren

stellvertrcter , von denen nur der Direktor Meiner aus -

geschieden ist . Die Direktoren hatten ein Einkommen von
130 000 bis 200000 Schilling im Jahr , die Stellvertreter 00 000 bis
70 000 Schilling .

Skandalös , ja geradezu belriigcrisch
wie Bauer und Donneberg feststellten — war die 2B i r i s uj a r t
mit den Tantiemen der Direktoren . Es wurden nicht
nur Tantiemen von den Iahrcserträgen , sondern sogar Vierteljahrs -
tantiemen ausbezahlt und zwar auf Grund von Bilanzen , die , wie
die Leitung schon damals wußte und wie jetzt ganz offenkundig ist ,
falsch , wenn nicht gefälscht waren . Die letzten Vierteljahrstantiem - n
wurden noch am 30 . September 1029 ausbezahlt , wo sich die

Leitung über die Situation des Unternehmens in keinem Zweifel
mehr befunden haben kann . Allina stellt fest , daß schon im

Jahre 1927 der Oesfentlichkeit eine falsche Bilanz vorgelegt
wurde , und daß die nur seit Einführung der Goldbilanz unberech .
tiglerweise ausbezohllen Dividenden und Tantiemen nicht weniger
als 25 Millionen Schilling ausmachen ?

Die Bodenkreditanstalt hat wegen des Geschäftes mit der Post -
spactasse den Kurs ihrer Aktien künstlich hinaufgetrieben , und sie
hat zu diesem Zwecke sogar salschc Bilanzen veröffentlicht , in denen

Reingewinne ausgewiesen wurden , die gar nicht erzielt wurden .
Bon diesen falschen Reingewinnen wurden dann die
Tantiemen ausbezahlt . Im vorigen Jahre hat der Staat
der Donau - Dampischissahrts - Gesellschaft , einem Konzernunter -
nehmcn der . Bodenkredstanstalt , eine S ubvention von zwei Mit -
lionen Schilling zunächst sür das laufende Jahr bewilligt , damit
der Personenverkehr aufrechterhallen werden könne . Von dieser
Subvention haben sich, wie Dannebcrz unwidersprochen erzählte ,
die Berwaltungsrät « sofort 58000 Schilling als
Tantiemen auszahlen lasten . . .

Man steht , wie ungleich hier die Folgen des Zusammenbruchs
verteilt sind : die Schuldigen hoben jedenlolls nicht zu klagen .
Daß sie — obwohl wir ein Bankhafwngsgosetz und ein Strafgesetz
haben — vor den Zivil - und Strafrichtcr kommen , dürfte kaum

anzunehmen sein . O.

Beratungsstelle lebt weiter .
Verlängerung der Richtlinien bis Ende dieses Jahres .

Zwischen dem Reich und den Regierungen der Länder ist lieber -

einstimmung darin erzielt morden , daß die Richtlinien der Bc -

ratungsstclle für Ausland - skreditx , deren Gültigkeit an , 2.0-. Oktober

abgelaufen war , bis zum 31 . Dezember hiefc - Jahres in der bis .

h e r i g e n Form verlängert werden . Die ungeklärte Lage am
internationalen Kapitalmarkt und die ' noch ausstehende Klärung der

iiinerpolstischen Finanzfrogcn sollen Anlaß zu dieser Verlängerung
gewesen sein .

Durch diese Vereinbarung besteht jetzt wenigstens Klarheit , was

mst der Beratungsstelle zunächst geschieht . Auch die provisorische
Verlängerung des Instituts der Beratungsstelle ist aber an sich he -

dauerlich . Cs märe wünschenswert gewesen , daß schon bis zum
20. Oktober das Desinstiomn angestrebt worden wäre , nachdem über
die UnHaltbarkeit des jetzigen Zustandes auf gar keiner Seite mehr
Zweifel bestanden haben . Wenn in der bürgerlichen Presse daraus
hingewiesen wird , daß die Fortdauer der Beratungsstellenkontrollc
keinen Schaden anrichten könne , weil ohnehin im Ausland
keine Möglichkeit für die Aufnahme von Anleihen bestehe , so trifft
das nicht ohne weiteres zu . Es läßt sich keineswegs über -

sehe », wie die Verhällnisse aus dem ausländischen Kapitalmarkt sich
entwickeln , denn gerade die allerletzten Tage haben gezeigt , daß von
Stunde zu Stunde auf den internationalen Kapitalmärkten ein Um -

schwung eintreten kann . Die New - Uorker Akticnbaisse

hat sich bereits auf London » nd andere europäische Märkte über -

trogen , und der Kurseinbruch auch an der Berliner Börse vom

vorigen Freitag und Sonnabend hängt mit diesen Vorgängen zu -
sommcn . Zugleich haben sich in New Jork während der letzten acht

Tage die Kurse der deutschen Anleihen recht erheblich gebessert , so daß
im ganzen — besonders wenn man die wieder diskutierte Möglich -
lest einer D i s k o n t s e n k u n g in New Jork hinzunimmt — die

Chancen für Ausländsanleihen sich plötzlich g e -

bessert hoben . Sofortige Ausnntznng besserer Möglichkeiten ist
ober das erste Gebot bei Anleihetransaktionen , und diesem ersten
Gebot kann die unveränderte Verlängerung der bisherigen Be -

jiimmungcn für die Aiilcihekontrcll « entgegenwirken .
Immerhin kann Schaden verhütet werden . Es müßte

dafür gesorgt werden , daß die Anlcihekonrrolle so durchgeführt
wird , als ob sie nicht mehr bestünde . Zu dieser Liberalität

müßte » sich die entscheidenden Stellen gerade im gegenwärtigen

Augenblick bereit finden .

Die Berliner Elektro - Konzeniration .
Ludwig Loewe mit der Gcsellschast sür elektrische

Unternehmungen verschmolzen .

Di « schon seit Jahrzehnten bestehende enge Zusammenarbeit
zwischen der Ludwig L o c w c AG . in Berlin - Moobit und der

G e s f ü r c l ( Gesellschaft für elektrische Unternehmungen ) hat jetzt zu
einer völligen Verschmelzung dieser beiden Unternehmungen geführt .
Zugleich wird auch die A g w e a ( AG. für Gas - , Wasser - und Elek -

trizitätsanlagen ) in die Fusion einbezogen .
Die Ludwig Locwe AG. , die in der Oesfentlichkeit vielfach noch

als ein reines Maschinenuntcrnehmen ( Werkzeug -
maschinenbail ) angesehen wird , besitzt schon seit Jahren nicht mehr
den Charakter eines ausgesprochenen Fabrikationsuntcrnehmens .
Allein der Buchwert der in der Bilanz ausgewiesenen Elektro -

beteiligungen beziffert sich auf rund 10 Millionen Mark ,

während ihr tatsächlicher Wert sich auf annähernd 30 lviillionen
Mark beläuft . Dagegen werden in den eigentlichen Fobrikations -
betrieben zurzeit höchstens 2000 Manu beschäftigt , so daß die Eist -

wicklung der Ludwig Loewe AG . zu einer Holdinggesellschaft deut -

lich sichtbar wird . Daß Ludwig Loewe seine Kapitalien fast aus -

schließlich in der Elektroindustrie investierte , ist aus alte Verbindungen
mst der Gesfürel zurückzuführen .

Dieses Unternehmen , daß nach der Inflation sein Kapital aus
30 Goldmillionen zusammenschnstt , hat in den letzten Iahren einen

kaum zu stillenden Kapitalhunger gezeigt . In über -

raschendcm Tempo wurde das Kapital feit 1926 van 30 bis auf
73 Millionen Mark herausgesetzt . Zur Durchführung der Ver¬

schmelzung mst Ludwig Loewe ( Kapital 20 Millionen Mark ) wird

die Gesfürel ihr Aktienkapital um westere 23 auf 100 Millionen

Mark erhöhen . Di « Bedeutung dieses Unternehmens liegt auf dem

Gebiet der Finanzierung des in ständiger Entwicklung be -

sindlichen Elektrifizierungsprozesses . Seine wichtigsten Beteili -

gungen in Deutschland liegen in Schlesieu , wo es an sämtlichen

größeren Kraftwerken beteiligt ist , sowie in Bayern med Baden . Auch
im Auslande hat die Gesellschaft erhebliche Kapitalien investiert .

Der Zweck der Verschmelzung ist , durch Zusammenschluß der

bisherigen Gemeinschaftsarbest eine größere Stoßkraft zu
verleihen . Da besonders Ludwig Loewe und die Gesfürel über

millionenschwere innere Reserven oerfügen , so wird die Stoßtraft
des neuen 100 - Millionen - Untcrnchmcns sich mit den führenden
deutschen Elektrokonzcrnen messen können . Wie noch mstgeteilt
wird , ist ein P e r s o n a l a b b a u bei der Fusion nicht b e -

a b s i ch t i g t.

Kord baut in Köln .
Die Berliner Fabrik wird aufgelöst .

Durch Berhandlungen zwischen dem Kölner Oberbürgermeister
und dem Berliner Ford - Vertreter ist jetzt festgelegt , daß Ford seine
deutsch « Zlulofabrik im Industriegelände von Niehl bei
Köln errichten wird . Der Bau einer Montagcsabrik soll sofort

begonnen , von der Montag « soll spät « zur Dollproduttian über -

gegangen werben . Zunächst denkt man mst tausend Arbei -

t e r n auszukommen . Mit der Errichtung des Kölner Betriebes soll
die Ford - Erzeugung von Berlin nach Köln verlegt und das Bcr -

ltner Werk geschlossen werden . Köln ist deshalb gewählt worden ,
weil das Ruhrgebiet das größte Absatzgebiet Deutschlands ist und

Köln sowohl srachtgünstig für die Zufuhr der Rohstoffe aus Eng -
land für die Montage als auch später ans dem Ruhrgebiet für die
Produktion liegt . -

_

_ _

Opel - General Motors und Glite - Werke .
Die Elite - Oiamant - Werle %. G . stellt ihre Zahlungen ein .

Wie aus Chemnitz gemeldet wird , hat die E l i t e - D i a m a n t -
W e r k e - A. - G. ihre Lieferanten davon verständigt , daß sie ihre
Zahlungen einstellen müsse . Die Ellte - Diamant - Werke A. - G. fmd
also konkursreif . Für die gegenwärtig « Belegschaft van etwa
400 Arbeitern und Angestellten bedeutet das dl « Arbeitslosigkeit .

Im vorigen Jahre ist die Herrschaft über die Elite - Werks auf

ciwoujNa



Me heutige ffixrm Opel 2t . - ( S. übergegangen . Man vermutet , daß
Sie Adam Opel Zl . - G. , die heute mit der General Motor Corporation
identisch ist , sich an der Motor - und Fahrradproduktion der Elite -
Merke künftighin nicht mehr beteiligen wollte . Die Adam Opel A. - G.
bÄtle danach mit anderen Worten den Elite - Werken ihren Kredit
entzogen und die weitere FinanzierungderEliteproduk -
tion abgelehnt . Praktisch hat die Adam Opel A. - G. , wenn die
ausgesprochene Vermutung richtig ist , die Herrschaft über die Elite -
Werk « also deshalb erworben , um einen Konkurrenten loszuwerden ,
Di « Adam Opel A. - G. schreibt lieber das erworbene Aktienpaket ab ,
als daß sie die Eliteproduttion aufrechterhält .

Auffallend ist , daß Opel - General Motors , die fünf Sechstel des

Aktienkapitals von 6 Millionen bei Elite besitzen , noch vor 2 Monaten

sich eine Forderung über 1,5 Millionen haben hypothekarisch sichern
lassen .

Wie wird General Motors für die arbeitslos Gewordenen

sorgen ? _

Rumänien leiht deutsche Reichsbahnlokomokiven . Die Deutsche
Reichsbahn hat — und zwar auf Grund einer Vereinbarung vom
August dieses Jahres — den rumänischen Staatseisenbahnen aus
ihren Beständen schon einmal hundert Lokomotiven geliehen .

Aus Wunsch der rumänischen Staatsbahn leiht die Deutsche Reichs -
bahngesellschaft jetzt weitere 50 Güterzuglokomotiven .
Man hat von diesem Leihgeschäft bisher wenig gehört , leine gc -
schäftlichen Auswirkungen wären auch für die deutsche Ocffentlich ' eit
interessant .

Der russische Zündholzexport . In den ersten neun Mo -
naten 19 28/2 S hat Rutzland insgesamt 9832 Tonnen

Zündhölzer im Werte von 3 , 59 M i l l i o n « n R u b e l
exportiert gegen 5319 Tonnen im Werte von 1,71 Millionen in der
entsprechenden Periode des Vorjahres . Man nimmt an , daß von
dieser gewaltig gesteigerten russischen Zündholzausfuhr mehr als
59 Proz . nach Deutschland gegangen sind .

Töne unter der Lupe . . .

Di « Tonkurren
der Parlophon -
Platte selgen
mikroskopisch

fcineAussdüäge ;
die Obertöne .

Sieerzeugenden
«reichen , Uang -

gesätdgten Ton .

v . ■
•' v; "

Die Lindström - Aufnahmetedmik
erschliesst die „ Obertöne "

Jeder Ton , so einfach er uns erscheint , ist aus einem Grundton
und mitschwingenden Obertönen zusammengesetzt . Diese Ober -
tönc erst ergeben Glanz und Fülle des Tons der Parlophon - Platten .

Besonders empfehlenswerte neue Platten :

P- 9855/5 #" Konzert
für Violine mit Orchester
( Tecbaikowsky ) , op. 35
Bronbla « Huberman .

P. 9434/39 " HI . Symphonie
( Beethoven ) , Max von
Schillings mit Orchester
( Mitglieder der StaaldüipelU ) ,

P. 986I ; O lieh ' , so lang du
lieben kannst ( Llszt ) ; Die
Nacht ( Rublnsteln ) . Meto
Scinemeyer mit Orchester
( Mitglieder der Staeükapelle ) .

B. 120 93: StrSmtherbel , IhrVOl -
kers Aaren ; Das Herz am Rhein .
Emanuel Uzt mit OrAester .

Musifiapparate aueß auf Teifzaßfung .

PAULOPHON
hat die natürlichen Obertöne

Parlophoa - Musikapparate und - Platten führt bereitwilligst ohne Kaufrerpfliditung
Odeon - Musikhaus , G. m. b . H. , Berlin , Leipziger Str . 110 • Parlophon - Haus , l iicdrldistr . yl
Columbia - Musikbaus , Kurfürstendamm 2Y • Richard Rühle , Musikhandel , Oranlenstr . 64

sowie Jedes gute Fachgeschäft

vor :

CARL LINDSTRÖM A. - G. , BERLIN SO 36

Theater ,
Lichtspiele usw .

Diensttg « 22. 10.

StiBtsOper
Unter d. Linden

A. - V. 228
20 Uhr

DcrlariiierioD
Snilla

Staots - Oper
Am PM. Republ .

Vorst 69
20 Uhr

Dienstag . 22. 10.

Stadt . Oper
Bismarckstr .

Turnus I
19 Uhr

Staati. Sdianstiii .
smeesdanmnmsrfct

A. - V. 201
20 Uhr

Musik
Staad. Sehüler-Tliealer. Cliarltli .

20 Uhr

9x2 = S

SCÄlt Tlfl. t Tsnled.
■ n « r/j Str
kr kam « CU

Buers sein Prelu ;
Vt(ets1 >| > 5 >er 60 Pt. bis J fart
T1«L «' /, i. toset, i Uhr1 tls i Hart

Charlie Rhnl, 3 Whlrlwisda. UmoTackSam aw

Tigl . » u. « »
SQOQt 2, 5 8- 0 u

| Alan . E. 4. 8066

INTERNAT . VARIETE

CASINO - THEATER
uothrinöer Strofte S7

110111 ragliASVtUhr Heu !

yertagte HocttzettsnacM !

und ein trstklassiger bunter Teil
FOr unsere Lesen

Gutschein tOr l —e Personen
Fauteull nur 125 M. , Sessel 1. 75 M. ,

Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0. 80 M

r - GROSSES SCHAUSPIELHAUS - i

Tigl . S Uhr

Volks ütilinc

fliMtinmaaiowpiiti
8 Uhr

Frühlings
Erwachen

Slaatltdiillcr -TIi.
8 Uhr

2x2 = 5

Staatsoper
Ära PI, d. Republik

8 Uhr

Salome

Theater im

Kollendorfplatz
8' / . Uhr

MiiMnnusIK

WM Met
0. 1. Norden 12310

8>/« Uhr

Der Kaiser

v . Amerika
von Bernard Shaw

Reg. ; Max Reinhardt

Kammerspiele
D. I . Norden 12310

8V; Uhr
Der

llnwiderstetiliclie
Komödie von

Gdraldy und Spitzer
Regie ;

Gustal Oründgens

Die Komödie
J1 Bismck . 2tl4/75I6

8 Uhr

Kolportage
Komödie

von Georg Kaiser
Regie ; Erich Engel

Regie: ERIK GHARELL
Gtsamtauistattimg Frei . Ernat 8 tarn

Musik - I - eUnng : Ernat Hauka

Uhr
ßonntar
nartrnj .
unprehünt
halbe Preise .

Renaissance - Theater I
TAgllA 8t/ « Uhr

STEMPELBBUPEIt
Schauspiel von Duschinsky

Regie : üust . Härtung .
' lelnolair 0 1. 0901 «. 5593/84.

Rennen zu

ROSE
Tucnrcn El rraiktvner

• THcATER streu 113
Billettkasae : Alexander 3422

Täglich 8 " Uhr ;
( Sonntags SV« und 9 Uhr )

Die Icslcflatfe

Sie zahlen lOr Rg. - Balkon (Seite )
50 PI-, für einen guten Mittel -
Rang 80 Pf. , ( Or Seltenparkett
1 Mk. , für II. Parkelt 1. 20 Mk. ,
für i. Parkett und Rang - Balkon

Mitte 1,50 Mk.
l . dan Sonnabend 5 Uhr
«. Jedeo Sonnta ] 2- Unr:

Schneewittchen .
Isden Hülvodl S BtT:

; iaplere Sdmelderlein

WinAerioppen
werden jetzt

besonders verlangt !

Wenn Sie eine warme und

beoueme Joppe brauchen

und billig kaufen wollen ,
kommen Sie zu uns !

Herrenfoppen
55 . 27 . 24 . 18 .

Kna ben joppen
24 . 18 . 12 . 850

S�rickwesien

975 7 20
mit Kragen

VedaDgeti Sie jreth unseren neuesten Katalog !

BAER SOHN :
Berlin N 4, Cliausseestralie 29/30

U . Bahn : Stettiner Bahnhof

Direktion
Sr . Robert Kielr

Deolsehes
Spnstler - Theil
Barbarossa 3937

SV« Uhr
Die
andere Seite

Berliößf M\ i \
JönholflTO 8V« U.

Zvei
Irawatien

von Georg Kaiser
Musik Spoiiansky

TriMon -Tti . MlSrr
Täglich SV« Uhr

OtrsT . lutssleicrtolB
Das kommt doch

alle Tage vor
Riemann , v. Aknay ,

l . anda , Klindcr
IM! und So. 4 Uhr

Asebenbrüdel

Sarnovsllj -ElilineD
Tbeittr i* der

KOniggrStier StrjSe

Täglich 8V» Uhi

Die erste

mrs . seiby
mit

Fiitzl Mosury

Komödi . nhau .
Täglich 8»!, Uhr

luWii Suppen
iinddietHleD

mit
Kurt Bois

Phiihannonle
8 Uhr

Haydn- Iozart -
Beetbom - Abend
des Philharm . Oreh
DirlB. Prot I. PrBwer
Sinfonien ; O- dur -
Haydn , C- dur iju -
piter ) - Morarl , No. I

C- dur - Besihoven .
Eintritt 1 Mk

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich SV« Uhi

Kax Adalbert
als

Manie
am Flügel

Rudolf Nelson

LessiDg -Tbeiiter
Norden 10846

Grnppc fangrr
SA. wpieler

Täglich SV. Uhr

cyanKaii
I 218

von FrtMnin von

mal . d. Westens

TägL 8' /« Uhr

Nariella
» asU f. Oskar Sirius

Käthe DonA
MtA . el Bohnen

rhut . BRiü »tt . Ter
Kotibusser Str . 6

Tägl . 8 Uhr
lUOSoant .
nachm . 311.

Eiue -

Sfinger
Du doppeln

älNluI . Ein Weit -
re - ord d. Lach . "

Planelartiiin
I ■ am Zoo mm

VirliM. IndiirathllB Slr»li
8. 5 Barbarossa 557?
16' / « Uhr Harksl¬

ahe , da am Star . an-
hie, mal

18' / « Uhr 81t aa dii
Gronz . n dar Walt

20' « Uhr Räta. l dn
St . raa . li . nt «

Tägl . auOer Montags
u. Mittw . Erwachs .
I Mk, Kinder 50 PI.
Mittw. : Erwachsene
50 PL Kinder 25 Pf

• utniUMlligr
Nur

eross - Berlin
Alexanderpiat «

Itraysbers
Dtensiaä , 22 . Ohdober

nadimittags !>/ , Uhr .

« . , » Kapitän -
Kautabak
schmeckt mir doch am hesteol

Rcichshallen - Theater
Abend . [¥j Sonntag naA « . fs"|

Immer noch ;

«Bei de stettiner "
ulkige Fcat - Revuel

Nachmittags halbe Preise ,
volles Programm !

Blllettbest Zentrum 11263.

OtJnhoff - Brot " ' ,
Dan große Oktobor - Progremml

Fallctior - Or«ha . tnr — Tann .

Mdjei MMHMMmll
Onnnccntn . . den 24. Otlebcr .

nachm . 5 Ahr . in Sisnlb . Vecetn * -
£( albann , allftat Strafs « » 28

Lehrlings - Versammlung
aller Graveur - und Ziseleur -

Lehrlinge
Sesesocbnung ;

i. Portrag : „ Pub und äJldbel ' .
2. Peru ' . , und BetriebeaugtltgetthtUen .
Sugcnbtellegtn ! In dieser Per -

iammUmg darf rein RoUfge fehlen
Agitiert m der Wettiiatt unb in der
Schule iür einen guten Besuch unb bringt
alle Zllgeuötollegen . die unserer vrgani -
salion noch nicht angehören , mit.

vnnner . ta . , den 24 . Ottoder ,
abend . T Ahe . Im Cotnl nnn Sachse .

Clnkomcr Sit . 26 ( SScbOia . )

mitgiieder - versammiung
ai er wieder und WicRlerinnen .

Isolierer und isolterermnen
Tagesordnung ;

I. Die wirlschaftNch « Lag « In bei
OileNro - Znbustrt «.

i . Diskussion. '
Ohne Mitgliedsbuch kein Auiritt .
Zahlreicher Besuch wirb envarlei .

Vnnneenlnn . den 24. Ottober
add » . T Ahr . im SlBnng . loal den
verdandshansc . Ctnlenile . 43 45 , FI.

Konferenz
der weiDHOien Vertrauens -
persanen und Betriebsräte

Tagesordnung ;
1. Die Frauen und die Kommunal -

wähle »
Reserentin : Kollegin Käthe Kern

2. Beedandsangeiegenhetien uns Bei -
schiebenes .

Da es sich um wichtige Fragen hanbeli ,
ist »« bringend noiwendig . daß seder Be-
trieb vettreien ist Di« Funkhionätinnen
können oegantsierle Kolleginnen als Dt! sie
einsllhren .

Die Orfsverwailuiig .

Connersfag , den 24. Ottnbce .
abend « Z Ahe , im Jlaelcecefnal de .

veebanbahanfen , Ctnicafle . 63 45

Vollversammlung
samtllcner Lehrlinge d. Branche
der Bau - und QeidschranR -

sebioüser Berlins

Tagesordnung :
1. Bericht oon dem beendeten Sieeik

der Bau » und Deldichrantlchiosser
und uniere Forderungen dazu.

i. Betriebssragen .
3. Perschiebenes . '

Zahlreiche Beteiligung wirb erwartet .

Donnerstag , den 24. Ottobie .
abend . ? Ahe . Im paeteeeesonl den
vaebnnd . hnnse . , Clntanfteafec 63 83

Brancnen - versemmiung
der Einrichter und Revisoren

Tagesordnung
I. Port rag des Kollegen Emil Barth .
2. Branchenangeiegeüheilen .
3. Berschiedenes .

�Zahlreiches Ericheinen ist unbedingte

vanneentag . den 24. Ottodee .
abends r Ahr . im Cotal von

wallfchtöger , Adaidertstratze 21

Branchen - Versammlung
der oraniarütlter

Die SaqeeorbBURt wird Im der Der -
fccunUin� beiQvmtgegebem .

Do wichtige Froqen zu erledigen sind.
werden die KoUegmnen und Kollege. ' er-
sucht, bestimmt und pünttiich zu erscheinen .

Die Bersommiung wird punttiich er-
öffnet .

_ _ _

Betriebsräte !
SM» B«lr : eb»töte - ge>tschrtsl St . 21 ist

erschienen und tonn gegen ?or »e! gu: ' g der
Scgittmattonstarte des Bilriebsrals - Ob»
manne » M unserem Bureau . Zimmer 5,
täglich di » 4 Uhr, Freitag » dl . 7 Uhr.
entgegen . ienommen werden .

Metropol - ln .
Täglich g' i . Uht

Lebir dirigiert

Das Land des

LSehelns
Vera SAwara ,
Ridsard Tanber

Lnstspielbaas
Friedrichstr . 236
Bergmann 2922
Täglich 8" . Uhr

Grand Rotel
Lustspiel von

Paul Frank

VAUg *

iQ
Gesundheilspfeife

tySbcß .
Schonl Herz und Lunqe
llniedenklfiowhen ' . &ztlidiemBfohleiü
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Beilage

des Vorwärts

SylveHer &epper : �tlVlC CS InHttl , dtijß . » .

Begeistert war ich in New Dort auf ein Schiff gestiegen , um in

die Heimat zu reisen . Ich hatte den Entschluß ganz plötzlich gefaßt ,
war von San Franziska nach New Bork gefahren , hatte Abschied

genommen von Freunden und Feinden und war ganz erstaunt , daß
die Behörden , die sich meiner Einreise mit allen Regeln der Äunst

widersetzt hatten , meiner Ausreise gar keine Schwierigkeiten in den

Weg legten . Ganz im Gegenteil , alle Türen wurden gewissermaßen
�

sür mich geöffnet , es ging alles wie geölt . Onkel Sam hatte mich
in aller Höflichkeit angefpien . Nun denn : goodbyel Wir fuhren los .

Mein deutscher Patiotismus regte sich mächtig , als außerhalb
der Zwölfmeilenzon « die Bar geöffnet wurde . Es gab wieder Bierl
Ilm den Ausschank war ein Gedränge wie bei einem Saisonausver -

kauf . Ein langer Bayer blies mir den Schaum , der auf seinem

Glas « war , ins Gesicht und freute sich darüber , wie über einen Witz .
Di « Kapelle spielte das Lied von den alten Deutschen , die auf der

Bärenhaut lagen und immer noch eins tranken , und als dann um

Mitternacht die Bar geschloffen wurde , kletterten wir schwankend

aufs Deck und tranken dort aus den Flaschen weiter , die wir mit -

genommen hatten .
Es war so feierlich . Da war das weite Meer , und am Himmel

erglänzten die Sterne . Wir hielten uns umschlungen und küßten

uns , fangen Heimatlieder , und je leerer die Flaschen wurden , um

lo rührseliger wurde unsere Stimmung . Einige , unter denen auch

ich befand , weinten laut und priesen dos deutsche Vaterland und

sein Bier in allen Barkitionen .
So vergingen die Tage , und das Gefühl , bald heimzukommen ,

wurde direkt schmerzhaft . Endlich dann Cuxhaven ! . Die Sowie

schien freundlich , und das rote , schräge Dach eines kleinen Häuschens
versetzte mich in Entzücken . Wir wurden ausgeladen . Das ging in
oller Eil « und war gar nicht romantisch , obgleich eine Kapell « uns

zu Ehren spielt «. Unsere Papiere waren den Leuten wichtiger als
wir selber . Die Zollbeamten fluchten und risien unser « Koffer auf .
Ueberall war eine gräßliche Unordnung . Männlein und Weiblein
rannten herum und suchten ihre Sachen zusammen . Ich wurde ein

paarmal recht liebevoll angeschauzt , und ein Zollbeamter , der einen
Säbel trug , sagte zu mir : „ Schmeißen Sie mal die dreckige Wäsche
aus Ihrem Koffer raus , ich will sehen , was drunter ist . " O, Heimat ,
wie . bist du so schön ! Auf dem Bahnhof stand wieder der Mann
mit der roten Mütze und mit einem Instrument , das aussah , wie ein

Kochlöffel . Man mußte wieder seine Fahrkart « abgeben , wenn man
den Bahnhof verlassen wollte , und ich war noch nicht einmal zu
Hau » , da saß mir der Teufel des Spottes schon im Nacken .

Die Eitern empfingen mich herzlich . Da » war schön und echt ,
aber all « anderen Leute staunten mich an und brachten es so weit ,

daß ich mich als etwas ganz besonderes fühlt «. Ich ging darauf «in
und trat so auf , wie sie sich vorstellen , daß ich austreten müßte .
Neben einer unverehelichten Köchin , die Zwillinge bekommen hatte ,
war ich die neueste Sensation im Orte . Es gab da Menschen , die

ganz laut wissen wollten , wieviel Dollar ich mitgebracht hätte . In

Wirklichkeit hotte ich gar keinen , tat ober immer . so „ als wenn es

selbstverständlich wäre , daß ich welche hätte . Daraus machten sie
gleich «in arabisches Märchen , und ich staunte über ihre Phantasie .
Ich wurde ein bißchen „ berühmt " . Die Gastwirte setzten ein Lächeln
aus . wenn ich ihr Wirtshaus betrat und gewährten mir soviel
Kredit , daß es mir schwer gefallen wäre , ihn auszunützen . Die
Mütter heiratsfähiger Töchter öffneten mir Tür und Tor . Man
loderte nach mir mit den feinsten Abendbroten . Ich , mit dem noch
vor vier Wochen kein Hund achtbarer Eltern aus einem Napfe
gegessen hätte , ich, der ich als Landstreicher und Weltenbummler der

Schreck - n guter amerikanischer Bürger gewesen war , vor dem sich
sämtlich « Türen mit präziser Pünktlichkeit schlössen , ich stand jetzt
in de' Heimat an erster Stell « auf den Listen vernünftiger Eltern

heiratsfähiger Töchter von eventuell in Frage kommenden anständi -
gen , unbescholtenen jungen Männern mit aussichtsreicher Zukunft .

Ich lebte herrlich und in Freuden . Aber da all « Herrlichkeiten
der Welt einmal ein Ende nehmen , so ließen auch die Einladungen
nach , die Gastwirte lächelten gezwungen , wenn ich kam (sie gedachten
der vielen Strich « in ihrem Hauptbuch ) , die Berühmtheit fiel von
mir ob wie das Laub von den Bäumen , kurz , man hotte gemerkt ,
daß die Märchen , die über mich im Umlauf waren , gar nicht zu
mir paßten , und das Betragen der Leute schlug um . Sie verziehen
mir nie , daß sie sich in mir getäuscht hatten . Mit meinem Ruhm
war es vorbei . Die Köchin mit den Zwillingen und ich. wir hatten
geglänzt . Nur ein räudiger Hund , der eigentlich niemanden gehörte
und der von der Jugend des Dorfes geprügelt wurde , blieb mir
dankbar und wedelte mit dem Schwänze , wenn er mich sah . Ich
hotte ihn in den Tagen meines Glanzes einmal gefüttert , und da -

mal » hatte man das einstimmig als msnschlich und mitleidig ge-
priesen . Als ich auch jetzt noch zu dem verhungerten Hunde und

der Köchin hielt , sprach man ebenso einstimmig das Vcrdommungs -
urteil über mich aus .

Mein Geld war radikal alle . Ich stand vor der Notwendigkeit ,

mir Arbeit zu verschaffen . Wohlmeinende Menschen hatten mir den

Rat schon long « gegeben , und nun trieb mich der Hunger , ihn zu

befolgen . Ich hielt mir selbst erst eine Rede über die Würde der

Arbett und versuchte dann mein Glück . Der erste Unternehmer sah

so seist und dick aus ( er hotte ein Doppelkinn und ein « Glatze ) , daß

mir der Schalk gleich auf die Zunge sprang und ich ihn folgender -
maßen anredete : „ Hochverehrter Herr , ich habe die halb « Welt

bereist und nirgends gefunden , daß sie rund ist . Ich habe mit

Chinesen Tee getrunken und beim Baden in den Gewässern der

Südsee mit Haifischen getändelt . Ich Hab die Bekanntschaft mit den

Läusen der amerikanischen Einwanderungshallen gemacht , und da

ich nun auch die Ehr « habe , Sie kennen zu lernen . . Raus flog

ich. Ich konnte mich melden , wo ich wollte , hinkommen , wo ich

wollte , immer wollte man Papiere . Zeugniss « sehen . Himmeldonner -

wetter , ich hatte kein «! Man sagt « mir , „ dann täte es ihnen leid " ,

und sie ließen mich stehen . Ich hatte wenig Lust , mehr zu scherzen .

Ich war einfach ohne Zeugnisse kein Mensch : niemand wollt « mich

einstellen . Ich lernt «, daß es für einen Deutschen Lebensnotwendig -

kcit war , sich mit einem Sack voll Zeugnissen zu schleppen , die

meistens dos Gegenteil von dem sagten , was der Bctresfende leistete
Die deutsche Burcaukratie zeigte mir ihre Zähne . Es ging mir

schlecht , es ging der letzte Pfennig , und ich land keine Arbeit . Es

nützte mir gar nichts , daß : ch mich auch in der Südfee durchge -

schlagen hotte und mit japanischen Fischern verhandeln könnt «: Ich
war in kein bestimmtes Fach einzureihen , und man übersah mich .
Da erinnerte ich mich , daß mir ein amerikanischer Zeitungsmensch

einst gesagt hatte , ich könnte schreiben , wenn ich weniger Romantiker

sein würde . Ich wandte mich also an Zettungen mit Artikeln und

Gedichten und bekam sie mit mechanischer Regelmäßigkeit zurück .
Inzwischen starb ich nicht , aber ich lebt « auch nicht . Ich weiß noch

ganz gut , wie ich einmal zu einem Redakteur kam mit einem Artikel ,
auf den ich mein « ganze Hoffnung gesetzt hatte . Er lief aufgeregt
im Zimmer auf und ab diktierte einem Mädchen etwas in die

Maschine . Ich blieb an der Tür stehen und wurde übersehen . End -

lich nahm er mir den Artikel ab und warf ihn zu einem Stoß von
anderen Pgpieren , die auf feinem Schreibtisch lagen . Er schaute
fortwährend nach der Uhr . Irgendwo war eine Wohltätigkeits -
Veranstaltung für arme Künstler , die ihren Höhepunkt in einem

Eisbeinessen haben sollte . Cr hatte es eilig und durfte sich einfach
nicht verspäten . Ja , ja , der Mensch ißt gut !

Es ging bergab mit mir im Baterland , in dem ich, wie ein

schwankendes Rohr , bei jedem Sturm zerbrechen konnte . Meine

Gleichgültigkeit hatte eigentlich schon ihren Höhepunkt erreicht , als

ich von einem lßereinsvorsitzenden aufgefordert wurde , einen Bor -

trag zu hallen . Ich bat um einen Vorschuß , und — ein Wunder
war geschehn ! — ich erhiev ihn . Nachdem ich mich von dem Geld «

erst einmal satt gegessen hatte , legte ich mich unter einen Baum in

herrlich weiches Gras . Ich rauchte eine Zigarette mit der NachlWg -
keit eines Lenaufchen Zigeuners und dachte über das Leben noch .
Aber da Denken nicht nur all . sondern auch müde macht , schlief ich
darüber ein und wachte erst auf , als mich jemand in die Rippen
stieß und mir barsch erklärte , daß es verboten sei, hier zu liegen .
Ich hatte mich strafbar gemacht . Ein gelangweiltes Gähnen ver -

mochte ich nicht zu unterdrücken . Seit ich wieder in Deuffchland
war hatte ich mich schon so oft strafbar gemacht , daß es wirklich

schon ollen Reiz für mich verloren hatte . Di « Sonn « schien golden
und warm . Der Beamte in seiner dicken , eng zugeknüpften Uniform

schwitzte . Ich bedauerte den armen Kerl . Aber es ist ja Staats -

Verordnung , daß Beamte in dieser Marterklust stecken müssen —

auch noch im zwanzigsten Jahrhundert ! Nach Erledigung der For -
malitäten schlenderte ich weiter . Ueberall waren Tafeln angebracht
und auf keiner fehlte das bedeutungsvolle Wort : Verboten ! Ich
lief ziellos durch die Straßen . Es wurde Abend . Die Fenster ganzer
Häuserreihen glühten von der sinkenden Sonne . Die Leute , denen

ich begegnete , sahen befremdend zufrieden aus . Irgendwo blühte
der weiße Flieder wieder auf einem Grammophon . Liebespärchen
gingen eng aneinander geschmiegt . Eine korpulente Frau stand aus
einem Balkon und sang andachtsvoll in falschen , hohen Tönen :
„ Wenn ich ein Vöglein wär . . Ein besoffener Kommunist hielt
ein « geräuschvolle Rede und brüllte : „ Nieder ! Nieder ! " Ich ging
weiter . Ich war in der Heimat , ja . Warum war ich eigentlich
wiedergekommen ? Mit einer wehmütigen Macht hatte es mich heim -
gezogen . Jetzt merkte ich, daß ich fremd und . überflüssig im lieben

Deutschland war . Ich war eben kein Ansässiger , nach der Hand -
werkermoral des Mittelalters , auch keiner , der in gutem Ackerbaden
fest oerwurzelt war . Ich hatte eigentlich keine Heimat . Keine
Heimat . , . Aber war denn die Welt nicht groß und waren die
Menschen nicht überall närrisch ? Ich fragte weltvergellen einen

martialisch aussehenden Landjäger nach dem nächsten Weg nach
San Franziska . Er überlegte tiefsinnig und antwortete : „ Da müssen
Sie dl « Kleinbahn nehmen und in Dinkelsbühl umsteigen , glaub ich . "

Nacht , Sterne und weites Feld . Ganz hinten schwarz zufamnien -
geballt : der Wald . Große , schwere Stelle , sind was da in mir
emporwallte , das was echtes , tiefes Heimweh . Heimweh »ach
nackten braunen Mädchen — armen und frischen Lippen , Heimweh
nach vergangenen Abenteuern mit zerlumpten Gesellen der Land -
straße und des Schienenstranges , und — trotz allem — auch Heim¬
weh nach der Zuckerrohrernte in Sonnenglut und mit knurrendem
Magen !

Der Wind strich über die Felder . Grillen zirpten . Ich s. ih
mich auf dem Schiff . Besoffen und greinend . . . auch aus —

Heimweh ! Lächerlich . Es war alles so anders , so ganz anders . . .

Itlaleranekdofen
Der bekannt « Maler Wilhelm Beckmann , der in feinem

soeben bei <£. S . Mittler u. Sohn in Berlin erscheinenden Buch
„ 3 m Wandel der Zeiten " aus seinem Leben erzählt , ist mit
vielen hervorragenden Persönlichkeiten in Berührung gekommen und

weiß besonders von seinen großen Malerkollegen allerlei zu be -

richten . So schildert er z. B. einen Besuch Leibis in Düsseldorf ,
wo Beckmann die Akodemi « besuchte . Leibi wollte den von ihm
hoch verehrten Meister Ludwig Knaus perföhnlich kennen lernen ,
und dg gerade in Düsseldorf der Karneval gefeiert wurde , machte
er die berühmt « Malkastenredoute mit . „ Am folgenden Morgen ,

gegen neun Uhr . " schreibt Beckmann , „ fanden die Hofgartenwächter
unter den kahlen Büschen im hohen Schnee , fest «ingeschlafen , einen

Mann liegen , der als Bekleidung nur ein Wolfsfell umgeschlungen
hatte . Sein Rausch war noch nicht so weit verslogen , daß er auf
Befragen Rode und Antwort stehen tonnte , und so brachten sie
mühselig den „ Germanen " zum nahen „ Malkasten " . Dort erkannte

man den Findling sofort wieder . Es war Wilhelm Leibl . Schnee
und Kälte hatten ihm nichts geschadet , und abends faß er wieder

gemüttich mit Knaus und Munkascy beisammen . " Ein « Fülle von

bezeichnenden Zügen weiß der Verfasser von Menzel mitzuteilen .
Er traf Anfang des 20. Jahrhunderts mit dem Meister in Garmisch
zusammen und mochte dem Hochbetagten Komplimente über sein
vortreffliches Aussehen , meinte , er müsse sich hier in der Höhenluft
gut ausruhen . „ Ich kenne kein Ausruhen , ich kenn « nur Arbeit, "
wandte Menzel schroff ein . „ Was machen Sie denn hier ? " „ Fuß -
touren . " „ Da könnten Sie auch etwas Besseres tun . Sehen Sie

nzal , ich bin erst seit drei Tagen hier und habe schon zwei Zeich -
nungen angefangen . Morgen früh um sieben kommen Sie mit
Ihrem Skizzenbuch mit mir zu der Kirche von St . Peter , da ar -
beite ich . " Ms Beckmann erwidert «, er habe gar kein Skizzenbuch
mit , fuhr ihn die kleine Exzellenz wütend an : „ Dann können Sie
mir gestohlen bleiben . "

Ein Beispiel für den unermüdlichen Arbeitseifer Menzels war

auch fein Besuch in der Münchener Glyptothek , bei dem ihn Beck -

mann beobachtete : „ Ich erblickte den Mjährigen Herrn auf dem

marmornen Fußboden kniend , in die Betrachtung des Barbarinischcn

Fauns versunten . Eine Stunde fast brachte er mit dem Studium

dieser einzigen Figur zu . Um 1 Uhr wird die Sammlung auf eine

Stunde geschlossen . Als ich beim Verlassen des Museums den Haus -
Inspektor fragte : „ Wissen Sie auch , wer hier ist ?" entgegnete er
mit Stolz : „ Sie meinen wohl Exzellenz von Menzel ? Ja , der war

schon um 10 Uhr da , als geöffnet wurde , der bleibt über Mittag
hier und läßt sich einschließen und geht erst als letzter bei Schluß
um 4 Uhr fort , das macht er jedesmal so . " Ich war bis ins Innerste

beschämt . Sechs Stunden ohne Mittagsinahlzeit in einer Galerie

zu verbringen ! ? Auf diese Weise hat Menzel kein « Stunde seines
Dasein » verzettelt . " AkN Tage nach dem großartigen Fest zu seinem
80 . Geburtstag , an dem er zum erstenmal den schwarzen Adler -
orden getragen , beobachtet « Beckmann ihn abends auf der Pots -
domer Straße , wo er plötzlich wie gebannt vor dem Schaufenster
des Afchinger - Ausfchankes stehen blieb . „ Sehen Sie mal , diese Licht -
Wirkungen , die Reflexe , die Spiegcllichtcr ! " sagte er zu dem Heran -
tretenden und zeigte aus die Vitrine mit den Butterbroten , den

Lachs - und Sordinenbrötchen auf den schillernden Glasplatten . „ Das
ist prachtvoll, " meinte Menzel , ,/das muß ich malen . " Er fetzt «
dann seinen Weg zu Frederich fort , zu seinem Stammlokal , wo er

stets ein und denselben Platz einnahm . Menzel war ein starker
Esser . Das Gehirn oerbrauchte zuviel , man sah es dem Kopfe an .

Nach dem frühen Abendessen nahm er stets gegen 11 oder ' A12 Uhr
noch ein großes Beefsteak mit Spiegeleiern zu sich und trank dazu
Rotwein . Dafür schlief er , der spät zu Bett ging , lange und gut . "
Ueberaus streng war er in der Beurteilung seiner früheren Arbeiten .
Bei einer Ausstellung des Künftlerhaufcs hatte ein Liebhaber ein
älteres B« ld Menzels erworben und hegte den lebhaften Wunsch ,
den berühmten Maler kennen zu lernen . Menzel erschien auch in
der Ausstellung und ließ sich das vor etwa 40 Jahren entstandene
Bild , «in wahres Kabinettstück , zeigen . Lange besah er es schweigend
durch seine Lorgnette . Dann polterte er los : „ Das ist ein ganz
schlechtes Bild , dos muß ich total umändern und . übermalen . Sie

müssen mir das Bild morgen nach meinem Atelier schicken . " Der

glückliche Ersieher und alle Umstehenden waren wie aus den Wolken

gefallen und konnten nur mit Mühe den Meister von dieser Idee

abbringen .
Der Verfasser besuchte Böcklin an feinem 70. Geburtstag in

feiner Villa zu San Domenico : „ Welch eine Erscheinung war Arnold
Böcklin ! Ein stark gebauter Mann mit hoch gewölbter Brust , ohne
die geringsten Allüren eines Künstlers . Aus dem stahlblauen Auge
mit der auffallend kleinen Pupille brach ein durchdringender Blick .
Di « quadratische Stirn war tief gefurcht , borstig und struppig zagen
sich die Augenbrauen hin . Trotz des Alters erschien seine Gesichts -
färbe blühend gesund , nur der Bart war stark ergraut . Er erzählte ,
daß er zum erstenmal , als er nach Jtaiien kam . nur eine Woche
dort bleiben wollte — dann wurden acht Jahr « daraus . . Letzt bin

ich zwar hier seßhaft, " fuhr er fort , „ fühle mich auch glücklich , aber
immer wieder ziöht es mich zum Meere . Am liebsten möchte ich
wieder in der Umgegend Neapels wohnen und nach Ischia über -
siedeln , von wo mich seinerzeit nur das furchtbar « Erdbeben , welchem
damals alle Orte in Schutthaufen verwandelte , hinweggctrieben Hai :
am Meere möchte ich mein Leben beschließen . "

Ä�nführ . �To fängt der Weltraum an ?
Denkt man sich zwischen Erde und Sonne eine gerade Linie ge-

zogen , so gibt es auf ihr einen Punkt , der von der Sonne ebenio
stark angezogen wird wie von der Erde . Cr ist ? Z0ß <X> Kilon - . eter
vom Erdmittelpunkt entfernt . Man könnte festsetzen , daß dort der

Beginn des „ Weltraums " zu setzen ist . Dann wäre unser Mond .
der etwa 384 000 Kilometer von uns entfernt ist , weniger als iinier
Trabant , denn als unser Vruderplanet anzusehen . Erde - Mond sind
ein Doppelplanct , der Schwerpunkt liegt freilich innerhalb des Erd -

körpers .
Gewöhnlich stellt man sich aber vor , daß der Weltraum dort be-

ginnt , wo die irdische Luft aufhört . Di « Höhe der Lufthülle hol
man früher stark unterschätzt , heute kann man annehmen , daß es sich
um ungefähr 1000 Kilometer handeln wird , lieber den Zustand an
der Grenze kann man sich keine genauere Vorstellung machen . Meist
wird angenommen , daß eine fest « biegsaine Schicht von gefrorenem
Stickstoff die Eid « umhüllt . Wäre eine solche Hüll « ( die bekanntlich
zur Erklärung des Fadingeffektes im Rundfunk von Heavsid « er¬
funden oder erdacht wurde ) nicht vorhanden , so müßte die Lust

ständig Gas in den Weltraum verlieren . Hält man diesen Gedanken
an eine feste Grenzschicht für richtig , so folgt sür die Temperatur
dieser Schicht weniger als 200 Grad unter Null , für den Druck der
innerhalb befindlichen Luft findet man «inen Bruchteil von einer

Atmosphäre , der mit 33 Nullen beginnt , also praktisch — den Druck
Null .

Wie es dort aussteht ? An der Grenze des Kosmos ist die

Schwere auf % gesunken , man kann sich also leichter bewegen . Aber
jeder Schritt außerhalb des verschlossenen Raumes unseres
Expedittonsschiffe « ist der sofortige Tod . Nicht nur die tief « Ten »

perotur , nicht nur der luftleere Raum , sondern auch die ultravioletten
Strahlen der Sonne töten . Wir müssen die Umwelt durch schützende
Fenster betrachten . Von der Erde sehen wir nur einen unbestimmten
Schein , einzig die Küstenlinien sind erkennbar , das Gesichtsfeld hat
»inen Durchmesser von 7000 Zkilometern , man kann atfa beide Küsten
des Atlantischen Ozeans sehen , und wenn wir einige Stunden da
oben schweben , so merken wir , daß wir nun selber zu einem Monde

geworden sind . Wir bleiben nomlich hinter der Erddrehung etwas

zurück , die äußeren und hochgelegenen Luftschichten rotieren lang¬
samer um die Erdachse als die Erdoberfläche . Sind wir über die
Mitte der Atlantik , so wird Europa langsam unseren Blicken ent -

schwinden , Amerika aber wird „ aufgehen " .
Bon der gewohnten Tageshelle ist an der Grenz « des Kasinos

kein « Spur mehr . Schon in Höhen von mehr als 50 Kilometern
wird es Halbdunkel , darüber hinaus mehr und mehr dunkel . Denn
die Helligkeit unserer irdischen Tag « ist eine Erscheinung der L' cht »
Zerstreuung in der dichten Luft nahe der Erdoberfläche . Blickt man
nicht gerade in die Sonne , so sieht man also die Sterne . An der

Weltramngrenze beginnt die kosmische Nacht

Die reichste Zlora . Don ollen Ländern der Welt ist Indien
die vielfältigste Flora . Man hat dort nicht weniger als Iii 000
Pflanzenarten gezählt , während ganz Eurnpa nur etwa 10 000 aus¬
zuweisen hat . Dabei ist anzunehmen , daß die indische Flora noch
keineswegs vollkommen bekannt ist .

Der Gummibaum liefert bei fast täglichem Bobren bis zu einem
Alter von zwanzig Iahren Saft : dabei ist beobachtet worden , daß
die ältesten und häufigst angebohrten Stämme die größte Satt -
menge liesern .
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Verkauf soweit Vorrat — Menge
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1
' bf*h ? W>/

Wurstwaren

Dampfwurst . . . . .. . . . .m 93p/ .

Fleisch wurst

. . . . . . . . . . .
j/d . 1,20

Jagdwurst

. . . . . . . . . . . . . . . .
p « . 1,20

Hausmadierwurst . . pu . 1,05

Comed beef . . . . . . .m 1�10

Sülzwurst

. . . . . . . . . . . . . . . .
pfj . 95pt

Fische
' Grüne Heringe . . . . .s pn 62? / .
' Schollen

. . . . . . . . . . . . . .

, 40 ? / .

' kotbars . . . . . .. . . . . . . .im30pt

' Flundern . . . . .. . . .„ . . p/d . 4S? f .

Bücklinge . . . . . . . . . . . .". . . pfd. 42pf
StUckenlachS gerlsehert . P/d. 1,50
Iv leiprlfM' Stni «, ( tawdwplilt fankftrtir
Kettbusir Usmm, Belh-tlliinea -Str, Wilmtrsilor/trStr.

Scheuerbürsten . . . . . . . . . . .ettuk 35 ? / .

Schrubber . . . . . . . . . . . . .staek 25 . 50 ? / .

Handbürsten . . . . . .gtiok 8, 12, 25 ? / .

Kleiderbürsten . . . . . .stick 50 , 95 ? / .

GEMUSE UND OBST »
Kohlrüben

. . . . . . . .. .
Möhren

Weisskohl

. . . . . . . . . .
Rotkohl

. . . . . . . . .. . . . .
Wirsingkohl
Spinat

. . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . . . . . . .Pfd. 4? / . . Paranüsse neue Emt « . . . . . . . .p/d 52 ? / .

. . . . . . . . . .Pfd. 5 ? t j Kochbirnen ?««tor «o . . . . . . .z pm 25 ? / .

. . . . . . . . . .?fd . 5? / . Graubimen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
p/d . 1 8? / .

. . . . . . . . . .p/d . 2 ?/ . i Essäpfel . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .Pfd. 1 0? / .

. . . . . . . . . .p/d . 7? / . Boskop

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 18 ? / .

. . . . . . . .p/d . 1 2? / . Franz . Wein

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
? « 38 ? / .

I Tauben auslfindiseha

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Stück ron 65 »

FRISCHES FLEISCH
Sdiweinekamm • d��,4 . 1,34 i Bratwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
m 1,18

Sdiweinckoteletts pfi to ® 1,38m Röckenfett br »tfer «g . . . . . . . .p/d , 1,18
Schweinebauch ». Briu ? f,pii 1,28 Hammelvorderfleisch �1,12 »
Kassler mud x«»! «! » . . p/d . , «m 1,28 «

Schmorfleisch ota « Koochen , Pfd. 1 ,20

Suppenfleisch . . . . . . . . . .PftTw » 68' ' '

GEFRIERFLEISCH

Schmorfleisch Keni «. o. Kn, pm. 1,32

Hammelvorderfleisch pfir 86 »
Rinderleber

. . . . . . . . . . . . . . . . .

m 1,28

Bilrstenwaren I Papierwaren
Peter Mop gebr &aehsfertig , Stick 2,85
Ideal - Mop - Politur . . . . . . .stick 50 ? /

Rosshaarbesen . . . . . . . . . . .stick 95 ? / .

Tepplchbürsten . . . . . . . . . . .stick 95 ? /

1 Rolle Butterbrotpapier tattmeht ,
T5 BUti 25 ? / , 150 Blatt 50 ? / .

1 SorL Tortendecken u> stick 50 ? / .

100 weisse Servietten

. . . . . . . .

35 ? / .

Käse und Fette
Allgfiuer

Stangenkäse « i » . . . . . .? « ■ 62? / .

Dan . Schweizer »• », . . . pu . 98pt -

Münsterkäse vouiett . . . . p/d . 1 �0

Harzer Käse

. . . . . . . . . . . .
pfd . 38pt

Margarine

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 50 ? / .

Molkereibutter . . . . . . . .? fd . l,75

I 200 farbige Servietten

. . . . . . .

75 ? / .

! 3 Kassetten Briefpapier
ca. 25/25 cm, sortiert « Muster

. . . . . . . . . .

95pt

I 8 Rollen Toitettepapler . . . . . .95 ? / .

< DAS
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Wa wirksamen HaoptbaaUndtell « Ton „ flkun * * werden Jetat nach einer Methode , welch « durch du

Deutsche Reichspatent
» • . 471 708

resehltat Ist , hergeetelK ! XBee Nlhere bitten wir aus unserer nn/cn angegebenen Literater u «reehaa . Wenn IbeAanpt
noch «in « Yerbesaeriing unseres seit . Jahren bewährten »»OSsnÄii** möglich war , so ist die « jetrt endlich durch diese
Methode , welche In langJlhriger Arbeit von einem deutschen Arzt entdeckt wurde , gelangen . Bs dürft « dadurch „ Oka * »
wirklich das nnübertrotteae Präparat «ein.

Ein Geheimnis ? MUnilGr ! Neu « Krafii

„ Okasa1 * ( nteli Oehefmrnt Dr. med . Lihuson ) .
Dm unübertroffene hochwertige ßexna ! - KrÄftlgungsmittel ( «exaelle NeurMtbenleJ . Eein
BelnnitteU für das gesamte Nervensystem überaus wohltuend . Ueberrapchende Wirkung !
Xotartell beglaubigt « Anerkennungen von zablreichen Aorztcn und tausend « Dankschreiben
dankbarer Verbraucher beweisen die einzig dastchcndo Wirkangl Trotzdem Kibt es noch
Zweifler ! "Wir versenden daher nochmal « von dleiem neuen Präparat

Zahntauaand Probapackungen umaonal ,

JUERGENS

Alexanderplatz
Neue König . tr, 43

Am Sonnabend , dem 10. Oktober . Terschied
plötzlicb an einem Herzschlag mein guter
Mann , unser lieber Vater und Schwiegervater ,
der Korrektor

Heinrich VoH
im 55. Lebensjahre . , .. ,In tiefer Prauer

Margarete Vo « , geb . Borkert .

Charlottenbarg S,
Sophle - Charlotte - SiraBe 84.

Die Einäscherung findet Freitag , den ZS. Oktober ,
nachm . 5 Uhr, im Krematorium Wilmersdorf statu

bodeutend « rwettertem . hoehtutereseentem und
Breech Ire Jeder Probepackuag koeteuloe beL

legen diese
Soeben let neu « Brosehlr « «nehlenea . In neuer , gedtegenater Ausstattung ! Mit neuem .

und belehrendem Text ! Mir

uflgea ( «
wir nrtnelntell nicht ) , / . usenjang aiseret vencniossen durch das ' . er. er

_ _ _ _

fdr uectscnland : Kodlaneae Kronen . Apotbeke , Berlin W. 61. f riedrlchstiaSo Ibt

Ba sind lediglich 40 PL flr Doppelbrief - Porto beim/Igen ( nnrerlangte Nachnahmen kennen
"

prlnelpiell nicht ) . Zusendung dteeret venehlossen durch das Ueneraldepot n. AUainTeieud

Zu haben Im allem
Apothekeml

Beachten Sie genau!
Okaea (Silber ) flr den Mann, Originalpackung 9. 50 M.
Okasa ( OoId ) fit die Fran , Originalpackung 10,50 M.

Achten Sie aal den
Uebelmret Dr .

n Namen Okaea . nnd daran ! , dass jede Packung den Namensrug
•• med . I. abäsen tragt — es existieren Nachahmungen :

Verkäufe
Blnelsrnn . Saillat . KotenleBrage 9. •

WcbkeHIer - Teppiche .
nteiaa Webfehler 2XJ 19, —Mark .
Ältin « Webfehler 3X8 21 <— Marl
ft/cin « Webfehler 3) 4X3V4 88 . - Mark
Kleine Webfehler 3X4 5». — Mark .
/ . Qualität 2xg 88 . —Marl .
1. Qualität « 4X354 55, —Mark
Ta Qualität 3X4 A5�- Mark
Käener , Berlin .

ReHfelb , Badstraße 34, Hausnummer
achten , verkauft fnettbiQip gullackierte
Anrichlekild/en 125, —, IIS, —, 195, —, I- .
steril Küchen 195, — , 273, — ll/w . . Bücher .
schränk « 48 . —. 78, — usw. , Diplomaten .
schreibtische 7»�- . 98. —. _

•

Hausnummer beachten .
26a.

Webfehlerteppich
Aebfchlcrtcppich
Aebfchlrrtcvpich
Webfeblcrteppich
Webkehlerteppich
Auch . Teiltahluitst

Webfehlee - Teppfch «.

Absrhach . fsrtebrichstraße
Ecke Bchrenftroße .

2X3 16. — Mark
2X3 22,— Mark

214X314 34, — Mar /
254X3 ' - 42�- Mar /

3X4 55a - Mark
»hn « Auffchlaa .

163. Stage .

SeJcleickungZBtiiclio , Wüsche usw .

»etraaene Verrrnparverobe . Svezlakt .
tat Bouchtiauren . fpottbillia . 9! aß, Dar .
mannftrahe 25/28. /rüher MnIad/traKe •

Weiiia aeteaaene Ranallerqoriftett
rnn Mi/lwnären , Aeraten , Anwälten .
fabelhaft biMae Breis «. «lmplehl «
Taillenmäntel , Balrtcls . ssracks , Smc .
kinas . Dehrockanzüqe , Hofen , Sport ».
Cebpelii . Deleyenheitskäufe In neuer
«arberobe . Weitester Weg lohnend .
Lolhringerstraße 56. 1 Treppe . Zlokrn .
fbaler Blak . _ _ __ __ _ _

_ _ _ _

•

keibdaue Moripplai 58». Lerfoui oon
Kavaiier . töarderobe , teile auf Seid «.
Jackett . , ffrack-, Sm oiin go nalla «. Sa bar .
dinemäntrl . Bauchanjüge , für jede ffigut
»astend «rtra - Angevole für neue (bat .
eerabt . B- I - iacken 30a - , P« l3M Intel
93�- . «portpel «» 85, —. «ehpelae 100.
Keine Lombardwar « I

Zahlnnga - Erleichierung ahnt Preieani
schlag. Schlafzimmer 550, —, Speife3immer
453 »—, Herrenzimmer 300�- . Antteide »
schränke mit Spiegel 96. - , Küchen .
Polstermöbel . Möbelhaus Stein . Wein .
berasmeg Str. »4.

Speile , immer , wundervellee Vitrinen .
bltfrit . Kreden, , schwerer Ausaiebtilch .
echte Lederstühle . 375 . —. 495 . —. 675 . -
usw. Bodstraßi _ 34. _ _

*

Herren , immer , ■Bibliothek . Diplomat
mit englischen äugen , runder Tisch.
Ledersestel . Leder ' iühle . 205. —. 875. - .
495 . — usw. BaMiraße 34. •

Rehseld , Badstraße 34, Hausnummer
achten , verkauft spottbillig Antieibe .
sd) ränke mit Spiegel 98, —, 135. —. 195
usw. , maberu « Bettstellen 38, —, 48. —.
58. —, Patentma tragen 13, —, 15, —, Aul .
legemotragen 19�0, 25, —. 86, —, Mar ,
mer- Waschtoiletten mit Spiegel 98, —,
125, —, Nachttische 19,50, 29, - . »

Stohfclb , Bodstraß « 34. Hausnummer
achten , nerkauit fpottdiMa Dlüfchsofas
98, —. 125. —, 148, —. Ruhebetten , prima
Arbeit , 3«. - . 45. - , Ausziehtische 39, - ,
48, —, 65 . —, Rohrstühle 6. 95. 7/>0. 9,50.
Murgarderoben 29. 50. Korbsestel 7. 50.
9�50. 14. - .

_ _ _ _ _

_ _
81( 11( 16, Badstroße 84, Hausnummer

achten , verkauft spottbillig Schlafzimmer
mit großem Ankletdeschrank , Marmor .
lailefee . »ettstellrn , Nachttische . Stühle .
375, — 405, — 660, — usw. '

Nestleld . Bcdsi raste 34. Hausnummer
achten , verkauft »ur reelle Tischlerarbeit .
auch gegen Trilltahlunq bei mäßiger
oinsberechnuna . Trei « Lieftrung , auch
nach austerkalb .

Küchen in roh von 39, — Ott, lackiert
und lästert bl » 700, —, Berg , CtanUn .
straße 188, Sek« Brandenburg strast «, und
Luisenuser 11, ssabrikgehäuhe II .

Möbd- Kamerlina , «astanienallee
Schlafzimmer , Ruhehetten . Metalldetten .

33.
en.

Sahlungs .Riesenauewahl . Svottpreise .
erlelchteruna

Total - ÄuaÄüetauf wegen Ausgabe des
Lagers . Reuaeitltche Speise . . Herren .
und Schlafzimmer , Einselmöbel . Georg
Haie , Qranienstraste 121.

ChaiseleaanM , ms» nett .
Bapprlallee 12.

Z» « .

Ohne Anzahlung . Schlafzimmer
Spetsezimmer , Herrenalmmer . Küchen.
Palfterwaren . Eintelmöbrl usw. au
enorm billigen Bretsen mit langfristigen
Ratrnaahlunarn . Tuchs u. Co. . Inva .
lidenstraste 85, ein « Treppe , Ecke
Chausteestraste .

_ _ __ _ _ _ _ _

Patentmatragen , Polficraufiagen , 9, —,
Paovelallee 12. Bankaw . Schmidistr . 1.

Möbelläufer
Merl « Kredit

und bar
Möbelhaa - r .

arcste Auewahl .
llrine Preise !
Beifpielemeiie .

Schlafzimmer 455. Sveisetimmer 517.
Serrensimmer 889. Spiegellchränte 118.
Dielenaarnituren 38. Anrichteküchrn 99.
Mefstnahettstelle 66 Kleiderschränke 48.
Chaiselongues 28. Metallbetlftelle 18.
Aufleaematraßen 18. Sonstige Möbel
entsprechende Preise . Teil - abluna aus -
schsagfrei . Wochenraten . Monatsraten .
Kafsarabalt bis sehn Prn - ent . auch ' r
Antahlungen . Kleine , aitdi ohne Aneab -
lunaen . Kredit « bis »wei Jahr «. Mäßige
Kinfen . Hauptgeschäit Steglik . Schiost »
straste 107 ! 2. Geschäft Neukölln , Her,
mannnlast 7; 3. Geschält Belle - Alliane «.
Straste 95, Untrrgrnndbahn : 4. Epe. tial »
Abteilema Neukölln , »ermannplast 4:
5. Gesdiäft , neu eröffnet , Kottbuster
Straste Nr. 23. am Tor . Katalog kraule .

Patentmatregen eimifürno " . Metall¬
detten . Auslegematraßen . Chaiselangues .
Walter , Slargarderstrast « acht - ehn. kein
Lade » '

Hossman » Pianos . Stamnihaus ge¬
gründet 1887. Pianos , illügei . Har¬
moniums . 190 Instrumente , Auswahl .
anerlannte Tcnschönheit , Prriswllrdia -
/eit . aünstiae Teilzahlungen . Neue Pianos
900 Mar ? , gebra achte 400 Marl an.
stets Gelegenhritskäuse . Alte In -
struinente Geaenrechnung . Pianosorie .
fabrik Georg Loksmann G. m. b. L. .
Berlin CW. 53. Leipiigerstraste 57
/Spittekmarkt ) . _

Ohne Amsahluva . Piano ? , gebraucht
und neu. Garantiesd >ein . Thür . Kotl ,
düster Damm 64. I ( am Hermannvlap )

Sprechapparate . Platten . Werke. Iu -
dehärteile . größte Auswahl . Machnow ■
Weinmeifterstraste 14.

Fskrrarkei '

Gebrauchte ssahrräder , größte Aus¬
wahl . 15. —. 20. —. 25. —. 30. —. 85 . -
Machnow . Weinmeifterstraste 14. '

Garten , Laube » . Balkon

Obstbäume aller Art . Beerenobst .
Rosen , Iieraehölte In reicher Auswab !
Illustrierte gratis . Tempel .
bvfer Baumschulen . Berlin . Tempe! l ) oi
Atbrechtstrast «. ssernspr . t Südring 739.

KsukgesucKe

Möbellcheu im Fabrikgebäude , in fünf
Stackwerten . Schlaszimmer , Speiseiimmer ,
HerrenZimmer , Küchen , Einzelmöbel sind
mustergültig aufgestellt . Günstige Jan .
sungsweis « bis 24 Monate . Möbeliach .
haus Schumann , stionskirchstraste 38.
Kabeiigebäube Nähe Kastanienallee .

Lintpienee , überaus preiswert . Pian »
' obrif Cinf Brunnenstrast ' 83

. Zahugebtste . Platinabfull «, Lötzinn
Blei . Quecksilber . Sl/berschmelzr . Dold-
schme/ierci Christionat . Kvpenickei - '
straste 89 /Haltestelle Adalbertitraste ) . ' i

klavicee . 150. - . 175. - . 200. - . 275 . -
425 r —, gebrauchte , graste Auswahl auch
in neuen . Langjährige Garantie , »e .
stchtigung lohnend . SeilMhl
stattet . Her « , Brunnen
1 Tveppe fSpfenthale *

reilsahlung gr-
nneußxade 191,

Unterricht
Teihullche Privatschule St . Werner ,

Regierungobaumeister . Berlin . Neander .
straste 8 Maschinenbau . Elektrotechnik ,
Hochbau , Tiefbau , Steinmestschule . Hei>
lungstechnik . Technikerkurse , Meister .
kurse. Polierkurse . '

Verschiedenes
Schneeweiß wäscht Maria Welke ,

Köpenick . Pariflusstr . 2. Telephon 1235.
Leibwäsche 10. Abholung Mittwoch . _

*
Detektiv bureau Staschel . Chauftee -

straste 77 isernsvrecher Norden 7886
Beobachtungen . Ermittelung «! - Au»-
fünfte allerorts . '

Vermietungen

«ädliertr , Iwmier sucht Partelae .
nalle nahe Hallesche « Tor . Osserm «
« et « *. M Beowärt » '

. . . . .

Zl «kn | e. 9. U> IS. Nee. 1939|
Zahnt « großm

Volkswohl'Lotterie !
4809t Gewiao « e. 2 PrUriee ral

Gesamt wert « roa RMl

430000
eil 50000

■£ ,100000
» . kTSOOOI
2 Haopt-
gew. 9. U
50000 iL. . - o �

! Ä? m50000 |
iS7m40000E
3Hj
»-i�Km20000
Lew in 1 RM DoppelU »« re 2 RM )
SIBcksbrisle ; i -SLeaenterl

versch. Taus.

Giflcksbrieic : ��' . �lÖM
Porto und Gcwiaaliale 35 Pi

l» aUee durch Plakat « kanntlick ,
Verkaolaatellea und durck

G. BlsdüatisiCo .
Berlin C 2, KBniqstr . S1

Peittc heck ; Berlin »77»

ISImtlichi
Giw. tut !

Wunich SOo/okar . f

Am Freitag , dem 18. Ott ober, starb
nach schwerem Leiden mein Schwager .
unser Onkel, der Lederwaren <adri ; aut

ttuxo Atlam
wenige Tag « vor Lolleudung de»
78. Lebensjahres .

Berlin » Lankwitz .
Anna Ado «
Kurt 21dam
Klara Adam
Hermann Adam

Deatsdier Metallarbeiter Verbaml
Verwaltuncssteile Berlin

Todesanzeige .
Ten Mitgliedern ; ut Nachricht , daß

unser Kollege , der Schlofter

Karl Schwarz
geh. 14. Mai 1888, am 19. Oktober ge-
ftotbrn ist.

Die Einäscherung findet Donnere¬
tag . den 24 Ottober . 15" , Uhr . im
Krematortum Wiimrrsdcrf statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Nachruf .
Am 1». d M- starb unser Kollege ,

der Maschtnenarbeilrr

Max Beck
geb. 17. Januar 1S72.

Sie Einäscherung hat betet » statt »
gesunden .

Ehre Ihrem Andeakeu !
vi - Ortsn - rrnalwng

onsrerwaliunx Bei IIa

Todesanzeige .
Den Mitgliedern ,ur Nachricht , daß

unser Kollege , der Presser

Max ( Züotder
wohnhost Reinickendors , Nesidenj -
straße 61. versterben ist.

Ehr « seinem Andenkenl
Die Beerdigung findet am Donners¬

tag. dem 24. Ottober . nachm. 2 Uhr.
aus oem Elädt Frledhoi Retnicken -
darf . Humdoidlstraße , statt .

Rege Beteiligung erwartet
VI - Ortsa - rwaltnag .

2Z < Lf » » « S « US « M
' eil « neuarcklnst » kußqulller Kalben , savle dU«

dnelaran KlnrnKauIsIellon kesolligt unklullg

Eine ?acttung Kuklrol - Pssaster inst dem CaranNe - ZcKeit »
Icostet 75 Plennlg . Kuklrol hilf ! Sieker I Sie erhalten

bei Nichterfolg Ihr Geld zurück !
— WundUufeo , Brennen oad andere Fuhbe - .— .

erden werden durdi das Kuklrol - Fubbad rasch be - fTy
scittgl . Das Kuklrol - Fußbad erfrischt und sUrkt die Fübe \
und beseitigt die schnelle ErmQdung . Packung mit 4 Badem
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